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Oldenburg, Freitag, 19. April 1997. XXXXI. ZHrgaug.

Hierzu drei Beilage ».

eagrsrunülsevau.

Fürst Dülow wird ün Sommer wieder zu längerem

fenthutt in Srordernetz erwartet.

Der Bundesrat genehmigte die Gesetzentwürfe über die

Pensionierung der Reichsbeamten und über dieVcr-

sorguug ihrer Hinterbliebenen . Die Entwürfe werden dem Reichs-

tage unverzüglich zugehcn . ^

JnSüdkamernn ist die Genickstarre ausgetreten.

Freiherr Speck von Sternburg, der deutsche Botschaf¬

ter in Washington , ist in Berlin
^
angekommen.

Der Herzog und die Herzogin von Mecklenburg-

Schwerin, die aus besondere Einladung des Sultans Kon-

stantinopel besuchten, bildeten dort den Gegenstand besonderer

Ehrungen . Der Sultan ergriff den Anlatz , um seinen

freundschaftlichen Gefühlen für Deutschland m

wärmsten Worten Ausdruck zu geben.

In Marburg wird in dortigen Universitätskreisen mit grotzer

Bestimmtheit erzählt , Mitte Mai werde Professor Harnack

das vom Kultusministerium losgelöste Unterrichtsmini¬

sterium übernehmen . ^

Kolonialdirektor Dernburg wies in der Budgetkommission

>die Behauptung , daß die Armee in Südafrika zu einem Angriff auf

! die dortigen englischen Kolonien bestimmt sei, als ungerechtfertigt

zurück.

In Gaöta fand die Begegnung König Eduards mit König

Liktor Emanucl statt.

Im offiziösen Pariser „Temp ^ " werden wieder Klagen über

Deutschlands Haltung in Marokko erhoben.

Im britischen Oberhause erklärte der erste Lord der Admira-

lität , datz England ohne Rücksicht auf die Kosten sich die

Oberherrschaft zur See wahren werde.

Die Mona ?ehrndegegrMng
in SZrta.

Die Begegnung des Königs Eduard und des Königs Viktor

Emanuel hat stattgefunden . Das offiziöse Depeschenbureau be¬

eilt sich zu melden , daß die Begrützung der Herrscher den

» Charakter herzlichster Zuneigung" trug . Das

lätzt sich denken. König Eduard kann von einer außerordentlichen

Liebenswürdigkeit sein , wenn er will , und es wird wohl nächstens

die Photographie erscheinen , die den König Eduard Arm in Arm

mit Bittor Emanuel darstellt . In dieser interessanten Pose hat

sich König Eduard mit dem jugendlichen König von Spanien

verewigen lasten . Alfons zeigt auf dem Bilde ein sehr beglücktes

Gesicht und Eduard die Mienen des Triumphators . Der Lon¬

doner „Standard " wendet sich gegen die Annahme , datz der bri¬

tische Herrscher eine persönliche Politik verfolge : Die Könige von

England , bemerkt „Standard "
, reisen nicht in Europa umher mit

Entwürfen von Verträgen in der Tasche , die sie zur Unterschrift
den Souveränen anbieten , mit denen sie angenehme Beziehungen

unterhalten . Man braucht als König keine Verträge mit sich zu

führen , man kann sie vorbereiten , das ist die Hauptsache , und das

Weitere der Diplomatie überlasten . England geht gerne sicher;

auf unverbindliche mündliche Abmachungen ist die englische Po¬
litik gewiß nicht gegründet . Um Lebens und um Sterbens willen

Hot Spanien seinen Schein , der es den englischen Interessen
endgültig dienstbar macht, hergeben müssen, und von Italien wird
ein Gleiches verlangt werden . Für solche Erfolge lohnt es sich
schon, Reisen zu machen und von unwiderstehlicher Liebenswür¬
digkeit zu sein. Wäre England heute noch, wie es sich früher be-

zeichnete , das „Ehrenmitglied des Dreibundes "
, so könnte nichts

harmloser , nichts unverfänglicher sein , als die Zusammenkunft von
Gasta . Zwischen England und Italien haben früher schon gewisse
Mittelmecr -Vereinbarungen bestanden . Das ist richtig , aber von
diesen Vereinbarungen hatten Deutschland wie Oesterreich -Ungarn
volle Kenntnis . Darin besteht der Unterschied zwischen jetzt und
damals , in den neunziger Jahren . Italienische Blätter nennen
Italiens Stellung als Verbündeten Deutschlands und Freund
Englands sehr schwierig , sehr delikat . Es ist schwierig , den Schein
der Unaufrichtigkeit zu vermeiden in einer solchen gewollten und
seldstgeschaffenen Situation . Delikateste gehört nicht dazu , mehr
« ne Bolonciergeschicklichkcit.

An Depeschen liegen über die Monarchenbeoeonuna fol¬
gende vor:

an - ° 1b . April . Als König Viktor Emanuel mit dem
-mim : -r Tittoni und dem Gefolge an Bord der englischen Königs-
lachi ka u , wurde er von Eduard , der Admiralsuniform trug , am
Fallreep empfangen . Beide Könige umarmten sich . Die Begeg-
nrmg nog den Charakter herzlicher ZurretgunL.

König Eduard drückte dem Minister Tittoni die Hand . Bei der

Begrützung beider Monarchen brachen die Mannschaften der

Kriegsschiffe in Hurrarufe aus . Die Majestäten begaben sich so¬

dann nach dem Königssalon der „Viktoria and Albert "
. Sie ver¬

weilten zwanzig Minuten allein im Königssalon . Gleichzeitig

hatte Minister Tittoni eine Unterredung mit dem eng¬

lischen Unterstaatssekretär Sir Charles Hardinge . Nachdem beide

Könige den Königssalon verlassen hatten , begaben sie sich in den

Salon , in dem sich die Königin von England und die

Prinzessin Viktoria befanden . Der König von Italien überreichte

beiden prächtige Blnmenspenden und unterhielt sich mit ihnen

einige Zeit , während König Eduard die Minister Tittoni und

Mirabello und andere Persönlichkeiten ins Gespräch zog . Um

KM Uhr kehrte König Viktor Emanuel , während die Geschütze

der Kriegsschiffe Salven abfeuerten und die Mannschaften in

Hurrarufe ausbrachen , nach der italienischen Königsjacht „Tri-

nacria " zurück. Um 11 Uhr begab sich König Eduard an Bord

der „Trinacria "
. Beim Empfang wurden die königlichen Ehren

erwiesen . Beide Könige begaben sich in den Königssalon der

„Trinacria "
, wo sie etwa zehn Minuten verweilten , während die

Gefolge auf Deck zurückblieben . Um 11 Uhr 20 Minuten kehrte

König Eduard unter dem Salut der Schiffe und Hurrarufen der

Besatzungen an Bord der englischen Königsjacht zurück.

R o m, 18 . April . Die „Agenzia Stefani, , veröffentlicht fol¬

gende , aus Goeta datierte Note : Die in privater Form er¬

folgte Begegnung der Könige ist ein neuer Beweis der Gefühle

persönlicher Zuneigung , welche die beiden Herrscher verbinden.

Die Begegnung ist nicht durch politi sche Zwecke veran¬

laßt worden , wird aber die beste Wirkung auf die ebenso tief

herzlichen Beziehungen zwischen England und Italien ausüben.

Die Begegnung der beiden Herrscher , deren friedliche Ge¬

sinnungen bekannt sind , ist kür alle Welt ein Versprechen

und eine Bürgschaft des Friedens.

vir Rsmpkr gegen LsrnekmZ.
(Ter tragische Tod des Leutnants von Trotha .)

In Südwestafrika herrscht Friede . Auf lange hinaus
aber werden wohl die Erörterungen der kriegerischen Er¬

eignisse in der Kolonie unsere Militär -Literatur beherr¬
schen, weil zum ersten Male , seitdem das Deutsche Reich
in die Reihen der Kolonialmächte eingetreten ist , eine so
große militärische Machtentwickelung notwendig geworden
ist , wie in dem dreijährigen Kriege gegen die Aufständi¬
schen, und weil die Lehren aus diesem Feldzuge die Grund¬
lage abgeben dürften für eine Sonderart der Ausbildung
der Schntztrnppen im schwarzen Erdteil.

Das f ü n f t e H e s t der von der K r i e g s g e s ch i ch t -

lichen Abteilung des GroßenGeneralstabes
herausgegebenen „ Kämpfe der deutschen Trup¬
pen in Südwestafrika " , das im Verlage von
Mittlern ndSohn in Berlin indennächstenTa-
gen erscheinen wird, schildert u . a . die Kämpfe gegen
Cornelius bis September 1905 , die notwendig geworden
waren , nachdem im Frühjahr dieses Jahres die endgültige
Niederwerfung der Hereros gelungen war . Der Bethanier-
kapitän Cornelius gewann für die deutsche ^ iegsführung
im März des Jahres 1905 immer mehr an Bedeutung . Er
hatte sich bis dahin den deutschen Unternehmungen ge¬
schickt zu entziehen gewußt und begann jetzt eine Kriegs¬
führung , die an Beweglichkeit alles hinter sich lassen sollte,
was bisher selbst der „berühmte " Morenga geleistet hatte.
Seine ersten Taten waren zwei gelungene Ueberfälle auf
einen Biehposten und auf eine Patrouille . Der Major
Taeubler erhielt nun Befehl , gegen die Banden des Cor¬
nelius , die mit der Zeit auf angeblich 400 Gewehre an-
wnchsen, eine große Unternehmung in die Wege zu leiten.
Bon verschiedenen Seiten wurden Abteilungen gegen ihn
entsendet , Cornelius aber war indessen schon nach Süden
ansgewichen . Major Buchholtz erreichte ihn zwar bald
wieder , aber es gelang nicht , die schwarze Gesellschaft ein-
znkreisen . Wieder floh Cornelius nach recht erheblichen Ver¬
lusten weiter . Inzwischen hatte von Osten her Major
Taeubler den Vormarsch begonnen . Aber die Abteilung
sah sich vor die unfruchtbare Aufgabe gestellt , durch den
Mangel an Wasser und durch die Unzuverlässigkeit der
Führer und infolge der wechselnden Nachrichten mehrere
Wochen lang in einem weglosen , überaus schwierigen Ge¬
lände hin - und herziehen zu müssen, ohne an den Feind
zu kommen.

Die Kompagnie Koppy , die vom Generalleutnant von
Trotha den Befehl erhalten hatte , nach Naimas zu mar¬
schieren , suchte nun auch ihrerseits den Bandenführer,
wandte sich aber , als sie von ihm keine Spur entdecken
konnte , wieder nach Süden und erhielt dort am Abend
des 23 . Mai die Meldung des Leutnants der Reserve von
Trotha , Fines Neffen des Oberkommondierenden der
Schutztruppe , über den Verbleib des Cornelius . Nach einem
mühsamen Vormarsch durch ein überaus schwieriges Ge¬
lände am nächsten Tage mehrten sich gegen Mittag all¬
mählich die Anzeichen , daß die Anstrengungen nicht ver¬
geblich waren , und daß man sich dem Feinde nähere.
StHengeblietzerM Grvßvjch zM pMerliegerche MstMe

Pferde zeigten , daß der Feind am Ende seiner Marsch¬
fähigkeit angelangt sei.

Um ihn dieses Mal , koste es , was es wolle , zu fassen,
entschloß sich Hauptmann v . Koppy , mit 45 gut berittenen
Reitern dem langsamer marschierenden Gros voranszu-
eilen . Gegen Abend zwang ihn zwar die völlige Er¬

schöpfung der Reiter zu einer kurzen Rast , aber kaum war
der Mond aufgegangen , da ging die wilde Jagd weiter.
Wie die Meute hinter dem Wilde jagten die deutschen
Reiter in mondheller Nacht hinter dem Feinde her . End¬
lich schien es gelungen , den Gegner einzuholen . Doch
als man näher hinzukam , war die Enttäuschung nicht
gering , da der Platz vom Feinde bereits verlassen ge¬
sunden wurde . Nach weiteren zwei Stunden anstrengenden
Marsches meldete die Spitze wiederum in der Ferne un¬
weit Goas ein feindliches Lager mit weithin sichtbaren
Feuern . Vorsichtig wurde herangeschlichen . Plötzlich be¬
merkte der Führer mit dem Glase einzelne zwischen den
Feuern sich bewegende Gestalten ; — ein halbunterdrück¬
ter Freudenschrei ! Jetzt galr es , den anscheinend völlig
arglos ruhenden Gegner zu überraschen . Mitten zwischen
den weit zerstreut liegenden Lagerfeuern erhob sich ein

felsiger , klippenreicher Höhenzng , vom Mondschein hell

beleuchtet . Ganz leise und behutsam , einzeln ans allen
Vieren kriechend, schlichen sich die deutschen Reiter zwi¬
schen den Lagerfeuern durch ; es gelang , die Höhe unbe¬
merkt zu besetzen. Plötzlich , aus ein Zeichen des Führers,
die Stille der Nacht jäh unterbrechend , wurde Schnell¬
feuer auf die Lagerstetlen der Hottentotten eröffnet . Me

Wirkung war verblüffend . Erst lautes Schreien und

Fluchen , wildes Dnrcheinanderlaufen , hier und da ein
wirrer Mcnschenknäuel , dann stob alles , wie wahnsin¬
nig reimend , auseinander . Eine unbeschreibliche Verwir¬

rung war in die Reihen des Gegners getragen . In wil¬
der Flucht jagte er , alles zurücklassend , jeder nur auf seine
eigene Rettung bedacht, den den Fluß begleitenden Ber¬

gen zu . .
'

Nach wenigen Augenblicken der Ruhe stieß Hanpt-
mann von Koppy nach ; allein noch schneller , als man es

für möglich halten konnte , hatten sich einzelne Hotten¬
totten von ihrem ersten Schreck erholt und versuchten-
einen hohen Rand zu besetzen, um die vordringenden!
Deutschen anfznhalten und das Abtreiben des Viehs zu
sichern . Als nun die Hottentotten mit beginnender
Tageshelle erkannten , wie schwach das Häuflein deut¬

scher Reiter war , vor dem si eso wild geflohen , ergriff
sie eine große Wut . Kürz entschlossen unternahmen sie
mit allen schnell wieder gesammelten Orlogleuten einen
kräftigen Gegenangriff , um wenigstens wieder in den Be¬

sitz ihres Von den Deutschen erbeuteten Viehs zu gelangen.
.Schon war die Lage der wenigen deutschen Reiter gegen¬
über dem vielfach überlegenen Gegner bedenllich , als völ¬

lig unerwartete Hilfe kam . Oberleutnant Flaskamp hatte
das Gros der Kompagnie unter Ueberwindung großer
Schwierigkeiten nachgeführt und - bereits nach kurzem
Kampfe gaben die Hottentotten den weiteren Widerstand
auf und flohen wie gewöhnlich nach allen Richtungen aus¬
einander . Bald gelang es ihnen , sich den nacheilenden Deut -,
schen zu entziehen . Eine Fortsetzung der Verfolgung erwies
sich als zwecklos, da ffestgestellt werden konnte , daß der
Feind yur noch etwas Kleinvieh bei sich habe und . in
kleineren Gruppen anseinandergelanfen sei.

Wirklich entscheidend getroffen aber war Cornelius durch
dieses Gefecht nicht. Nach und nach hatten sich seine Banden
bei Kochas am Fischfluß wieder gesammelt . Sie vereinigten
sich hier mit Stammesgenossen , die aus den Karrasbergen
zu ihnen gestoßen waren . Cornelius schob nunmehr alle alten
Männer sowie zahlreiche Weiber ins Englische ab.

Leutnant von Trotha stieß in Ausführung des ihm er¬
teilten Auftrages am 14. Juni in der Gegend von Kanibes
auf eine feindliche Abteilung und ließ sich durch diese unbe¬
waffnet in das Lager des Cornelius führen . „Morris ritt
zu mir voraus, " so berichtete später Cornelius selbst, „und
teilte mir mit , datz Leutnant von Trotha mich sprechen wolle.
Wir kannten uns sehr gut . Er war im Hererofeldzuge mein
Leutnant gewesen, wir waren viel zusammen Patrouille ge¬
ritten und er war immer sehr gut zu mir gewesen. Gegen
Sonnenuntergang kam Trotha selbst an . Er war nicht be¬
waffnet . Als ich ihm sagte , daß auch Johann Christian da sei,
ließ ihn Trotha rufen . Wir banden dann die Pferde an
meinen Wagen und begannen zu unterhandeln . Ich war
sehr froh , daß Trotha da wax . Ich glaubte , daß er mit dem
wahren Frieden zu mir käme . Trotha brachte mir einen
Brief Sr . Exzellenz mit . Darin stand , mir würde nichts ge¬
schehen , wenn ich Gewehre und Munition abgäbe . Ich ant¬
wortete dem Leutnant : „Heute sollen Sie sprechen. Lassen
Sie mir aber Frist bis morgen , damit ich mit Johann Chri¬
stian sprechen kann . Ich werde Ihnen morgen antworten
Sie kennen mich und wissen, daß ich Ihnen keine schlechte Ant¬
wort geben werde .

" Trotha hat dann sehr ernst mit mir ge¬
sprochen und mir gesagt : „Du muß hier Frieden machen. Ich
gehe nicht weg von hier , wenn Du nicht Frieden machst, dann
kannst Du mich hier totschießen.

" Ich antwortete : Sie müssen
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bis morgen warten . Ich werde Ihnen eine gute Antwort
geben . Warum >ol1 ich cuff Sie schietzen ? Sie stno ooch «inner
gut zu mrr gewesen uiro haben nur zrost, Kasjee und Tabak
gegeben .

" Trotha hatte mrr eine Flasche Rum , etwas Labat
und Kaffee mrtgebracht . Wir haben uns hmgesetzt und zu
fammen getrunken . Er sagte mir : „ Wenn Du Dich ergrbst,
dann gehen wrr zusammen nach Kanibes , dort jollst Du genug
Kost bekommen.

"
In diesem Augenblicke hörten wir plötzlich Schüsse

fallen . Die Morrisleute kamen mrt geraubten . Lieh an . Sic
waren von deutschen Reitern eingeholt , die sich mit ihnen
herumjchosjen . Ich sagte zu Trotha : „ Bitte , bleiben Sie bei
mir , ich kenne Sie , aber die BonöelS kennen Sie nicht.

" Ich
packte rasch die von Trotha nutgebrachlen Sachen zusammen.

Inzwischen war oben aus den, Rande bereits ein heiliger
Kamps entbrannt . Ohne Kenntnis von der Anwesenheit des
Leutnants von Trotha im Lager der Aussta,wischen hatte die
9 . Konipagnie unter Oberleutnant von Rosenthal , der sür den
Hauptmann von Koppy die Führung übernommen hatte , aus
die erste Nachricht von dem Erscheinen der Hottentotten bei
Kanibes und einem von diesen ausgeführten Viehdiebstahle
am 14. Juni mit nur dreißig Gewehren den Vormarsch durch
das Auchobtal angetreten und war am Abend desselben Tages
unvermutet bei Kochas auf die vereinigten Hottentotten ge¬
stoßen . Kurz nach Eröffnung des Feuers erhielt Oberleutnant
von Rosenthal einen Zettel des Leutnants von Trotha , auf
dem dieser ihm seine Anwesenheit im Lager des Cornelius
zwecks Unterhandlung in Eile mitteilte und um Einstellung
des Feuers bat . Der Führer der Deutschen brach sofort das
Gefecht ab und ging mit der Kompagnie zurück. Allein es
war schon zu spät : Leutnant von Trotha hatte das Mißver¬
ständnis mit dem Leben büßen müssen.

„ Als ich die Sachen zusammengepackt hatte, " so berichtet
Cornelius hierüber weiter , „ sah ich , daß der Leutnant ein
paar Schritte zurückgegangen war . In diesem Augenblicke
wurde von vorn gerufen , ein Bondei sei gefallen . Unmittel¬
bar darauf krachte dicht hinter mir ein Schuh — der Leut¬
nant taumelte und fiel hin . Ich sprang zu ihm , aber er ver¬
stand mich nicht mehr . Ich konnte mich nicht mehr lange auf-
halten , schon pfiffen die Kugeln um mich.

Als ich nach dem Gefecht fragte , ob Trotha von einer
deutschen Kugel oder von uns erschossen sei, meldete sich der
Bethanier Christof Lambert und meldete , er habe den Leut¬
nant erschossen. Er habe geglaubt , dieser sei nur gekommen,
um uns in Sicherheit zu wiegen und uns dann überfallen
zu können . Die Leiche habe ich dann am anderen Morgen
beerdigen lassen. Ich bin überzeugt , daß es ohne den Tod
von Trotha zum Frieden gekommen wäre , denn auch Johan¬
nes Christian hatte Vertrauen zum Leutnant .

"
Auch die später unternommenen Verfolgungen des Cor¬

nelius haben keinen Erfolg gehabt . Am 18. Juni mußte das
Vorgehen gegen ihn eingestellt werden . Die gegen ihn ent¬
sandte Abteilung war für größere Unternehmungen nicht
mehr tauglich . Eine große Anzahl der Mannschaften war
harnkrank und dringend schonungsbedürftig . Es fehlte fast
völlig jede Art von Schuhzeug , Röcke und Hosen waren zer¬
rissen , die beiden Geschützekaum noch kriegsbrauchbar , Pferde
und Maultiere völlig heruntergekommen.

Inzwischen war es auch Cornelius gelungen , nach mehre¬
ren glücklichen Ueberfällen auf deutsche Kosten und Trans¬
porte mit seinen Orlogleuten in die großen Karrasberge zu
entkommen , wo er sich anfangs September mit Morenga ver¬
einigte . Nach wenigen Wochen sollte er sich jedoch von diesem
wieder trennen , um seiner alten Heimat , dem Bethanierlande,

. von neuem zuzustreben. W.

politischer Lsgerdericht.
veuftMes Heiev.

Kaltgestellt.
Staatssekretär von Tschirschky wird in der „ Nordd . Nllg.

Ztg .
" wegen seines bekannten Telegramms an die Londoner

„ Tribüne " sehr in Schutz genommen . Herr v . Tschirschky
hat auf seinem Posten zwar noch nicht viel leisten können,
nichts desto weniger aber steht er immer und immer wieder
im Vordergründe eines Interesses , das ihm nicht wesentlich
angenehm sein kann . Von Anfang an hieß es , daß Tschirschky
das hohe Amt bekommen habe ohne das Einverständnis des
Reichskanzlers , feines unmittelbaren Vorgesetzten. Seit der
Zeit wollen die Gerüchte über Differenzen zwischen
Len beiden Staatsmännern nicht schweigen. Sie finden
neue Nahrung in dem plötzlichen Rücktritt des Vortragenden
Rates des Auswärtigen Amtes Geheimer Legationsrat mit
dem Titel eines Gesandten Paul v . Below . Herr v . Below
bearbeitete in der Botschaftsabteilung des Auswärtigen Am¬
tes die Personalien und begleitete den Fürsten Bülow be¬
kanntlich als eine Art von Kabinettschef auf seinen Reisen.
Man führt den Rücktritt des Herrn v . Below auf Differen¬
zen mit dem Staatssekretär v . Tschirschky zurück. Zum Nach¬
folger ist der Botschaftsrat v . Flotow von der Botschaft in

- Paris ausersehen.
Herr v . Below, so lesen wir im „ B . T .

"
, dem seine

persönliche Liebenswürdigkeit und sein kluger Takt zahlreiche
Sympathien erworben haben , übernahm den Posten im
Auswärtigen Amte nach dem Ausscheiden des Prinzen v.
Lichnowski . Er war in seiner amtlichen Eigenschaft dem
Staatssekretär von Tschirschky unterstellt , und er war mit
dem Fürsten und der Fürstin Bülow , in deren Salon er zu
musizieren pflegte , intim befreundet . Seit acht Tagen pfif¬
fen es die Spatzen von den Dächern , daß die niemals sehr
herzlichen Beziehungen zwischen dem Lager Bülow und dem
Kreise des Staatssekretärs sich weiter getrübt hätten . Es
scheint, daß Herr v . Below , dessen Stellung seit langem eine
schwierige sein mutzte, durch seinen Rücktritt eine ihm pein¬
liche Situation zu beenden suchte. Das ist wenigstens die

. Auffassung , die angesichts dieser Rücktrittsnachricht vor¬
herrscht . Hinzugefügt muß indessen werden , daß auch der
Gesundheitszustand des Herrn v . Below seit einiger Zeit
zu wünschen übrig ließ.

Der Botschaftsrat v. Flotow, der Nachfolger des
Herrn v . Below , ist einer der kenntnisreichsten und begabte¬
sten unter unseren jüngeren Diplomaten . Sine Versetzung
erfolgt keineswegs unerwartet : schon vor einigen Monaten
hieß es in diplomatischen Kreisen , daß Herr v . Flotow in
das Auswärtige Amt berufen werden würde . Der neue
Mitarbeiter des Staatssekretärs ist ein Jugendfreund des
Herrn von Tschirschky. In Paris , wo er seit mehreren Jah¬ren erster Sekretär bei der deutschen Botschaft war und wo
er gerade gegenwärtig , in Abwesenheit des Fürsten Rado¬
lm . die Geschäfte leitet , wird man ihn häufig genug ver¬
missen.

Ein Marine -Diplomat.
Die Berufung des üeutjchen Marineattachees in Paris,

Kontreadmiral Sieget, zum Militärischen Delegier¬
ten für die Haager Konferenz kommt den Kreisen der Diplo¬matie nicht überraschend , denn Herr Siegel gilt seit langemals hervorragend sprachkundiger und in Angelegenheiten der
hohen Politik erfahrener Seeoffizier . Bereits geraume Zeit
hindurch der Botschaft in Paris zugeteilt , hat er durch ferne
wertvollen marinepotttischen Berichte oie besondere Beachtung
des Kaisers aus sich gezogen. Andererseits ist es ihm ge¬
lungen , dauernd angenehme Beziehungen zu den maßgeben¬
den Persönlichkeiten in Frankreich zu unterhatten . Durch
Vermittlung Siegels konnte z . B . der frühere französische
Marineininister Lockroy vor einigen Jahren deutsche Kriegs¬
schiffswerften besichtigen. Die den Äontreadinirat diesmal
ini Haag erwartende Aufgabe ist die schwierigste von allen
ihm gestellten . Aber gerade seine Entsendung beweist, daß die
deutsche Regierung bei Auswahl ihrer Vertreter mit der größ¬
ten Sorgfalt verfuhr , in Würdigung der weittragenden Mög¬
lichkeiten, die sich an die Konferenz knüpfen können.

Valparaiso gemeldet , Chile befinde sich unter dem L-ken eines furchtbaren Erdbebens . Riesige Waldbrän ^ fl^durch Lavaströme entstanden , die von feuerspeiend^kauen flössen . Die entsetzten Einwohner bechnde«der Flucht , mau befürchte den Vertust vieler
leben.

Londoner Blätter bringen Meldungen aus A !
wonach man dort glaube , ein unterseeischer
bruch westlich von Mexiko habe das Erdbeben am I
veranlaßt . Der in Acapulco angerichtete Schaden isn^ I
Me Gefängnisse und das bürgerliche Hospital wurden

'
stört ; die Kranken entkamen nur mit Mühe . Die
sowie viele Häuser sind unbewohnbar und die I
regierung ernährt die in Not befindlichen Ein>vod IDie Stadt Chilapa litt erheblich ; die Kathedrale nnd ^ IHäuser stürzten ein . In Tabasco , an der Südgrenze w/' Idas Erdbeben ebenfalls stark verspürt . San Juan
tista wurde heftig erschüttert ; viele Landhäuser sind^ ,ganz oder teilweise zerstört . Der Schaden in der
Mexiko beträgt an 400 000 Mark.

Vermischte Nachrichten.
Der französische Botschafter in Berlin , Cambon, hat

seinen ersten Besuch bei unserem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts zu einer ausführlichen Unterhaltung über
die M a r o k k o f r a g e benutzt. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme , daß das Gespräch der Anfang einer freund¬
schaftlichen Verständigung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land in dieser Frage bedeutet . Jedenfalls ist man auf beiden
Setten bemüht , die Schwierigkeiten , die sie der Anbahnung
eines freundnachbarlichen Verhältnisses ver¬
ursachen könnte, aus dem Wege zu räumen.

Graf Mirbach , der Oberhofmeister der deutschen Kaiserin,
der gemeinsam mit Oberhofprediger D . Dryander die Orient¬
reise unternahm , ist in Jerusalem an einem schweren
Fieber erkrankt , so daß seine Ueberführung in das dortige
Krankenhaus notwendig wurde.

Der Fürst von Putbus ist auf der Heimreise von Kairo
nach Putbus in Italien gestorben.

Zum Kolonialetat . In der Budgetkommission wurde die
Beratung des Kolonialetats fortgesetzt. In der Diskussion
wurde das Geschäftsgebaren der Firma Wörmann verschie¬
dentlich scharf kritisiert . Ebenso wurde von allen Seiten
^egen eine etwa in Aussicht genommene Kolonialarmee Front
gemacht und auf Antrag des Abg . Wremer der verlangte
Posten eines Generalmajors mit einem Hauptmann als Ad¬
jutanten gestrichen.

Genickstarre in Kamerun . Nach Blättermeldungen ist in
Longji in Südkamerun die Genickstarre aufgetreten . Die bis¬
her festgestellten Fälle nahmen einen gutartigen Verlauf.
Wenn nun auch angenommen werden darf , daß nach Maßgab
der an Ort und Stelle verfügbaren Mittel alle Vorkehrungei
getroffen worden sind, um einem weiteren Umsichgreifen der
Seuche vorzubeugen , erscheint die Gefahr immerhin bedenk¬
lich nahe gerückt.

Der Besuch englischer Journalisten in Deutschland . Die
englischen Journalisten , deren Besuch in Berlin bevorsteht,
werden hier mit großen Ehren empfangen werden . Reichs¬
kanzler Fürst B ül o w wird sie zu einer Garden Party laden,
Kaiser Wilhelm hat veranlaßt , daß sie der Früh¬
jahrsparade in Potsdam beiwohnen , und wird ihnen
nach der Parade in einem der Potsdamer Schlösser ein Früh¬
stück geben . Ob der Kaiser selbst diesem Frühstück beiwohnen
wird , steht noch nicht fest.

Für die Versammlung des Deutschen Flottenvereins am
11. und 12. Mai in Köln hat der bayerische Landesverband
den Antrag gsstellt , es seien von dem Präsidium des Deutschen
Flottenvereins feste Garantien zu verlangen , daß die Vereins¬
leitung künftig unter keinen Umständen m das politis che
Gebiet hinübergreift . Ferner soll in den Satzungen klar
gestellt werden , daß der Deutsch eFIottenverein und seine Or¬
gane als solche bei politischen Wahlen nicht in den Wahl¬
kampf eingreifen dürfen.

rrusiana.
Das britische Flottenprogramm.

Lord Brass ey bespricht im Oberhause das Flot¬
tenprogramm und billigt die von der Admiralität be¬
folgte Politik . Lord Ellenborough führt aus , durch eine
Reduktion des englischen Programms würde Deutsch¬
land zu weiteren Anstrengungen ermutigt werden , und
das würde dann später England zwingen , auch seinerseits
die entsprechenden Anstrengungen zu machen..

Der Erste Lord der Admiralität , Lord Tweedmouth,
erwidert , die Politik , welche die Admiralität befolge , gehe
von drei Gesichtspunkten aus , die von allen Parteien des
Landes gebilligt worden seien. Erstens müsse sich England
die Oberherrschaft zur See wahren ohne
jede Rücksicht auf die Kosten. Zweitens befinde
sich England zur Zeit ohne Frage in dieser Lage , was das
Ergebnis der Bemühungen der verschiedenen Regierungen
seit zwanzig Jahren sei , und schließlich sei die Last der Aus¬
gaben für die Flotte sehr groß und eS habe sich bereits ein
zu scharfer Wettstreit in den Ausgaben unter den einzelnen
Seemächten entspannen . Redner entwickelt sodann das
Programm der Admiralität und betont , daß England zu
Anfang des Jahres 1909 neun neue große Kriegs¬
schiffe , einschließlich vier Schiffen der
„Dreadnough t "-K lasse besitzen werde , während keine
andere Macht in Europa auch nur ein fettiges Schiff , das
diesem gleichkommen würde , aufweisen könne. Die einzige
Macht , die Schiffe von dem Typ des „Dreadnought " in die¬
ser Zeit gebaut haben würde , sei das Verbündete Japan.
England trete a bso lut unverpflichtet in
die Konferenz oder mit der Verpflichtung , daß , wenn
die Mächte ihre Flottenprogramme ausdehnen , England
auch seinerseits sein Flottenprogramm vergrößern werde,
um eine relative Stellung unter den Seemächten aufrecht¬
zuerhalten . (Beifall .)

Unpolitisches.
Erdbeben « Mexiko und Chile.

Eine äußerst heftige Eruption hatte , wie die „Sun"
aus Valparaiso meldet , der Vulkan Puyehue tu der Pro¬
vinz Valdivia . Es werden große Mengen Lava -Asche und
kochendes Wasser hochgeschleudert . Den Ausbruch begleiten
unterirdisches Rollen , erdbebenartige Stöße und elektrische
Ltchterscheinungen . Die Lavaströme setzen die Wälder in
Brand . Me Bevölkerung flieht in Panik.

Ueber die «Eruption bringt der Berliner „Lok.-Anz ."
folgende ergänzende Nachrichten: Dem „Globe" wird aus

Aus dem Hroßherzogium.
Lri Hochdruck unserer mir Sorrespondenzjelchen versehenen Origln - IbaM
M »ui mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertWUder lokale Ldrkomunuge ftud - er NedaIlion stet» wiL!»« « «»

Oldenburg , den Id. April,* Die „Geisha ", welche gestern abend zum letztenüber unsere Bühne ging , erfreute sich wiederum bei
setztem Hause einer sympathischen Aufnahme . Man H-!
es gewiß verstehen , wenn unter den regelmäßigen
chern der Operette viele dieses glänzend inszenierte
mit Bedauern aus dem Repertoir unsers Hoftheaterz ,
voraussichtlich auf längere Jahre hinaus — verschwindesehen, wie andererseits der die musikalischen Werte der
Position abwägende Schöngeist nicht geneigt sein dürfte, d^
Musik Sidney Jones ' mehr als eine Träne nachzuweinen.Das Publikum befand sich in beifallfreudiger Ztv
mung . Es zeichnete die Damen Collini , Novell,
Albrecht und Frl . Klinder durch Blumen aus.* Im hiesigen nationalliberalen Jugendverein hielt am M
woch in einer sowohl von den Mitgliedern als auch von Wgut besuchten Versammlung Herr Dr . Burghardt einen
trag über die deutschen Kolonien. Der Vortragende
einer Darlegung der Gründe , die bas deutsche Reich
Kolonien zu erwerben ; er zeigte an vielen Beispielen, wie
die Gefahr gewesen sei, daß der deutsche Handel ganz m/da
überseeischen Gebieten verdrängt wäre, wenn man nicht zum ii>werbe von Kolonien geschritten wäre ; er betonte die Gefahr, K,
für unsere deutsche Industrie besteht , wenn sie beim Bezüge !«
Rohmaterialien ganz auf das Ausland angewiesen sei, einig»
fahr, die in England zurzeit des amerikanischen Bürgerkriegin der Baumwollindustrie zu großen Notständen geführt hcker wies ferner auf den Verlust hin, den das Deutschtum erleidewenn alle Deutschen, die gezwungen sind , ihr Vaterland zu w
lassen , in fremde Länder auswandern müssen , und nicht Erl»
genhcit heban, in den Kolonien noch ihrem Vaterlande zu ntze.und weitere Gründe mehr. — Daran schloß sich eine eingehÄe?
Besprechung der einzelnen deutschen Kolonien, beginnend e :

'
Kiautschou und den Kolonien in der Südsee, und dann zu da >
afrikanischen Kolonien übergehend, führte der Vortragende , ei,
reichem Matettal ausgerüstet, Vorzüge und Nachteile der ei:>I
Keinen Kolonien vor ; ihre Lage , ihre Größe , ihre Bewohner , ist sBoden- und Pflanzenschätzewurden besprochen ; man erfuhr sMt '
des Interessanten , daß an eine auch nur einigermaßen vollständst
Wiedergabe hier nicht zu denken ist . Am Ausführlichstenwurde:
die afrikanischen Kolonien behandelt. Man erhielt zuerst ein std .
sches Bild von der erfreulichen Entwicklung Togos , lernte di
Eigenschaften Kameruns kennen, sah Deutsch -Südwestafrika inü
Deutsch -Ostafrika. Der Vortragende betonte, daß in SMK
afrika viel Platz für deutsche Ansiedler sei , die dort vielfach befer
vorwärts kommen würden, wie manche in ihrem Vaterland«,
«Er wies darauf hin, daß Deutsch -Ostafrika sogar für eine Massen-
einwanderung von deutschen Bauern und Handwerkern geeiM
sei . Am Schlüsse seiner Darstellung gab der Vortragende eine
Zusammenstellung aller der Hindernisse, die sich einer schnellen
Entwickelung der Kolonien entgegenstellten und sprach daun du
Hoffnung aus , daß das deutsche Reich in Zukunft aller HindeiiH
Herr werden möge zum Segen der Kolonien und des Vaterlands.
Der anregende Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen.

* Der „Liederkranz " hält Sonntag seinen Danien-
abend im Kasino ab . Außer den Ehorliedern «ms Ae-
schluß ist der beliebte „Sonntag ans der Alm " von Koschat
wieder ausgenommen ) stehen Sololieder von Adolf
Stimmer auf dem Programm , die der Verein jederB
mit Dank entgegennimmt . Herr Organist Syvarth wird
zwei Stücke auf dem Harmonium Vorträgen und mit HeM
Götze zwei Kompositionen für Klavier und Harmonium
Nach dem Konzert findet die feierliche Uebergabe des van
den Damen des Vereins zum 50jährigen Fest gestiftet
Schrankes für die Geschenkgaben des „LiederkraH
statt . Gegessen wird nicht gemeinschaftlich , doch ist stlbl «'
verständlich für Essen nach der Karte reichlich gesorgt-
Den Abend beschließt ein Ball. — Am morgigen lus
bungsabend findet eine Nagelung (von Fahnemiägeliu
statt.

* Lehrerinttenprüfung . Die ersten Abiturientinnen de»
dem Neuenburger «Seminar legten vor der Prllsungskoiv-
missio in Oldenburg von Montag bis Donnerstag ihr Ad-
rerinnen -Examen ab . Alle vier Prüflinge bestanden dar
Examen . Es sind dies Fräulein Wellmann, Fraule?
Töbelmann, Frl . Möller und Frl . S ch ipPer . 6^
sämtliche Damen ist schon sine Stelle als Lehrerin vorg«'
sehen.

* Hofmusikdirektor Manns hatte gestern die Freude,
seiner Kompositionen auswärts , und zwar in Kassel, aurß
führt zu sehen. Von einem Oldenburger wird uns dcnut«
unter gestrigem Datum mitgeteilt : „ In dem Symphonien"
zeit der Kapelle des 167 . Infanterie -Regiments in WiMw
höhe wurde unter Leitung des Königl . Musikdirigenten
gestern nachmittag die L -Vur -Symphonie von l
Manns aufgesührt . Die Komposition war ausgeze'tt^
einstudiert und wurde ganz vorzüglich vorgetragen . ^Saal war total ausverkauft , und ein Hegeistertes Pult "

^nahm die Symphonie sehr beifällig auf . — Abends uw
Uhr begann im großen «Stadtgartensaale das 2 . Konzcrs
PhilharmonischenChors zum Besten der Penü"
kasse des Königlichen Theaters unter Leitung des Kgww,,
Musikers Nagel. Außer Mendelssohns „ Walpurgrsn » -
führte man darin zum ersten Male Manns '

„ Gebet
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und »war unter solistischer Mitwirkung der König ! . Opern-

säncicrin Fr ! Schuster und der König ! . Opernsänger Koegel

und Kase.
^

Die Aufführung war mindestens so gut wie dre

Uraufführung in Oldenburg . DseSolistenwarcn ausgezcich-
not Sovranr ^ ln üökr LlNLsLl1i .nl. FullL ih ^ks

Oraa .̂ ! Äch die beiden Herren vertraten ihre Partien mit

schönstemErfolge Herr Manns mutzte nach ^ eciidigung des

Werkes aus de/endlosen Beifall hin auf der Buhne erscheinen
mid Fn -n arotzen K?anz nebst Schleife in Empfang nehmen.
Es ivaren hervorragende Musikgrötzen zur Aufführung ge¬

kommen. die sich sehr günstig über das Werk autzerten . Der

Komponist war mit der Aufführung sehr zufrieden.
- Die Monatskarten werden b e st r m m t bis emsHließ-

lich 2 eptcmber bcibchalten werden . Hoffentlich erleben

die Äebbaber solcher Karten dann eine neue Überraschung,
indem es heißt , cS sei Oldenburg gelungen , dis Bcibehaltung

auch noch für längere Zeit durchzusetzen. Ucbrigens hat die

Cistnbahndirektion für den Sommer noch eine Einrichtung ge-

troffen , die gewitz mit Freuden begrüßt werden wird , es

werden nämlich sogenannte F e rr e n k ar ten ausgegeben.
Tie Inhaber von Monatskarten können die Gültigkeitsdauer
ihrer Karte um eine Woche oder auch mehr gegen einen ent-

sprechenden Betrag verlängern lassen.
^ TaS Einkommensteuergesetz vom 12. Mai 1906 nebst

den Ausführungsbestimmungen vo m17 . Febr . 1907 bespricht
der wissenschaftlich« Handelelehrer C . Voll man n m
einem Buche das dieser Tage bei Bllltmann und Gernets
(W . Thormann ) Hierselbst erschien. (Pr . 1,76) . „ Wie viel
Steuern habe ich von meinem Einkommen zu zahlen ?" und

„ Wie reklamiere ich mit Erfolg ? "
, diese beiden Fragen sucht

der Verfasser vor allem als Ratgeber für alle Steuerzahler
aller Erwerbszweige zu erledigen . Bei der Schwierigkeit
der Materie wird dies Hülssmittel manchem willkommen
sein. Wir veröffentlichen in der nächsten Zeit die zusammen-
hängende Arbeit von Bürgermeister Koch über diesen Ge¬
genstand (den Dortrag vom Gememdetage .)

* Schlimmste Folgen . Es wurde mitgeteilt , datz die
Haustochter T . aus Bloherfelde in einen Heuhaken
fiel und sich schwer verlebte . Der Unglücksfall hat die
schlimmste Folge gehabt . Das junge Mädchen ist an der
Verletzung im Hospital gestorben.

X . Flcijchverkaussstelle. In dem neuerbauten Geschäftshause
der Frau Krögeran der Nadorsterstroße wird mit dem 1 . Mai
d. I . eine Verkaufsstelle für Fleisch - und Wurstwaren aller Art
vom hiesigen Konsumverein eröffnet werden.

len . Der Appetit auf Rehbraten und seine Folgen. Im
Februar wurde am Urwaldsende eine Nehricke in einer Schlinge
tot aufgefunden. Um nun den Täter , der die Schlinge gestellt
hotte, zu erwischen , wurde bei dem Tiere ein Posten aufgestellt.
Trotzdem wurde das Nch aber doch noch gestohlen . Zwei Ein¬
wohner au -Z Zetel, die von der Cache erfahren hatten, holten das
Reh, und bei einem dritten wurde cS zu einem gastlichen Mahle
zubereitet, wobei die Haushälterin ihre Kunst im Braten bewies.
Dann hotte man noch die Frechheit, dem Gendarm in Zetel
den Rchkopf vor die Haustür zu legen . Die Geschichte wurde
gestern vor dem Schöffengericht in Varel verhandelt. Die An¬
geklagten kamen verhältnismäßig gnädig davon, sie muffen je
80 Strafe bezahlen und die Köchin 10 Außerdem kostete
das Hinbringen des Kopses noch jeden 30 ^l.

* Aussperrung . Die Tischlcr -Jnnung beschloß gestern
obend , morgen abend die Tischlergesellen auszu¬
sperren . Sie hat sich damit dem Vorgehen anderer Städte
an geschlossen.

* „Tos HouS am Tümpel" von Hugo Duphorn , das anfäng¬
lich tm Treppenhause der Landcsbibliothekuntergebracht war , hat
nunmehr seinen Platz im Lesezimmer gefunden und kommt hier
ausgezeichnet zur Geltung . Das Lesezimmer der Landcsbiblio-
thek hat außer dem neuen Landschaftsbildebekanntlich zwei inter¬
essante PorträtS , von denen das eine unfern großen Landsmann,
den Historiker Schlaffer, das andere den Dichter unserer Volks¬
hymne, Theodor von Kobbe , darstellt.

» »
Kr . Nenenkruge, 17 . April . Dieser Tage findet hier wieder

eine größere Bauernhochzeit statt. Es sind hierzu die Ein¬
wohner von reichlich 400 Familien geladen worden.

* Garrel , 17 . April . Am Tienstagmorgen wurde in der
Nähe der Holzenkämpferschen Wirtschaft in Beverbruch eine
Leiche aufgefunden, die als die des Zimmermanns Reinhold
Ebeling aus Olvenstedt, Prov . Sachsen, rekognosziert wurde.
Er ist , wie die „M . T .

" schreibt , ein Opfer des leidigen Alkohols

geworben. Der Verstorben« staub noch IN ganz jugendlichem
Wer , er war 1879 geboren.

./ . Visbek, 18 . April . Seinen einzigen, hoffnungsvollen,
18jährigen Sohn verlor der Schuhmacher Mählmann hier-

sclbst am Dienstagabend . Der junge Mann , der als Omnibus-

kutscher bei dem Fuhrwerksbesitzer Carl Schürmann die Post pon
Visbek nach Schneiderkrug fuhr, hatte vor der Stirn einen kleinen

Pickel, den er nicht beachtete . Er kratzte denselben ab und bald

darauf stellte sich Blutvergiftung ein. Er wurde ins

Hospital nach Wildeshausen gebracht, aber die Kunst der Aerzte
konnte ihn nicht mehr retten . Unter den größten Schmerzen, in
welchen er nur wenige Augenblicke bei vollem Bewußtsein war,
verschied der Unglückliche am -Dienstagabend.

L? Heidmühle (Jeverland ) , 18 . April . Uns liegt ein Doku¬
ment, und zwar ein Erbheuerkontrakt aus der Zeit der
französischen Herrschaft über Jeverland (1810— 1813 ) vor, dessen
Abfassung bezw . Inhalt nicht ohne Interesse ist,' das Dokument
erinnert u . a . lebhaft an di« Zeit ehemaliger Erniedrigung
Deutschlands unter Frankreich un d lautet auszugsweise:
„Wir Napoleon durch die Gnade Gottes und durch die Konstitu¬
tion des Reiches Kaiser der Franzosen, König von Italien , Be-
schützer des Rheinbundes, Vermittler des Schweizcrbundes usw.
Allen Gegenwärtigen und Zukünftigen Unfern Gruß ! Erbheuer¬
kontrakt über eine Fläche Land (zwischen Ostiem und Heidmühle
gelegen ) des N . N . zu 3sch Scheffel Aussac/t . Höhe der Erbheuer
jährlich 1 Reichstaler und neun Schaaf in Courant oder 5 Fr.
33Z4 Ct. und einen Weinkauf bei Sterbe - und Veränderungs¬
fällen des Erbpächters von einem halben Neichstaler oder 2 Fr.
auch in Courant usw .

" Der Text schließt : „Wir befehlen und
gebieten allen Hnißiers , welche dazu cmfgefordert werden, den
Inhalt dieser Urkunde zum Vollzüge zu bringen , Unseren General-
Prokuratoren und Unseren Prokuratoren bezw . den TribunSlen
erster Instanz darüber zu wachen , allen Kommandanten und Be¬
amten der öffentlichen Gewalt, wenn die Aufforderung an sie
gesetzmäßig ergangen, dazu tätigen Beystcmd zu leisten.

" Das
Dokument hat das Datum vom 7 . Dezember 1812 , ist auf «inen
Stempelbogen mit französischem Wappenabdruck und der Über¬
schrift „Emp. France " geschrieben und trägt den Abdruck des
Siegels sowie die Unterschrift des Distrikts-Notars des Arron¬
dissements Jever , Departement der Ost-Ems : Georg Heinrich
Bernhard Jürgens.

Stimmen aus üem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Unsere OberreslsÄhrNe.

Es könnte ein großes Glück für unsere Oberrealschule
werden , wenn die angeschnittene Erörterung nicht im Sande
verliefe , sondern möglichst eingehend gestaltet würde . Denn
wenn auch die Leitung der Schule mit Recht ein hohes Ver¬
trauen genießt , so ist doch bekannt genug , datz die Anstalt
mit schweren Uebelständen zu ringen hat , und da darf man
u . E . nicht alle Initiative von seiten des Leiters und der Be¬
hörden verlangen , sondern die Interessenten müssen auch
selbst sich rühren . Möchte darum das , was jetzt vielfach im
Stillen besprochen wird , öffentlich vorgebracht und an den
maßgebenden Stellen als in guter Absicht geäußert angesehen
werden ! Viele Klagen freilich entziehen sich nur zu oft der
öffentlichen Aussprache , nicht weil si «unbegründet wären,
sondern weil oftmals unleugbare Mißstände nicht exakt zu
fassen sind und jeder sich scheut , derartige Dinge anzuschneiden.
Dahin gehören vielleicht auch schon die kürzlich erwähnten un¬
gewöhnlich tiefen Zensuren , schlechten Dersetzungsergebnisse,
Häufung von häuslichen Aufgaben , manchmal unzureichende
Vorbereitung derselben in der Schule und dergleichen mehr.
Ob in diesen Dingen ein Unterschied zwischen Gymnasium
und Oberrealschule besteht, lasse ich dahingestellt . Jedenfalls
aber leidet besonders die letztere Anstalt an einem schweren
Gebrechen, das ist der häufige Lehrerwechsel. In 10 Jahren
28 neue Lehrer , wie unlängst mitgeteilt wurde , das ist mehr,
als eine Schule vertragen kann , ohne krank zu werden . Dazu
kommt ein zweiter , hiermit zusammenhängender Uebelstand:
Die neuen , in der Regel ganz jungen Lehrer werden durchweg
in den unteren Klassen verwendet , so daß diese nicht nur oft
einen neuen Lehrer bekommen, sondern obendrein aus einer
unerfahrenen Hand in eine noch unerfahrenere übergehen.
Einzelne Klassen z . B . können merkwürdige Dinge davon
erzählen , wie viele Lehrer des Französischen sie in wenigen
Jahren gehabt haben , und wie wenig Schüler dann

bei gewissen Zensuriermine » „genilgeÄr " «Ser
mehr bekommen haben . Wie glücklich fistz
dagegen die Jahrgänge , die in der Sexta vrm einem!
erfahrenen Lehrer in Empfang genommen Verven und
jahrelang in seiner Hand bleiben ! Es muß ja fvrtwirken
bis in die obersten Klassen, ob die Grundlagen langsam und
sicher gelegt sind oder nicht . Man kann das Unheil , das
aus den erwähnten Uebelständen fortwährend entspringt,
nicht leicht überschätzen . Hier muß durchaus .Wandel geschah
fen werden.

Ich weiß , daß viel geklagt wird , sowohl über allgemeine
Dinge , als auch über ganz spezielle, die schwer zu erörtern
sind. Möchte man sich doch frei aussprechen , um die leiten¬
den Personen weiter zu orientieren «nd Besserung anzu¬
bahnen . T.

veuestr vsHrlchtrn una Irtztr
vepeswen.

Eigene telephonische«nd telegraphische Berschte der
,Aachrichten für Stadt «nd Land."
Zur Monarcheubrgeguuug i« Gaeta . ^

Rom , 19. April . Die Biarrer widmen der Zusammen¬
kunft des Königs von England und des Königs von Italien
sympathische Artikel . „Journal d'Jtalia " begrüßt die er¬
lauchten Gäste und sagt : Die heutige Unterredung hatte vor
allem den Charakter herzlicher Intimität ohne in irgend
einer Weise die übereilten Vermutungen zu rechtfertigen,
die man daran knüpfte . Me Verbündeten Italiens ebenso
wie seine Freunde können nicht an der Aufrichtigkeit
seiner Absichten zweifeln . „Jtalie " meint , die Zusammen¬
kunft bedeute lediglich einen Akt der Höflichkeit und hatte
keinen besonderen politischen Zweck. „Corriere d 'Jtalia"
schreibt , die Zusammenkunft sei eine Kundgebung der tra¬
ditionellen Freundschaft zwischen Italien und England
und könne nur noch immer mehr die Verbündeten der be¬
freundeten flächte mit Zuversicht für die Erhaltung des
Friedens erfüllen . „Esercito Jtaliano " schreibt , daß die
Zusammenkunft einen Austausch von Höflichkeit darstelle,
der durch die gleichzeitigen Kreuzfahrten der beiden Kö¬
nige im Mittelmeer veranlaßt war.

Rom , 19. April : Die „Tribuna " meldet aus Gaeta , daß
die Unterredung zwischen Minister Tittoni und Sir Charles
Hardinge eine Stunde gedauert habe.

Der Papst gegen die Modernen.
Rom , 18. April . Bei der Zeremonie der Hutaufsetzung

für die neuen Kardinale hielt der Papst eine heftige Rede,
worin er über die Verfolgung der Kirche klagte . Er meine
nicht Frankreich , sondern ganz andere Gegner im Schoße der
Kirche, die neue Theorien aufbrächten , die Bibel als gewöhn¬
liches Buch zu kritisieren wagten und in Revuen , Büchern und
Romanen forderten , daß die Kirche sich den Forderungen der
Modernen beugen solle. Es schmerzeihn , daß diese Modernen
die Kritik höher stellten als das Dogma.

Aus Rußland.
Petersburg , 19. April . Ministerpräsident Stolypin

ordnete aus die Nachricht von dem gestrigen blutigen Zusam¬
menstoß zwischen Angehörigen der Kampforganisation des
Verbandes wahrhaft russischer Leute und den Hafenarbeitern
von Odessa an , die Schuldigen dem Gericht zur strengsten
Bestrafung zu überantworten und energische Maßnahmen zur
Verhütung weiterer Unruhen zu treffen.

Vermischte Depesche«.
Berlin , 18. April . Theaterdirektor Ferdinand Bonn ist

nach Homburg v . d . H . abgereist , um eine Audienz beim Kai¬
ser zu bewirken und Beschwerde über die Berliner Polizei
zu erheben.

Elberfeld , 19. April . Das Schwurgericht verurteilte
den Sparkassenrendanten Müller aus Ronsdorf wegen Un¬
terschlagung von über 100 000 -L und wegen Urkundenfäl¬
schung zu 2 Jahren Zuchthaus.

Stettin , 18 . April . Der Hauptmann im Stargarder
Grenadierregiment von Belkow hat sich aus Gram über den
Tod seiner Gattin erschossen.

Wetterysrausfage Mr SormZbenÄ.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwache nördliche Wiude. Teilweise heiter. Trocken. Nachts
kühler. TagS wärmer als am Vortage.

Huß .
örulu » Aacük.

Haarenstraße 54. Llisrs . Haarenstraße 54.

ketten
irr zeöov Krkeistcrge rrrrter" rveitgeherrHstsi ? Aerrnntis.

Sorgfältiges Mmstopfen alter Metten sowie Mähen der Znkitle gratis.

in nur besten Qualitäten . - Billige Preise.

worüber Spezial - Katalog.
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-7 .' . . LF , 5. ^ ^ '
U- > " 2--.L.

'
-»- ' ' ^' : . . " - 1 »^ ^

Ravstt

5pan- Ver -ein
^ slsk . 4^

^..
' < ->! ) " '

>̂ 2,7V * 7.
X,

' r '

Konserven-
Mäumung-
Billigste Nettopreise.

ZvW BreGohsek,
2 Pfd .-Dose 3 Pfd . 4 Pfd . 5 Pfd.

30 H . 45 ^ ». 58 ^ , . 68 H.

2 Pfd.-Dose 3 Pfd . 4 Pfd . 5 Pfd.
30 ^ . 45 ^ . 58 ^ . 68 ^ .

Z»°«t
2 Pfd .-Dose 3 Pfd.

V /
4 Pfd.

45 H . 67 -S, . 85 H.

Is .BlltterkePsh !lell,lL,
2 Pfd .-Dose 3 Pfd. 4 Pfd . 5 Pfd.

40 H . 60 H . 78 ^ .

Ig. Staugenschmttboh«en,lz
2 Pfd .-Dose 3 Pfd . 5 Pfd.

40 60 H . SO

-Wttsnrgel «. AM,
X Pfd .-Dose 1 Pfd . 2 Pfd . 4 Pfd.

35 H. 55 H . 90 ^ . 170 ^ .
prima , m.

», Köpfen,
X Pfd.°Dose 1 Pfd . 2 Pfd . 4 Pfd.

40 H. 65H . 115H . 210 -S,.

Mllliize , '-» " "E
75 H . 130

N-selMS, sehr sein,
2 Pfd.-Dose 4 Pfd. 10 Pfd.

80 H . ISO H . 280 H.

TsNkte » - Pme,

Meere,

W« e
Binie»
Wmie«

50 » 80
1 Pfd. 2 Pfd.
65 120 H.
1 Md. 2 Pfd.
75 155 H.
1 Pfd. 2 Pfd."
LI 150 -Vj.
1 Pfd. 2 Pfd.
65 H, 110 H.
1 Pfd. 2 Pfd.

2 Pfd.
SO -Ss.WWsmMk

Mmei - MmMe
10 Psd .-Eimer 350

PslsllNeA - Ksssitsr
5 Psd .-Eimer 220

Garantie für g« te vnalttät.

MkMm v. Kenserren,
Stanfteatze 17. Telephon 512.

^ FLksi »trI » irgs
von

M . » - WS
MmAs

sowie kompletter

AusAÄMM
sauber, prompt u . billigst.

Aussteuergeschäft,
^ vLIsrnsli -ssL « SS.

— Tel. 295 . —
Mitgl. d . Rab . -Sp . -Vereins. ^

VMLZL Z
°eMtL 6 LLLZEN ^ LZcNirZZ

empfehle ich alle Arten

HtM-cntllche, Leinen,
Tischzeuge, Han- tücher und

Lcttzeuge,
TssihMcher «si> JaveWgsHt,

sowie sämtliche

^ Aussteucr-Ärtikc ! ^
noch zu

sehr VMgett Preisen
und in

nur garantiert gutenQualitäten.
Spezialität:

Lettfcdcrn und Dannen.
Fertige Letten.

5 . Haklo,
Hoflieferant.

-M

Ois tm / akw 1S27 von «i«m «rim tlloarcLerr/rauuke
Ldoit tM «/m ckeoo/ch

' beMaästs

Fot̂ ao/'
Ls - s/ ?§ ^6 / '§ /e ^ S ? i// 7FsöK/ 7^

St/ / § SFSSSS/i/F ^ 6/
'
t

Lrck«t /-i^ urck - am Lsrtritt «in . itlit eia -M ü « tailck»
an «tzrottieiieo lebron -rrrie/is -rlneen von

92 / D///ose/r z/a/ »̂

nimmt ris ci/« «v» t« § i» //» aat c/sm » i/eo/»ä/»eii. o S«»?-
/amt ein , InsFeramt muräen von i/rr die ^ln/anx iSÜ7
neue perrrc/renrnLen adL«rct>io§ren aber i640 Hsiiiion. iS.
sättix« peericiierllNLWllmmenaa-Lsra/lit
ak Oivicksncken raräeicerrtaktst - . . 2ZZ

z//s kommen </sn ^«/'«/e^eeooFr/isüm . eo
o/N '. etSort rogat».

Di« rebe gümkiFM ^erriekenrnxrreckiaxunFKr xevSkem
t/nr »e6a//Lâ e/t t/nan/seötLa/ 'l 's/t tks/tpo//eo

von vom/isre.n . nacü 2 / okeen . nnc/i
^ arkan/t erieiisn ä -s pcttrei -r ckev Sank an aika

Lrorsen amt mittleren Siätrsn soans ckis Lank in 6otka.

i5i

MHLSLirZSÄSLL - - LtSiGZL.
mit und ohne Farbe , innerhalb 5 Stunden vollständig harttrock- ,

nend. Streichfertige Oelfarben in allen Nuancen. Duroleum lFuH-
boden°Glanzölf. Wohlriechender Ofenlack , Leinöl-Firnis Terpen¬
tinöl , Sikkativ, Broncen , sowie sämtliche Pinsel kaufen Sie in

anerkannt bester Qualität in der

Vloloriu - Ouogsi -is
SsILs , Hnli,e» l,cij>jir . -i.

MUT' Rabattmarken werden qeaeben ,
"WW

Akd . Fachschule f . Damenschneiderei.
Am 1. Mai Beginn neuer Unterrichts 'uise nach neuester

leicht faßlicher Methode. Ausbildung für Beruf und hnasl.
Bedarf unter bes. Berücksichtigung des richtigen Zuschneidens.

Ich mache besonders daraus aufmerksam, daß nicht allein
gezeichnet und zugeschnitten wird , sondern daß alle Arbeiten unter
Garant e tadellosen Sitzes ganz vollendet werden. Unter meiner
anerkannt vorzüglichen Anleitung fertigen die Schülermnen alle
Garderobe für sich oder andere selbständig an und erwerben sich
dadurch wirklich gründliche Kenntnisse.

Nä eres durch die Vorsteherin Frau A. Meyer , gepr. Fach¬
lehrerin , Marisnftr . 4 . _

Alls»ttkwflW . UlllM
am 3. Juni

mim MniWueniMg
;« jedem m annehmbaren Preise.
Lmü vrsnä , Uhrmcher1 Wiker,

LtsLi ' SHlslr.
Uhren, Gold-, Silber -, versilberte und optische Ware«.

bis . Reparaturen werden nach wie vor angenommen und
prompt erledigt. Eine Betriebsstörung memes Reparatur -Geschäfts
findet während des Ausverkaufs wegen Umzug nicht statt, worauf
ganz besonders Hinweise.

MöWtlsck
in allen Farben , matt u. glänzend.

MWecheM Lsenktk,
klebt und riecht nicht nach.

ttsus ^Vempe
Kreuzdrogerie,

Achternstr. 32 a (a. Markt).
Rabattmarken werden gegeben.

Vorzügliche

Gardimfirdtil,
crsme , altgold , zitronengelb, ecru.

ttsn8 >Vempe
Kreuzdrogerie,

Achternstr. 32 a (a . Markt) .
Rabattmarken werden gegeben.

WlMlMMiMkik
reinigt die Niste!» spielend leicht
n . mleiht ihnen einen spiegelnden

Flasche 50 Pfg. und 1 Mk.

LreurärogerLe,
Achternstr. 32a ia . Markt).

Rabattmarken werden gegeben.

Ueber Nacht
hart auftrocknenden

— Futzbodenlack —
in allen Farben.

kreuräro ^ erLe,
Achternstr. 32a <a . Markt).

Rabattmarken werden gegeben.

AegeMMe
Fußböden erhalten Sie und ohne
grüßte Mühe beim Gebrauch
meiner aus reinem amerika».
Terpentinöl hergestelltenBohner-
Masse.
Victoria - Drogerie

RVLiraä VeLs,
Heiligengeiststr . 4.
Rabattm arken werden gegeben.

Hutkoffcr
Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur;

von 1 .60 Mk. an empfiehl:
"

FSl ?
° '

LWeßr . A

SlddiilL --

Reformschwarz, Pech¬
farben, Blusenfarben,
Gardinen - Creme, Auf-
bürftfarben, Handschuh¬
farben, Gold - und Silber¬
bronze, Bronze - Tinktur,
Ofenlack und Fahrradlack
empfiehlt

kkleSkÄ W!M.
kleine Kirchenstratze Nr . V,

bei der Markthalle.

Streichfertige Oelfarben,
gekochtes Leinöl,

Fntzbodenlackemit und
ohne Farbe,

Bohnerwachs , Blitzöl und
Möbelpolitur,

Kalkgrün und Kalkbla«,
Pinsel , Bürsten und

Weißquaste
empfiehlt in bester Ware zu
billigen Preisen

krleSrieli Hsiilucke,
Spezialgeschäft in Farben und

Lacke «,
kl. Kkrchenstr . 7, b. d . Markthalle.

Breim AMthcater.
Sonnabend , den 20 . April:

,Jn eigenen Fesseln.
" Hierauf:

.Frühlingsstürwe .
" Ans. 7 Uhr.

Nethen. 18. April 1S07.
Seinem Dirigenten , Herrn

Hauptlehrer Logemann. n . seiner
Gemahlin zur Geburt ihres
Stammhalters

herzlichen Glückwunsch!
Gesangverein Brüderschaft.

Suche mich zwecks Sonntags¬
ausslüge« m . j . Herrn , ev. Verein,
bekannt zu machen . Adr . erb . u.
S . Ä2 an die Exp. d . Bl.

WMMisKüW
Strebsamer Kaufmann, Anfang

Mer , mit gutgehendem G "^ äst,
wünscht wegen Mangel an Da¬
menbekanntschaft junge nette
Dame zwecks Heirat kennen zu
lernen . Diskretion Ehrensache.
Offimi ^ S ^ 864

^ an^ ieE ^P^ d^ BH

Mlnitwn ^ äeksiM

Todes-Anzeigen.

Ohmsiede-Waterende,
18. April 1907. Heute mor-
gen entschlief sanft nach
langer Krankheft, wohlvor.
bereitet mit dem Empfangder heilig . Sterbesakramente
unser lieber Sohn

Vernard Hattivg
im Alter von 17 Jahren,
welches mit tiesbetrübtem
Herzen zur Anzeigebringen

die trauernden Eltern
und Geschwister.

Beerdigung Montag, den
22. April , morg . 8x Uhr,
vom Piushospftal aus.

Das Seelenamt ist vo,
der Beerdigung.

IS,
j Osteruburg . 16 . April M.

Heut« nachmittag5Z4 Uhr
entschlief nach langen schwe-

! ren Leiden mein lieber M-
. ter Mann , der Schynäe-
mstr. Frdr . Wilh. Schridei

! im 61 . Lebensjahre.
Dies bringt tiefbetrübtzur

! Anzeige
Hermine Schröder

geb . Klüsencr.
Die Beerdigung findet ani

! Montag nachmittagM Uhr
vom Trauerhanse . Langm-
weg 63, ans statt.

Osteruburg , 18 . April IM.
Nach kurzer heftiger Krach

heit starb heute morgen l
Uhr unsere liebe Tochter im
zarten Alter von 8Z4 Man.
Um fülle Teilnahme bitten
die trauernden Eltern md
Geschwister

H. Brau und Frau
geb . Logemann.

Beerdigung Montag, dm
22. d . M ., nachm . 2Vz Ar.

Osteruburg . 18 . April.
Heute mittag entschues

! sanft nach langen schweren
Leiden mein lieber Sohn,
unser Bruder , Schwägern.
Onkel Wilhelm. M .

eLm
vollendeten 15 . Lebensiahre.
Um fülle Teilnahme bittet

Frau Ww. Munderloh
nebst Angehörigen.

, Beerdigung Montag, den
22 . April , nachm . 3V» U) r,
vom Sterbehause , Wilhewi'
strahe 1 , aus nach dem auw
Osternburger Kirchhof.

Danksagmigeu. ^Für dre in unserer Trau
erwiesene Teilnahme , »
die Trostworte des Herm ,
Schneider am Grabe sagen un >w

hersiichßm Das-
EkschwlsteellatM.

Weitere FauiiliennachriHA
Geboren lSohnj : K

-!
Meister Karl Neust. WiW
haben. — (Tochter) : Ermt
dan, Wilhelmshaven. W.
Smidt , Nüttermoor . ,

Verlobt: Anna BAL
Oldorf , m . Georg Müsker, 0
stede . Elske Ubbens. ColdebE
siel , mit Hermann Lindst.
Kl.-Hesel . Else Lau nick
von Hütschler, Hamburg. ,

^ ^ '
. : Schneider «»"

August Hübeler , Barels^
Gestorben:

ungust Hübeler,
Friedrich Bernhards , DaM
moor, 67 I . Ww. Lo^ne ' .

Popp ?. Varel A-Landmann Gerh . Hullen,' ' '
L- L -sende b . Zetel, 33 I.

nug . Schortens , 1 ,
lotte Wert . Wilhelmsha°e^

Anna Maria
Bauer , Wilhelmshaven.̂ ^
invalide Claus Munderloh
perhörn , 7^ ^

Rotationsdruck und Verlag : K. Scharf, Oldenturs.



1. Beilage
zu 106 der »»NscHrlchien liir Staat unct Lanck" von Freitag, 19. April 1907.

Deutscher keichrtag.
32. Sitzung .

Berlin , 18. April.

Die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern

wird bei dem Kapitel G e s und he rtswe s e n fortgesetzt.

Abg Prinz Carolath (natlib .) fragt an , ob rrgeid welche

Maßnahmen bezw. Anordnungen rm Gange seren, um dem

schädlichen Ausdünstungen und übermäßigen Stauberregung
' > durch Automobile
ein Ende zu machen. (Bravo !) Das Publikum Las Er-

holung im Freien suche , habe ern Anrecht darauf , vor solchen

Schädlichkeiten behütet zu werden . Man kampse an gegen
die Tuberkulose, aber mindestens ebenso nötig sei es

doch , daß auch die noch nicht erkrankte Lunge gegen solche
Gefahren geschützt werde. . . .. .

Abg . Severmg (Soz .) tritt zunächst ern sur eine der
mehrte Anstellung von Aerzten in der G e w er d e a u f s i ch t
und empfiehlt sodann eine von seiner Fraktion eingebrachte
Resolution Albrecht, betreffend Arbeiterschutz in Hütten-
und Walzwerken und Metaüschleifereien . Man redet immer
so viel von den Aufwendungen der Industrie für soziale
Zwecke , aber , meine Herren , zwölf Hütten - und Walzwerke , die
Redner aufzählt , haben im Geschäftsjahre 1903/04 einen
Rohgewinn von 52 Millionen , 1905/06 sogar von 78 Millio-
„en Mark erzielt . Einzelne dieser Werke haben bis zu 23
Prozent Dividende verteilt . Da sieht man doch Wohl, daß
Liese Werke sehr wohl imstande sind, etwas mehr für den Ar¬
beiterschutzzu tun . Notwendig sei vor allem Festsetzung einer
höchstens achtstündigen Arbeitsschicht für in Feuerbetrieben
beschäftigte Arbeiter , ferner allgemeine Einschränkung der
Ueberarbeit , weiter strenge Durchführung der zum Stütze der
Arbeiter erlassenen gesetzlichen Bestimmungen und Unfall¬
verhütungsvorschriften und endlich sanitäre Einrichtungen in
den Arbeitsräumen , Staubsauganlagen in den Metallschleife
reien , gut in Stand gehaltene Wasch- und Badeanstalten , An
kleide- und Speiseräume , sowie in diesen Bereitstellung von
Erfrischungsmitteln . Alles dieses müsse auf Grund des
8 120« der Gewerbeordnung vom Bundesrat angeordnet
werden . Die Zahl der Unfälle in Hütten - und Walzwerken
sei sehr groß , deshalb sei unerläßlich die Anstellung von
Arbeiterkontrolleuren zur Ueberwachung der Einhaltung der
Schutzvorschriften.

Abg . Wattcndorf (Zentr .) fordert Maßnahmen gegen die
Einschleppung von Pest verdächtigen Ratten aus
holländischen Häfen in E m d e n und gegen die Ausbreitung
der G e n i ck st a r r e in Westfalen.

Abg . Korfanty (Pole ) befürwortet eine von feiner Frak¬
tion eingebrachte Resolution Br a n d y s : die Regierung zu
ersuchen, zu veranlassen , daß sämtliche Unfallvcrhütungsvor-
schriften und Verordnungen zum Schutz von Leben und Ge¬
sundheit den in Bergwerken , Eisen - , Blei - und
Zinkhütten und ähnlichen Betrieben beschäftigten Ar¬
beitern in ihrer Muttersprache zur Kenntnis gebracht werden.
Eine weitere Resolution Brandys , die Redner gleichfalls näher
begründet , deckt sich mit der Resolution der Sozialdemokraten,
fordert aber außerdem noch Erhebungen über die Lage der
Arbeiter in den Walz - , Hütten - usw. Werken.

Abg . Höffel (Rp .) äußert den Wunsch, es möge den
jungenAerzten gestattet sein, das vorgeschriebene prak-
tische Jahr statt in Kliniken bei praktischen Aerzten durchzu¬
machen. Sie würden da u . a . lernen , bei ihren Verordnungen
Rücksicht zu nehmen auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Patienten . Auch die Kassenpraris würden sie besser
Handhaben lernen . Dankenswert sei , daß eine der vorliegen¬
den Resolutionen , Jäger und Genossen (Zentr .) , sich auch
mit der Wohnungsfrage befasse. Aber wenn er und seine
Freunde auch diese Resolutionen annähmen , so hielten sie doch
daran fest , daß diese Angelegenheit in erster Linie Sache der
Gemeinden sei.

Abg . Mugtxm (fr . Vp .) fragt an , wie es mit einem G e -
setz über die Krankenpflege steht . So wertvoll
die r e l i g i ö s e K r a n k e n P f t e g e sei, so genüge sie doch
nicht . Man müsse dafür sorgen , daß sich auch Angehörige
der gebildeten Stände bereitwilliger als bisher
der Krankenpflege widmen. Eine landesgesctzliche
Regelung der Krankenpflege würde er nicht für eine glück¬
liche Lösung halten , namentlich auch nicht für Regelung
des Hebammenwefens. Die Vereinigung von Ver¬
waltung und Wissenschaft , wie sie im Reichsgesundheits¬
amt bestehe, halte er für zweckmäßig.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Zunächst ein Wort
uLer die Wohnungsresolution. Sie wissen , daß
ein Viertel des Vermögens der Jnvalidenversicherungs-
crnstalt und nach Abzug des gemeinen Vermögens sogar
noch mehr für Wohnungen und andere humanitäre Zwecke
zur Verfügung gestellt werden kann , es können eventuell
schon jetzt über 500 Millionen dazu verwandt werden . Die
Resolution fordert , daß auch die Bedingungen für die Her-
gabe von Geldern für solche Zwecke günstig sein sollen.
Aber der Zinsfuß , zu dem diese Gelder hergegeben wer-

ist ja auch sehr niedrig . Eine Hergabe für Eigen-
freilich ^st unzweckmäßig , denn da liegt immer

die Gesahr einer spekulativen Ausnützung vor . Was ein
« obnungsgesetz anlangt , so hat ja vor einigen Jah¬
ren Preußen einen Entwurf crusgearbeitet . Wieweit dieses
^ °iert letzt gelangt ist, weiß ich im Augenblick nicht . Je-

tun wir im Reiche gut , erst einmal die Gestaltungder Dinge in Preußen abzuwarten . Was die Unterstützungvon Bundesgenossenschaften aus Kreisen der Beamten und
Arbeiter der Militärwerkstätten anlangt , so steht diese
unmittelbar bevor . Der Automobilverkehr hat sich
stark entwickelt und wird sich jedenfalls noch weiter heben.

, um ) o nMr sind wir berechtigt , bei Zeiten zu erwägen , wie
» Uedelstanden abgeholsen werden kann , und ob es

möglich ist , durch Vorschriften der Staubentwickelunq und
entgegenzutreten . . Es wird das wei¬

terer technischer Erfahrungen bedürfen . Nach der Zähluna
von 1906 gibt es übrigens rund 27 000 Autos , davon

Prozent Krafträder und nur 41 Prozent Kraftwagen.Tie Ausbildung von Krankenwärtern ist Sache der
EinHelstaaten , wie ich dem Abg . Mngdan bemerken muß.

Wenn Herr Mugdcm ferner eine erwehrte Gestaltung des

Reichsgesundheitsamts wünscht , so will ich zu-

geben , daß er diesen Wunsch mit guten Gründen belegt hat

wenn aber sein Wunsch durchgeführt wrrd , so wurde das

einen stark unitarischen Charakter haben und gegen tue in

Artikel 4 der Reichsverfasfung niedergelegten Kompeten¬

zen verstoßen . Me Ausführung der Gesetze, die Verwaltung

liegt in den Händen der Einzelstaaten . Den Wunsch des

Aba . Wattendorf wegen Einsetzung einer Kommission m

Sachen der Genick starre werde ichdern Medizi¬
nalminister übergeben.

Abg . Bindewakd (Antifem .) beklagt, daß die Schafraude
unter die Krankheiten ausgenommen sei, die unter das

Viehseuchengesetz fallen.
Nach einer Entgegnung eines Kommissars verbreitet

sich Mg . Hengsbach (Soz . ) über die s ch l e ch t e n Ar -

beiterwohnungsverhältnisse als Ursache
der Genickstarre. Handle es sich um Arbeiterwohy-
häuser von Unternehmern , handle es sich um eine noch
so schlechte Zechenstraße , so drücke die Polizei beide Au¬

gen zu.
Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬

nommen.
Zur Geschäftsordnung bedauert Abg . Kobelt (b . k. Fr .),

- aß es ihm durch den Debattenschluß nicht möglich sei, als
Schlächtermeister der Behauptung des Abg . Dr . Röstcke ent¬
gegenzutreten , wonach die Schlachterpreise nicht herunter¬
gegangen seien, trotzdem die Fleischpreise für Lebendvieh
wesentlich heruntergegangen seien.

Es kommen die Resolutionen zur Abstimmung.
Angenommen wird die Resolution , betreffend das Wein¬

gesetz , das Wohnungsgesetz und die Arbeiterfürsorge in Walz-
und Hüttenwerken . Abgelehnt wird eine Resolution der
Polen auf verschiedensprachliche Bekanntgabe der Unfallvor-
schriften.

Der Etat des „Reichsgesundheitsamts " wird genehmigt.
Es folgt die

„Biologische Anstalt für Land - und Forstwirtschaft " .
Abg . Dr . Arendt (Rpt .) wünscht Ausdehnung der Arbei¬

ten der Biologischen Anstalt auf die tropische Pflanzenwelt:
oadurch werde man den Kolonien einen großen Dienst er¬
weisen.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Me Forderung nach
einer Anstalt für Züchtungsversuche verschiedener Vieharten
liegt noch in weitem Felde.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ Patentamt " bittet Abg . Dr . Junck (natl .)

um Revision der Patentgesetzgebung, namentlich um
Herabsetzung der Patentgebühren.

Abg . Burlage (Zentr .) wünscht ebenfalls eine Herab¬
setzung der Patentgebühren und nimmt Bezug auf die Bro¬
schüre: Patentgesetzgebung und Erfinderschicksal von Jür¬
gensohn.

Abg . Dr . Potthoff (frs . Vgg .) : Auch die freisinnigen Par¬
teien erkennen ebenfalls die

Revisionsbcdürftigkeit des Patentgesetzes
an , wenn sie auch angesichts der Geschäftslage keine Anträge
gestellt haben . Heutzutage ist es oftmals geradezu geboten,
Anstellungsverträge zu durchbrechen, weil die darin enthalte¬
nen Klauseln betreffend die Erfindungen von Angestellten
den guten Sitten zuwiderlaufen.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Wenn ich auch die Re-
formbedürftigkeit des Patentgesetzes anerkenne , so kann ich
eine Novelle für diese und die nächste Session doch nicht in
Aussicht stellen. Bei Beurteilung der Patentgebühren muß
man aber auch die Unkosten des Reichs betrachten . Beispiels¬
weise hat der Neubau des Patentamtes in Berlin H Millio¬
nen gekostet. — Das Kapitel wird bewilligt . Es folgt das
Kapitel „Reichsversicherungsam t " .

Abg . Becker-Arnsberg (Zentr . ) beklagt die große Zu¬
nahme der Unfälle in der letzten Zeit . Die

Beseitigung der kleinen Renten
werde in den bäuerlichen Kreisen keineswegs Freudigkeit er¬
wecken . Redner befürwortet sodann eine Resolution , in der
die Jnvalidenversicherungsanstalten aufgeforüert werden,
mehr als bisher für die Befriedigung des Wohnungsbedürf¬
nisses der minderbemittelten Volksklassen tätig zu sein . Die
Verwaltung des Reichsversicherungsamts werde jetzt scheinbar
nicht mehr als bisher so liberal behändest , wie unter Herrn
Dr . Bödicker.

Abg . Tr . Mugdcm (frs . Vpt .) : Die Gehälter der Beamten
bei den Schiedsgerichten sind der Aufbesserung bedürftig.
Den Studenten der Medizin muß Gelegenheit gegeben wer¬
den , auf der Universität sich über soziale Medizin und den Ar¬
beiterschutz zu informieren . Beschämend ist es , daß das
preußische Medizinalministerium noch erst die Fakultäten be¬
fragt . ob sie die Errichtung eines solchen Lehrfaches für not¬
wendig erachten . Die Fakultäten haben überdies schon so
manches nicht für notwendig erachtet , was von den übrigen
Beteiligten trotzdem als ein Bedürfnis anerkannt war.

Abg . Neuner (natl .) klagt über die Höhe der Beiträge für
die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Unterricht an
Studenten in der sozialen Medizin wird schon heute in Ver¬
bindung mit anderen Lehrfächern erteilt . — Damit schließt
die Debatte.

Eine Resolution des Zentrums , „ Unterstützung bei Be¬
friedigung des Wohnungsbedürfnisses durch die Jnvaliden-
versicherungsanstalten "

, wird angenommen . Das Kapitel
„Reichsversicherungsamt " wird bewilligt , ebenso nach kurzer
Debatte das Kapitel „Fiskalisch - technische Reichsanstalt " .

Beim Kapitel „ Kanalamt" beschwert sich Abg . Dr.
Görck (natl .) über den mangelhaften Fährbetrieb beim
Kaiser - Wilhelm -Kanal und über die durch den Kanalbau er¬
heblich gewachsene Schuldenlast.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt auf Anregung
des Abg . Spätmann (frs . Vpt . ) , daß er damit rechne, do^ die
Beschwerden in den Lokalblättern über den Kanal nie ver¬
schwinden würden , von dem Nutzen werde aber geschwiegen,
den die Gegend habe . Man könne ihn , den Staatssekretär,
doch nicht für alle Karbolheringe verantwortlich machen.
(Heiterkeit .) Die Unterbeamten seien, wie alle ihrer Kate¬

gorie , auf Kündigung angestellt . Ausnahmen seien nicht zu¬

lässig. Alle Fähren durch feste Brücken zu ersetzen, sei eine

phantastische Sache . — Das Kapitel wird bewilligt . — Ein

Vertagungsantrag findet nach 8 Uhr nicht genügend

Unterstützung : es folgt daher das Kapitel „ Aufstchtsrat für die

private Versicherung "
. Ohne besondere Debatte wird auch

dieses Kapitel erledigt . Es folgen einmalige Ausgaben . Nach

debatteloser Erledigung einer Reihe von Titeln beantragt die

freisinnige Vereinigung beim Titel „Ausbau derHoh-
königsburg" Vertagung . Dieser Antrag findet aber nach

Uhr nicht genügend Unterstützung . Abg . Emmel (Soz ^f
erklärt die ablehnende Haltung seiner Partei dieser Forde¬

rung (150 000 -M gegenüber . — Staatssekretär Graf Pofa-

dowsky weist auf die hohe nationale Bedeutung der Restau¬

rierung der Burg hin . Der Verkehr in den Vogesen sei durch

diesen Bau wesentlich erhöht worden . — Abg . Hoeffel (Rpt .)

tritt für die Position ein ; der Fremdenverkehr sei tatsächlich
erheblich gestiegen. — Abg . Kulerski (Pole ) bedankt sich für
den Rat des Abg . Emmel , nämlich in Polen eine Burg aus¬

zubauen zur Stütze des Deutschtums . Die Polen hätten an

der ausgebauten Marienburg reichlich genug . — Vor der Ab¬

stimmung bezweifelt Abg . Dr . Müller -Meiningen (frs . Vpt .)
die Beschlußfähigkeit des Hauses . Vizepräsident
Dr . Paasche schließt sich dem Zweifel an . Damit muh die

Sitzung abgebrochen werden . Nächsten Freitag 1 Uhr Fort¬

setzung der Vorlagen „ Entschädigung an Südwestafrika " und

kleinere Vorlagen . — Schluß 9 Uhr. _ _

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen verselienen OriginalbertchW

M kur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berich»

über totale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 19. April 1907.
* Militärisches . Das Kaiserliche Seebataillon Nr . 2 in

Wilhelmshaven wurde gestern vormittag zum Truppen¬
übungsplatz des 10. Armeekorps in Munster befördert . Um
9 Uhr traf der Sonderzug mit dem Bataillon auf dem Bahn¬

hof Hierselbst ein und fuhr um 9 Uhr 15 Minuten über Bre¬

men nach Munster werter . Das Seebataillon hält auf dem

Uebungsplatz seine Schießübungen ab und kehrt Ende dieses
Monats nach Wilhelmshaven zurück.

* Militärische Personalien . FreiherrvonSchor-
Iemer, Rittmeister a . D . , früher Chef der 3. Eskadron des

Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19 , ist zur Ab¬

leistung einer mehrwöchentlichen Uebung bei diesem Truppen¬
teil eingezogen . Bei dem Oldenburgischen Dragoner -Regi¬
ment Nr . 19 sind ferner der Leutnant der Reserve Schrö¬
der und einige Reserveoffizier -Aspiranten (ehem . Einjährig-
Freiwillige ) zur Absolvierung einer Uebung eingezogen.

* General von Witzleben. Unter den kürzlich verab¬

schiedeten Offizieren befindet sich auch der Generalmajor von
Witzleben, ein Oldenburger , der auf sein Abschiedsgesuch
hin zur Msposition gestellt worden ist . Der Genannte ist.der

älteste von drei Brüdern , welche in den 70er Jahren bei dem
Oldenburgischen Infanterieregiment Nr . 91 ihre militärische
Laufbahn begannen . Von ihnen sind Willi und August von

Witzleben als Stabsoffiziere scbon früher aus dem aktiven

Dienst geschieden. Letzterer ist zur Zeit Kommandeur des

Landwehrbezirk Stendal . Der jetzt in den Ruhestand ge¬
tretene General von Witzleben hat eine glänzende militärische
Karriere gemacht.

* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Mai d . I.
den technischen Hilfsarbeiter Niesen in Eutin zum Bau¬

meister für das Fürstentum Lübeck ernannt und den Grenz¬
aufseher Sturmin Brake aus sein Ansuchen zur Disposition
gestellt.

irr:. Vortrag im Bürgerverein für das Stadtgebiet.
Lehrer Bruns wird in der am nächsten Sonntag im Olden¬

burger Schützenhof stattfindenden Versammlung des Bürger¬
vereins für das Stadtgebiet einen Vortrag über die neuen

Steuergesetze halten . Es sei besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß Nichtmitglieder auch an dieser Versammlung
teilnehmen können ; es ist jedoch pünktliches Erscheinen (sechs
Uhr abends ) unbedingt erforderlich . (Siehe Inserat .)

* Der hiesige Zweigvcrein des Bundes deutscher Militär¬
anwärter hält Sonnabend , den 20. d . M . , abends 8^ , Uhr,
im Kaiserhof feine Monatsverfammlung ab . In
dieser wird der Vorsitzende des Provinzialverbanbes Hanno¬
ver , dem auch der Zweigverein Oldenburg angeschlossen ist,
einen Vortrag halten über den Zweck und die Ziele des
Bundes.

X Der Eisenbahnerverein „Maschinenhaus " wird fein
diesjähriges Sommerfest , welches in früheren Jahren immer
auswärts gefeiert wurde , wozu die Großherzogliche Eisen¬
bahndirektion gegen einen geringen Fahrpreis einen Extra¬
zug stellte, am 7 . Juli im „ Odeon " zu Eversten durch Garten¬
konzert , Kinderbelustigungen usw . feiern . Der Verein

„ Maschinenhaus " zählt etwa 200 Mitglieder . Die am 4 . Mai
bei Oltmanns , Donnerschweerstraße , stattfindende Versamm¬
lung des Vereins wird nähere Beschlüsse über diese Festlich¬
keit fassen.

* Naturwissenschaftlicher Verein . In der gestrigen
Sitzung im „Anton Günther " berichtete der Vorsitzende Dr.
von Buttel über die Kassenverhältnisse und stellte dann
für den nächsten Winter folgende Vorträge in Aussicht:
Professor Plate - Berlin über die Bahama -Jnseln (mit
Lichtbildern ) , Wilhelm Bölsche über ein entwick¬
lungsgeschichtliches Thema , Pastor S te u d e I-Bremen übex
Wissenschaft und Religion , Professor Keil hack (Geologe
in Berlin ) über Mexiko (mit Lichtbildern ) ; voraussicht¬
lich werden auch noch Professor Schauinslan d-Bremen
über Guinea oder der Jesuitenpater Wasmann über
dieAmeisen reden . — Lehrer Carls zeigte darauf eine
große Anzahl von Auswurfprodukten vom Vesuv und
Aetna: Lavastücke, Asche , Bimsstein , Lapilli - und Stein¬
bruchstücke. Er sprach m interessanter Weise über eigene Er¬
lebnisse bei seinen Besuchen dieser Vulkane , von Lenen er den
Vesuv viermal , den Aetna einmal besuchte — Dr von
Buttel sprach über rätselhafte Lichterscheinungen , die ein
breiiger Maler (Hofthsakermaler Mohrmann ) beim Ge¬
brauch von amerikanischem Zinkweiß beobachtet hat . Die
mit dieser Farbe gestrichenen Gegenstände waren in ver-
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Wedenem Grade der Einwirkung des Lichtes ausgesetzt ge¬
wesen ; die Weiße Farbe hatte sich bis insTiefgraue ver¬
ändert , das dann später wieder dem Weiß wich . Beiich-
tungsproben , Bedecken der gestrichenenFlächen mit Schablo¬
nen bzw . photographischen Platten hatten stets dasselbe Re¬
sultat gehabt. Die Sache soll bekannten Chemikern zur
Untersuchung unterbreitet werden. — Lehrer Schütte
sprach über seinen Besuch des Berlepschen Vogelparadieses in
Seebach in Thüringen , wo nicht nur durch zahllose N i st»
kästchen , sondern auch durch planmäßige Behandlung von
Gehölzen und von Einzelbäumen den Höhlen- bzw. Freibeu¬
tern vielfache Njstgelegenheit geboten wird ; wo Beobach¬
tungskästen (mit abnehmbaren Deckeln ) eine Beob¬
achtung des Vogellebens in den Nisthöhlen gestatten ; wo Fal¬
len , Schlagbäume und andere Vorrichtungen das Raubzeug
unschädlich machen : wo ein Vogelwart alle diese Ein¬
richtungen überwacht. (Die Stadt Cassel hat jetzt auch
einen Vogelwart angestellt .) Auch bei uns ist mit einem
pla-nmäßgen Vogelschutz der Anfang gemacht worden ; bei
der Bodenburg sind 50 Nisttästchen angebracht, und dort soll
im nächsten Winter auch ein Vogelschutzgehölz ange¬
legt bzw. ausgestattet werden. — Der Naturw . Verein be¬
willigte 50 L-E für die Zwecke der Vogelschutzzentrale. (Herr
Sch . berichtete in einem Artikel der „ Nachr.

" über seinen
Besuch in S .) — Dr . von Buttel sprach dann noch ein¬
mal über die Wünschelrute, anknüpfend an die Tätig¬
keit hiesiger Rutengänger und an die kostspieligen Bohrver¬
suche . die infolge der Rutengängerei des Landrates von
Uslar in Südwestafrika gemacht werden. Er kaam
wieder zu dem Resultat , daß die Rutengängerei eine sehr
unsichere Sache sei , deren ganzes Wesen nicht den Schluß
zulasse, daß man es bei ihr mit einer unbekannten Kraft zu
tun habe. — Lehrer' Schütte demonstrierte schließlich noch
an einem Mistelbusch (vom Müggelsee bei Berlin ) die
Beschaffenheit und das Wachstum dieser Schmarotzerpflanze,
deren Weiße mit klebriger Hülle versehene Samen von den
Vögeln , besonders den Misteldrosseln, auf Bäumen getragen
werden , wo sie dann Wurzel schlagen , sich entwickeln und
nicht selten ein Alter bis zu 40 Jahren erreichen. — Im
Sommer soll ein Ausflug, eine Nachmittagstour , ge¬
macht werden, worüber der Vorstand näher beschließen wird;
vorgeschlagen wurde ein Besuch des Botanischen
Gartens in Bremen und auch eine Motorboot¬
fahrt nach einer unserer M orkoloniem

* Die Mengerssche Schrift über den Kulturkampf
wird durch folgenden originellen Brief an den Verlag ein¬
geleitet:

Ich habe jede Zeile dieses Buches mit größter Gewissen¬
haftigkeit, tiefinnerster Ueberzeugung und rücksichtsloser
Offenheit geschrieben. Ich habe nur die Bitte an Sie , frei
von jedem Vorurteil meine kleine Geistesarbeit zu prüfen und
sich zu vergegenwärtigen , daß ich als Arbeitnehmer, der bis¬
her täglich zehn, jetzt neun Stunden im Geräusche der großen
Fabrik arbeiten muß, nur meine freien Stunden und auch
diese nur mit Unterbrechungen — denn ich habe meine
Familimpflichten stets treu erfüllt — dazu benutzen konnte,
allmählich meine Arbeit zu vollenden.

Ich bin nach den heutigen Begriffen leider nicht mehr
modern, jedoch auf dem Gebiete der Glaubens - undGewissens¬
freiheit , als Mitkämpfer im Kulturkämpfe gegen Papst - und
Jesuitentum , als überzeugungsvoller Verächter des Byzanti¬
nismus bin ich einer der modernsten Menschen, deren Werde-
gang freilich noch im Anfangsstadium steckt , die jedoch ge¬
leitet durch vortrefflich geschulte Männer der freien Richtung
den Sieg erringen werden.

Jedenfalls glaube ich ein ehrlicher und offenherziger
Mensch zu sein, zuvorkommend und dienstfertig gegen den
ärmsten Bettler , wie gegen höher gestellte Personen ; das ist
bei mir reine , unverfälschteMenschenliebe.

Meine Ehre, die Freiheit , die Wahrheit und die Men¬
schenwürde steht mir über alles erhaben da . Sobald mir je¬
doch Roheit , Hochmut und Heuchelei entgegentreken, bin ich
wie umgewandelt . Dann bin ich auf der Stelle klar zum Ge¬
fecht und ein furchtloser Kämpfer . Sie haben keine Ahnung,
wie es manchmal in Arbeiterkreisen zugeht und wie oft man
da seine Schlagfertigkeit auch mit der Faust aufs Auge be¬
tätigen mutz . Daß mir daher der Kampf von Kindesbeinen
an auferlegt ist , werden Sie begreifen.

Ich bin mir sehr wohl bewußt, kein Schriftsteller zu sein.
Ich habe so geschrieben, wie es mein Herz getrieben hat , meine
Gedanken anderen Menschen zu überliefern, damit auch sie
testinehmenan dem Kampf des Lichtes gegen die Finsternis.
Von Herzen würde ich wünschen, mein kleines Buch der
Oeffentlichkeit übergeben zu sehen , nur eins möchte ich

^ mir
ausbitten : daß der Ton , die Energie , mit der ich meine
innerste Ueberzeugung niedergelegt habe , nicht abgeschwächt
werde.

Es freut mich , daß Sie an dem kernigen Inhalt meines
Buches, wie er aus der ehrlichen Seele herausgeflossen ist,
nichts Wesentliches zu ändern beabsichtigen.

Mein einziger Gedanke, der mir mit Entrüstung die
Feder in die Hand drückte , war der : Himmel , hast du keine
Flinte , um das Lügengewebe zu zerreißen, mit dem das in¬
telligente , freie deutsche Volk immer mehr und fester umspon¬
nen wird ; dasLügengewebe eines scht pfäffischen, bureaukrati-
fchen Geistes . So habe ich die Kraft gefunden, so ist es mir
aus dem Herzen in die Feder geflossen.

Auf Ihre letzte Frage erkläre ich, daß ich nicht allein mit
der Arbeiterschaftbekannt und vertraut , sondern auch mit der
Bürgerschaft im Laufe der Jahre in steter Beziehung ge¬
blieben bin . Allerdings habe ich genau so viel Gegner wie
Freunde , wie könnte das Wohl anders sein, wenn man ohne
Rückhalt , mit den Waffen einer wahrhaft inneren Ueberzeu¬
gung , kämpft. Ich bin Mitglied des Jnvaliden -Schieds-
gerichts. Jahrelang gehörte ich den Arbeiterausschüssen in
unseren Werkstättenan.

Trotzdem ich mich nie in eine enge Parteischablone ein¬
zwängen ließ , sondern jederzeit meiner freien Ueberzeugung
lebte, so haben mich gerade die sozialen Gewerkschaften in
steter Wiederholung entweder einstimmig oder mit über¬
wiegender Mehrheit für diese Körperschaftenberufen.

Meine Sache ist gerecht vor Gott und Menschen, mein
Gewissen ist mein treuester Freund . —

* Die 36. Jahresversammlung des Hansischen Geschichts¬
oerems und die 92 . Jahresversammlung des Vereins für
niederdeutsche Sprachforschung werden am 31 . und
32 . Mai in Hildesheim abgehalten werden . Aus der Tages¬
ordnung stehen u. a. folgende Vorträge: Senator Dr . Gerland-
Hildesheim: Der Profanbau Hildesheims, insbesondere die Holz¬
architektur . Professor Dr . Sievekiug-Marburg: Ein Lebensbild
aus der Erneuerung der Hansischen Selbständigkeit. Dr. Hart-

Wig-Lübeck: Die Frauenfrage im Mittelalter mit besonderer Be¬
rücksichtigung lübeckischer Zustände . Direktor Dr . Reuter-Lübeck:
Die Askanier und die Ostsee. StadtsyndikusGötting-Hildesheim:
Hildesheim zur Zeit der Hansa . Professor Dr . Cöers-Hildes-
heim : Dichtungen in Hildesheimer Mundart. — Für den 23.
Mai ist ein Ausflug nach Hameln vorgesehen worden.

* Leichenfund. In der Hunte wurde vorgestern in der
Nähe von Jprump eine männliche Leiche gefunden
und geborgen. Dieselbe wurde nachher erkannt als die des
Arbeiters Suhr, der seit ö—6 Wochen verschwunden ist.

/ / Nordenham, 19. April . Man sollte doch sagen, daß
in unserem Orte mit seiner großen und noch immer mehr
wachsenden Einwohnerzahl ein Wochenmarkt am Platze
wäre . Die bisherigen Versuche haben ein ungünstiges Re¬
sultat ergeben und man kam über einen Gemüsemarkt wäh¬
rend einiger Monate im Spätsommer und Herbst nicht hin¬
aus . Wie in Oldenburg würde sich hier jedenfalls zweimal
in der Woche ein Markt in Flor bringen lassen, auf dem
Fleisch und Geflügel , Butter , Gemüse und Obst aller Art,
Lopfblumen , Kränze usw. feilgeboten würden . — Obstver¬
käufe werden durch den Obst- und Gartenbauverein „ Süd-
butjadingen " vermittelt.

* Rodenkirchen, 17. April . Einen seltenen Fund
machten heute Arbeiter, die im Garten eines hies . Kauf¬
manns mit dem Aufreinigen einer Müllgrube beschäftigt
waren . Sie fanden nämlich in einer leeren Weinflasche,
von der der Hals abgebrochenwar , drei ausgewachsene Rat¬
ten eingeschlossen. Die Oeffnung der Flasche betrug höch¬
stens 2ZH Zentimeter im Durchmesser. Jedenfalls sind die
Tiere , als sie noch klein waren , in die Flasche hineingeschlüpft
und haben sich in der wohnlichen Behausung von den Alten
füttern lassen , bis sie wegen ihrer Körperfülle nicht mehr
herauskonnten. Sie saßen nun darin wie der Kuckuck in der
Spechthöhle. Die Liebe der Eltern , die ihre Kinder gefan¬
gen sahen, wird denn weiterhin für Nahrung gesorgt haben,
bis heute das unerbittliche Geschick ihnen die Entdeckung
und leider auch den Tod brachte.

* Visbek, 18 . April . Es verlautet , daß ein Unternehmer
hier eine Apfelweinkelterei größeren Stils einzu¬
richten beabsichtigt.

Lu üen ^erhancttungrn
"

Srs SemeinSslages
über die Haftpflichtversicherung schreibt uns
unser E u t i n e r M i t a r b e i t e r:

Mit lebhaftem Interesse hat man im Fürstentum
Lübeck von den obigen Verhandlungen Kenntnis genom¬
men. Auch hier haben die Gemeinden die Notwendigkeit
einer Versicherung gegen Haftpflicht längst erkannt. Daß
nur wenige solche Versicherungen bisher abgeschlossen haben,
trotzdem von verschiedenen Seiten (so z . B . von der Leh¬
rerschaft , und mit Recht ) darauf gedrängt wird , hat Wohl
seinen Grund darin , daß die Privatgesellschaften
von den Gemeinden entsetzlich hohe Prämien verlangen.

Aus den Verhandlungen haben wir leider ersehen müs¬
sen , daß man nur an eine Versicherung der Gemeinden des
Herzogtums Oldenburg denkt . Es wäre sehr wünschens¬
wert , die Prüfung auch auf die Frage auszudehnen , ob nicht
die Versicherung die Gemeinden des ganzen Großherzogtums
umfassen köntite . Kann und will uns unser „ großer Bru¬
der " darin nicht entgegenkommend Es wird sich hierfür
gewiß ein Weg finden lassen ! Eine Prüfung nach dieser
Richtung hin möchten wir angel egentlich empfohlen haben.

Stimmen Lus Lem pubMum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung.)
vre vottnung aer vuysüijiger.

schon diesen Herbst die Bahn nach Stollhamm benutzen zu
können , wird wohl nicht in Erfüllung gehen. Man hört und
sieht ' wenig von den Fortschritten des Bahnbaus . Angenom¬
men wurde ferner allgemein , daß der Nachtzug von Nor¬
denham nach hier durchfahren iverde, aber auch für diese
Annehmlichkeit soll die Eisenbahndirektion nicht zu gewin¬
nen sein. Wie kommt das wohl ? Ein Bntjenter.

vre Tatzen
fangen jetzt schon an , das Feld ihrer mörderischen Tätigkeit
aus den Häusern in die Gärten ufw. zu verlegen . Unter
allen Feinden unserer Vögel sind die in Feld und Garten
umherstreifenden Katzen bei weitem die schlimmsten! Möchte
diese Mahnung eines unserer besten Kenner der Vogelwelt
auch in diesem Frühjahr bei allen Freunden und Hütern der
gefiederten Sänger frühzeitig genug Beachtung finden, da¬
mit sie ihre Maßregeln danach treffen können. Fort mit
den Katzen aus Feld und Garten!

_ _ Ein Vogelfreund.

Kcrrröekslsik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Deutscher Handelstag . Schluß . Eine weitere Frage,
die gleichfalls von elementarer Bedeutung für die deutsche
Industrie und den deutschen Handel ist , und deren auf der
Versammlung des Handelstages mehrfach gedacht wurde, ist
die der Geldknappheit. Der Präsident des deutschen Zen¬
tralnoteninstitutes wies auf dem Schlußbankett des Han¬
delstages mit Recht darauf hin, daß die Gelöteuerung , die
die letzten Monate Deutschland und die ganze wirtschaftlich
in Frage kommende Welt beherrscht hat, unmöglich durch die
Diskontpolitik der Reichsbank hervorgerufen sein kann , son¬
dern daß sie , wie übrigens auch Graf Posadowsky in erfreu¬
licher Uebereinstimmung mit Dr . Koch erklärte, und wie oft
genug von uns ausgeführt wurde, lediglich die Kehrseite
des außerordentlichen Aufschwunges darstellt, den die deut¬
sche und die amerikanische Volkswirtschaft und mit ihnen
die fast aller Kulturländer in den letzten Jahren zu verzeich¬
nen gehabt haben. Namentlich hat Amerika als jung auf¬
strebendes, hervorragend kapital- und kreditbedürftiges Land
in großem Maße zur Verschärfung dieser Geldnot beigetra¬
gen. Und auch in der nächsten Zukunft wird es hauptsächlich
von Amerika abhängen, ob die nun glücklich eingetretene,
wenn auch vorerst geringe Erleichterung des Geldmarktes
anhalten wird . Wenn die Amerikaner wieder, wie das schon
häufig der Fall gewesen ist, die Herabsetzung der Diskont¬
rate der Bank von England und die Erleichterung des Lon¬
doner Geldmarktes dazu benutzen , um Finanzwechsel auf
London zu ziehen, oder um ihre Bonds und Notes in Eu¬
ropa unterzubringen, so dürfte das leicht zur Folge haben.

daß die eben eingetretee Besserung der Zustände awmarkte durch das Vorgehen der transatlantischen ^
wieder in Frage gestellt würde. Zwar ist anzunehni ».in der City wenig Neigung besteht , den amerikanische ?^
schen entgegenzukommen und dadurch eine teilweise zzJ
holung der unerfreulichen Ereignisse der letzten
auf zu beschwören . Allein die Amerikaner haben
Fällen bisher stets exorbitant hohe Zinssätze gezahlt '
vielleicht wird doch dieser oder jener der Versuchung

' -
widerstehen können und dem augenblicklichen Gewin/'
liebe die Zukunft aufs Spiel setzen wollen . Es ist ? ?
fen, daß die Zahl derer, die den amerikanischen
Nachgiebigkeit zeigen, gering bleibt, und zugleich sM.die Industrie Deutschlands das ihrige dazu beitragen^die Besserung am Geldmärkte weitere Fortschritte
dem bei allen Erweiterungsbestrebungen die größte
Haltung geübt wird . Das sollte der deutschen Jndusty,
so leichter werden, als sie in letzter Linie am schwersten? '
der Geldteuerung zu leiden hat. Ist doch durch die g.? '
lamität das stolze Gebäude der Hochkonjunkturins U?
gebracht worden, was nun auch der Stahlwerksverbalu
feinem letzten , vor wenigen Tagen veröffentlichen s7s
tionsbericht unumwunden zugibt . Wie schon genau,zwei Monaten von uns ausgeführt , wird dort erklärt^
die Geldteuerung eine erhebliche Abschwächung der M
tigkeit, sowohl der privaten , wie der von seiten der Ko«-/nen, zur Folge gehabt hat. Und im Zusammenhänge?
mit wird konstatiert, daß bei den Industrien , die die n,terialien für Bauten , wie zum Beispiel Träger , liefet
eine Verlangsamung im Eingänge neuer Bestellungen
treten ist.

Deutsche Fonds an der Pariser Börse. Gegenüber»
Nachricht des „Eclair "

, wonach eine Reihe franziMStaatsmänner der Einführung deutscher Anleihen anisriserMarkte freundlich gesinnt sein sollen, meldet die, I, . .,,
Havas "

, in politischen Kreisen werde erklärt, daß von
Zulassung deutscher Fonds an der Pariser Börse nichtRede sei . Es ist uns bislang nicht bekannt geworden jz'
diesseits Neigung und Interesse für die Einführung^
scher Werte in Paris besteht.

Aeußerste Schlußkurse.
17. April. 18. A

Diskonto 173,12 173,-
Deutsche 230,75 230,50
Handels 158,75 158,25
Bochum 220,37 221,50
Laura 224,37 226,-
Harpen 209,— 210,30
Gelsen 199,— 200,—
Kanade 176,— 175,10
Paket 137,— 137,75
Lloyd 126,37 125,76
4A > Russen 78,- 78,-
Aussustfehn 99,75
Nordd . Wolle 146,60 147,10
Fverichs L Co. 53 . 10 63,10
Tendenz ruhig. ruhig.

84,60 W.lS
95,70 S6L
84,60 SÄ
101.10

Kursberichte dev Oldenburger Banke«
vom 19. April.

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provism

Ankauf Bnlich
pCt. M

Mündelsicher.
3 4̂vCt. alte Oldenburger Konsols . 94 .50 R-
R/apCt . neue do. do. halhj . Zinsz.) 94.50
SpCt . do. do. —,-
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl. v. 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101,60 M!
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Ob), (kdb . b.

frühestens 1, April 1908 . 9950 M
3VspCt . , do . do . . 95 ,__
3pCt . Oldenburger Prämien-Anleihe . . . . . 424,85
4pCt . Oldenb . Stadt-Anl. , unk. b . 1. Juli 1907 99,50
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer. 99 ,5g
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99,50 M-
Zi/spCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1903 . 94,35 Sb
Zf/opCt. Osternburger Ortsanleihe . . 9425
gVi-pCt . Gol -enstedter Gemeinde -Anleihe . . , gg

'
_ —

3 (4pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 9405
4pCt . Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationen, garantiert »o .? , _ .
iiVrpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . gz

'
gg W

8pL.r . 00 . do . . . . . .
Zf/spEt : Preutzyche Konsols . . . . . .
3pCt . do. do. . . ,
4pCt . Wests . Prov .-Anl. , Serie V, unk. b . 1916
4pCt . Kölner Stadt-Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 . .
4pCt . Mainzer Sradt-Anlcihe von 4907, Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .
3f/spCt . Dortmunder Stadt-Anleihe . . . . .
R/apCt . Bochumer Stadt-Anleihe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher . 94.45
3^ pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsichcr . 86 .90 - '7,
4pCt . abgest . Pfandbr. der Berlin . Hytzoth.-Bank 99.D
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 100,45 1A-"

4pCt. Pfandbriefe d . Preutz. Boden-Kredit-Aktien-
bank, Serie LLll , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 99,20 " "

8VpCt . Pfandbriefe der Braunschweia--Hannov.
Hypoth .- Bank , Serie XL , Rückzahlung bis ,
1910 ausgeschlossen . 93.45 °t,-

4pCi . Pfandbriefe der Preutz . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschloffen . - >77 ^

4pCt . abgest . do. der Preutz . Hypoth .-Aktien -Bank 99.W
Zf/opCt. do. do . do. 91A
414pCt . Rütgerswerke -Obligationen. rückzlb. 105 102.6"
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat. , rückzlb. 103 ^
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig.. rückzlb. 102
4pCt . Georg-Marien-Bergw.- u . Hüttcnv .-Oblig., agF

uukündb . b . 1911 , rückzhlb. 103vCt . 93 .20
Zf/apCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . -7-'"

^
4pCt . Glashütten-Prioritäten. rückzahlbar 102 . 100,—
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105103,- -
4pCt . Oldenb .-Portug. Dampfschiffs -Reed .-Oblig. 98,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^ . . 168,8°
Check London für 1 Lstr . in ^ . 2WA'

vo . Newyork füür 1 Doll , in K . . . . 4.192° ' ^
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ , 4,177° ^
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in F , . . . 16,8°

_ An der letzten Berliner Börse notierten: ^

93,45
94.10
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Oldenb . Spar - mid Leib-Bank -Mien . . » -
Oldenb . Eilenhuuen-All . -u tAugustieünI - . - . WVM.

Wechseldiskont der Tcullchen Relchsdank 6pCt.
Tarlchnszinö der Deutschen Reichsbank 7pLt>

Oldrnburgische Landrsbank.
Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

StzvCt. Oldenburg, konsol. Anleib« mit ganz-

8^wC^ derg! eiähen mit halbjäbr . Zinsen . . 9O50
^ _

8oLt
'

Oldenburg Pr
'
ämien -Obl

'
iaa

'
t .

'
in

'
pCt .

'
124 .85 12ch65

^ ' ^ nbnrailche Staali .. Kredttanstalt . .

95 .-
95.-

Ob
'
liga. unkündbar bis 1 . Juli 1916 101 .70

Ip ^ t- ,
^ ldenburgische^^Ltoa^

100,25LbIiga! iE Wmtkündiguna zunächst auf

den 1 . April 1908 zulasng - -
8tz4pCt. Oldenburger Staatl . ^ cdltanstalt.

? /bl âationen mil halbjahrrtten
, „n-» Oldenburger Stodtanleihe von 1901 . 99 .50

IptLN Cloppenburg - Lastruper Mememdc-
sKleinbahn - s Obligat., verstärkte Tilgung b.

u Kommunalanleihen - - . - -
3VbpEt . dergleichen mtt balbiahrigen -stsnsen 94 ..
IV.oCi dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 94,.

^ .trgku>cker Nrwrit .-Obliaat ..

99.50
25

94.25

95,70
100.-

100 —
94.75
94.75

99 .50 —

95.70
84.60

un-

96.05
85,15
96 .25
85,15
96.75

94 .75 95,25

101,-

99.50

. 100 .10
. 98.-

100 .40
98.30

100 .50

97.70
100 .25
98.—

99.70 100 .-

4pCt . gar, CÜtin-Lübxcker Priorit .-Obligat..

3VzpEt Deuffche Reichsanleihe . 95.50

3 ^ pCt . Westfälische Provtnz .-Anleihe.

IpM
^

CHarlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100.70

4oCt . Nürnberger Stadtanleihe von 1907,
unkündbar bis 1917

tpCt. Eutin-Lübecker Elsenbahn -PmontatsCblrg.

gäpCrÄefelder Eisenbähn -PrioritSts-Öblig. ,
AR . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, unverlosboru . unkdb. b . 1913 .
Z^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . .
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypothelen-

Pfondbriese, unkündbar bis 1916 . . . .
4pCt Breutz . Boden-Kreditbank-PfaudLriefe . un-

kündbar bis 1916 . . . . . . .. . . - - -
3Z4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . -.
4pCl . Hamburger iHypoth.-Pank -Psandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 mc ' c,i. '
4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank Hypoib .-Psandbr..

unkündbar bis 1915 - - - - - -
4pCt . Schwarzburg . Lypoth .-Bank -Pfandbrrefe . 9910 99 .40

4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 9SS0 100L0

4p§ t . Dänische Jnselstist Kaffen -Oblig.. in Däne-
mark mündelsicher . . . - - - -

4pCt . Jütländische Pfandbriefe, rn Dänemark
mündelstcher . . . . . . . . . . .. . . . 94,45 —

4vCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelstcher . . .

4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCl . steuerpslichtigc Italienische garant. Eisenb .-

Obligationen . . . . . . . . - - . .
4pCt . Teulsch « Eisenb -Ges .-Obüg. . ruckzb. 105pCt.
4vCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen.
4vCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . .
4VzpCl . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypotbekar-

Obligat.. L 102pCt . . rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . 102,40 102,70

4fchpdt . Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u . Hütten-
bcirieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
i 103pCt . rückzahlbar . —

Kurz Amsterdam für fl . 100 in X . 168 .85
Kurz London für 1 Lslr . in -L. . . 20 .485
Kurz Newyork für 1 Toll , in . . . 4 .1925
Amerikanische Noten für 1 Toll , in 9ll . . . . 4.1775 —

Holländische Banknoten für 10 Gulden in sk . . 16 .86 —
Diskontsatz der Deutschen Neichsbank 6pCt. , . ,

Bremer Börse, 18 . April.
Schmalz ruhig. Tubs und Jirkins 46^ , Doppeleimer

47 — Baumwolle. Upland middling , loko ruhig aber
stetig. 56 svor . Not. 56s^ ^.j . — Kaffee sehr ruhig . — Tabak.
Umsatz 250 Ballen Carmen, 320 Ballen Maturin.

Berlin , 13 . April. Produktenbcricht . Nordamerika ist wie¬
der ermattet , auch sonst sind die auswärtigen Berichte kaum fest,
doch hier ist das Wetter wieder rauher und Verkäufer bewahren
eine so grobe Zurückhaltung , daß Weizen mäßige , Roggen weit
kräftigere und auch Hafer merkliche Steigerungen erzielen . Greif¬
bares Getreide ist bei den höheren Forderungen unbelebt . —
Rüböl stieg Wester im Preise, Oktober war besonders begehrt.

Meymärkte.
Hamburg , 17 . April. sSternschanz -Viehmorkt . 1 Schwerne-

94 .10 —

99 .50
9950
99chO

100 .—
100.—rov,-

101,50
169 .65
20 .515
4.2275

Handel flau. Zugeführt 504 Stück . Preise: Bcrsandschweine,

schwere, 46 «4,, leichte46 —47 Sauen 36—42 l̂. und .Ferkel

45—47 ^ per 100 Pfund. . „>
Oldenburg-Portugiesische DampfschiffS-Reederer.

„Guadiana", Böhland, am 17 . April von Lissabon nach

Bremen. , .

Setz ctzrkietzLorr.
18. April.

s NorddeutscherLloyd.
„Köln "

, Jacobs , nach Baltimore , gestern 12 Uhr nachts

Borkum -Riff Pass. „Hannover "
, Schaffer , von Baltimore,

heute 8 Uhr inorgens auf der Weser . „ Würzburg " , Hattorfs,

von Newyork , heute 7 Uhr morgens auf der Weser . „Stutt¬

gart "
, Bortselü , gestern 2 Uhr nachmittags von Baltimore

nach der Weser . „ Bayern " , Miltzlaff , nach Ostasien , heute

5 Uhr nachm, von Penang nach Singapore . „ Schleswig " ,

Pesch, gestern 3 Uhr nachm, von Marseille über Neapel nach

Alexandrien . „ HohenzoÜern "
, Gerdes , gestern 3 Uhr nachm,

von Alexandrien über Neapel nach Marseille . „Bremen " ,
Nicrich , von Australien , gestern 5 Uhr nachm, in Antwerpen.

„ Erlangen "
, Baars , von Brasilien , gestern 4 Uhr nachm, von

Rotterdam nach Antwerpen . „Zieten " , R . Meyer , von Ost¬

asien , gestern 8 Uhr abends von Penang nach Singapore.

„Coblenz "
, Mühle , von Brasilien , gestern 4 Uhr nachm, von

Santos nach Bahia . «Prinzeß Alice "
, Polack, von Ostasien,

heute 5^ Uhr morg . Hurstcastle pass. „ Gneisenau "
, Bolte,

nach Ostasien , heute 1 Uhr morgens in Suez . „ Bonn " , Sack,

nach Brasilien , heute 8 Uhr morgens Borkum -Riff pass.

„ Amerika " , Strunck , nach Kuba , heute 11 ^ Uhr vorm . Lrzard

passiert . „ Wittenberg "
, Stollberg , nach dem Laplata , heute

10^ Uhr vorm . Dover passiert . „Prinz Ludwig "
, v . Win¬

zer , von Ostasien , heute 6 Uhr morg . von Port Said nach

Neapel . „ Erlangen "
, Baars , von Brasilien , gestern 7 Uhr

morgens in Antwerpen . „Kleist "
, Rott , nach Australien , heute

7 Uhr morgens in Antwerpen . „ Prinzeß Alice " , Polack,
von Ostasien , heute 7 Uhr morgens von Southampton nach

Antwerpen . „Bülow "
, Formes , von Australien , heute 3 Uhr

nachm, in Aden . „Königin Luise "
, Morgenstern , heute 10 Uhi

vorm , von Genua über Neapel und Gibraltar nach Newyork.

„ Weimar "
, Traue , nach Baltimore , heute 7 Uhr morgens in

Baltimore.
DampfschiffahrtSgeskllschaft „Hansa ".

„Soneck" , Schwarz , gestern in Billa Real . „Trifels " ,
Eggert , vorgestern von Aden nach Tuticonis . „Stahleck " ,
Beyersdorf , gestern Borkum Riff Pass . „ Ehrenfels "

, Strü-

fing , gestern von Antwerpen nach Rangoon . „ Tannenfels ",
Luhde , gestern in Colombo . „Minneburg "

, Ummen , gestern
von Antwerpen nach dem Laplata.

Dampfschiffahr
'tsgescllschaft „Neptun".

„Iris "
, Gictzel, heute von Stettin nach Emden und Leer.

„Theseus "
, Peters , gestern in Antwerpen . „ Gauß "

, Ruchel,
heute in Amsterdam . „ Hcctor "

, Jülfs , von Rotterdam nach
Oporto , gestern Quessant pass. „ Helios "

, Schwarz , gestern in

Dillagarcia . „ Feronia "
, Pieper , gestern in Riga . „ Pollux ",

Meyer , gestern in Köln . „Luna "
, Niemschüssel, gestern von

Köln nach Kiel und Lübeck. „ Pax "
, Ganzer , gestern von Köln

nach Kopenhagen . „ Electra "
, Behrens , heute in Bilbao . „H.

A . Nolze "
, Bullerdieck, heute in Riga . „Stella "

, Berg , heute
von Köln nach Danzig . „Nereus " , Hinrichs , heute in Köln.

„Diana "
. Schivarz , heute von Köln nach Königsberg . „Juno ",

z . Buttel , gestern von Rotterdam nach Königsberg . „ Leda ",
Ziegcnmeyer , heute von Rotterdam nach Danzig . „Arion " ,
Ruchel , heute in Rotterdam . „Apollo " , Drcwes , heute in Ant¬
werpen . „Uranus "

, Janzen , heute in Antwerpen . „Triton " ,
Langhans , heute in Riga . „Rhea " , Hitler , heute in Kiel.

„Mercur "
, Bruns , heute in Kopenhagen . „Atlas "

, Stahn,
heute in Gent . „Hermes "

, Prahm , heute in Gent.
Dampfschiffahrtsgrscllschaft „Aryo".

„Attika "
, Ramien , gestern von Port Scnd nach Alexan¬

drien . „Arkadia "
, Koopmann , gestern von Rotterdam in Bre¬

men . „Bussard "
. Klaus , gestern von Genua in Livorno.

„ Brema "
, Lambers , gestern von Catania in Palermo . „Mann¬

heim " , Jürgens , gestern von Reval in Rotterdam . „Alba¬
trotz" , Schier , gestern von Hüll in Bremen . „Sperber " ,
Scholtz, heute von London in Bremen . „ Reiher "

, Engelking,
gestern von Bremen nach Hüll.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 15. April : „Gcsina "
, Moormann , leer von Strück¬

lingen . „ Margarethe "
, Tapken , mit 40 Tons Reit von der

Luneplate . Am 16. April : „Zwei Gebrüder "
, Lammers . leer

von Geestemünde . „Mathilde " , Burmann , leer von Eck¬
warden . „ Caroline "

, Oellrich , mit 48 Tons Mehl von Neu-
Mühlen . „Meta "

, Buttelmann , mit 100 Tons Steinkohlen
von Bremerhaven . „Stadt Oldenburg "

, Reemts , leer von
Bremerhaven . ..Rügenwalde "

, Rathke , mit 681 Festmetern

Hol- von Memel . „Terror ", Griebel , mit 28 TcmS Zucker

von Jetzhoe . Am 17. April : „Wohlfahrt ", Schnoor , mit 60

Tons Zucker von Itzehoe.
Abgegangen:

Äm 15. April : „Hosianna "
, Wilters , mit 83 Tons

Flaschen nach Alloa . „Reform ", Jantzen , mit 112 Tons

Flaschen nach Hamburg . „Gesina " , Moormann , mit 35 Tons

Getreide und Kunstdünger nach Strücklingen . „Zwei Ge¬

brüder ", Lammers , mit 20 Tons Busch nach Geestemünde.
Am 16. April . „ Margarethe "

, Steenken , leer nach Brake.

„ Helene "
, Rose, mit 20 Tons Stückgütern nach Geestemünde.

„ Handelsblatt
"

, Militzer , mit 8 Tons Stückgütern und

Flaschen nach Hamburg . „ Gertrud "
, Maatz , leer nach Bre¬

merhaven . „ Caroline " , Oellrich , leer nach Bremerhaven.
Am 17. „Stadt Oldenburg " , Reemts , mit 110 Tons Torf¬

streu nach Grangemouth.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angek 0 mmen:
Am 6 . April : „ Ascania "

, v . Luckna, von Hamburg ; am 7.

„Präsident v . Mühlenfels " , Gronewold ; am 8 . : „ München " ,
Belke : „ Elsaß "

, Reuter , v . Fischfang : „Lackawanna "
, Gray,

von Sumatra : „Unterweser 11", Budde ; „Unterwcser N .
" ,

Westphal , von Bremen ; ani 9 . : „Anna Margarethe ", Dahl¬

mann , von Brake ; „Korff III ", Jakobs ; „Unterweser 16" ,
Meineke ; „Unterweser E "

, Flathmann , von Bremen;

„Christine ", v . d . Pütten , von Varel ; „Preußen "
, H . Buß,

von Geestemünde ; am 10. : „ Bayern ", Roelofs ; am 11. :

„ Braunschweig "
, Garrels ; „Schönfels "

. Stroöthoff ; „Schö¬
nebeck "

, Brösln ; am 12. „Köln "
, Rahden ; am 13. : „Dres¬

den"
, Borg , vom Fischfang ; „Schalk ", Coltzau , von Olden¬

burg ; „Korff III "
, Jakobs , von Bremen ; „Petrolma "

, Reh¬
bock, von Schulau ; „ Celle 13" , Klüver ; „Celle 14"

, Eimers,
von Wietze; am 15. : „Caroline ", Gevdes , von Vegesack.

Ab gegangen:
Am 5 . April : „Celle 6"

, Lübben ; „Celle 7"
, Ahrens;

„ Celle 14"
, Ehlers , nach Wietze; am 6 . : „ Petrolina "

, Reh¬
bock, nach Schulau ; am 7. : „ Henny "

, Schmidt , nach Bremer¬

haven ; am 8. : „Präs . v . Mühlensels ", Gronewold ; „Mün¬

chen "
, Belke ; „ Darmstcrdt "

, Tiemann ; am 9 . : „Hohenfels ",
Wellm , zum Fischfang ; „Anna Margarethe ", Dahlmann , n.
Brake ; „Korff III ", Jakobs , nach Bremen ; „ Ascania "

, v.
Luckna, nach Hamburg ; „ Wien ", Sassen ; „Berlin "

, Hobbe;
am 10. : „ Preußen "

, H . Buß ; am 11 . : „Ehrenfels "
, Grüter;

„ Bayern "
, Roelofs ; am 12. : „Elsaß "

, Reuter ; „Braun¬

schweig"
, Garrels ; Zum Fischfang ; „Veronika "

, Ishlers , nach
Brake ; am 13. : „ Korff III "

, Jakobs , nach Bremen ; „Schön-
fels "

, Strodthoff , zum Fischfang ; „Petrolina " , Rehbock,
nach Schulau ; „Bremen 47"

, Mahlmann , nach Bremerhaven;
„Unterwcser G .

"
, Gramberg , nach Bremen ; „ Celle 13"

, Klü¬
ver ; „Celle 14"

, Eimers , nach Wictze; am 16. : „ Caroline ",
Gerdes , nach Vegesack; „Druidstone "

, Dezent , nach Cardiff.

Kirchliche Nachrichten.
LamLertikirche.

Am Sonntag , den 21. April:
1. Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Willens.

. L. Hauptgottcsdicnst LK'/s Uhr : Pastor Schneider.
Kindergottcsdiensr 3 Uhr: Pastor Willens.
AbendmahlsgotteZdienst 8 Uhr: Pastor Pleus.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdicnst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

EllfabethstifL.
Am Sonntag , den 21. April : Kein Gottesdienst.

* Garvisonkirche.
Am Sonntag , den 2l . April:

> Gottesdienst ( lOs/,, Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

^
, OsternburgerKirche. '

NM Sonntag , den 21 . Aprile
Gotresdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Schütte . '

. -

Kirche zu Ohmstede. . >
^

Am Sonntag, den 21. April;
9U Uhr : Gottesdienst , danach Einführung der neu ge¬

wählten Kirchenältesten.
" Kirche zu Everstes . ^

Am Sonntag , den 21 . April:
10 Uhr : Gottesdienst , am Schluffe Verpflichtung der

neugewählten Kirchenältesten ; danach Kinderlehre.
Nachmittags 3 Uhr : Gottesdienst im Armenhaus « zu

Bloherfelde mit nachfolgender Abendmahlsfeier, ..

^ Kirche iu Oseu.
Am Sonntag , den 21 . April:

Gottesdienst SV» Uhr, anschließend Kmderlehrs.

O . V.

, JLernationaler Guttemvlerorden.
tm Loyenheim . Wilhelmstrabe 6 , taaeu

icdesmal abends 9 Ubr:
Moot«g : Loge „Anton Günther " 356.
^. »eusta « : Loge „Mutig i . Kampf " 608.
^. o - aerttag: Loge „Wundcrhorn " 840.
' 0 e . O .kn' ndurgia

' uu ? ,edcn k>rei . a >j»
abend » t> Ubr, Bremer- Lhaussee l,

oge . Sichborst " >eden Seuntag , abends
< Ubr , am Johann JusluSiveg 4.

Anmeldungen
werden ledcrzeir emgegengenommen.

Lager und Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen, Besätzen und
Fransen, zu Möbeln, Eardinen,

Kinderwagen u . Kleidern in Wolle u. Seide.
1'agcr sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
vito iialles'blsllv , Posamentier,

Kurwickstratze 31. Kurwiekstraße 13

8 «ug«» » »>ke»obuls.

klsur1sr!1 l.' lßsvlll. I
L»n6. vbil.

^
beaufsichtigt Echular»

beite« und erteilt Privatstuudeu. Off
unetr 8. 76S an die Exped . dS. Bt._

Markttaschen
gute haltbare

f Saktlerware,
empfiehlt

fSeiar.llrlIerrIeüef
fjEotteittti'LS,

Liirgtt-Vereili
5'

lMgklntt Oldenburg.
Am Sonntag , den 21 . April,

>achm. pünktlich 6 Ul r:

Versammlung
i > . Oldenburger Schützenhos .

Bsrtrag de« Herrn Lehrer
« rnn» : „Dir neuro Steuer,
« esetze».

2. ^ er chwdene» .
Nichtmit,lieber srbr will-

ommen- Der Neeita»».

KiMttkailss-
keujstilsW

e. D. m. u. H.
zu

Altenhuntorf.
Genttal - Versanlnilung

«m Sonntag, den 28. d. M ..
nachm . 5 Uhr . in RitterS Gast-
Hause zu Moordors.

, ^ . Tagesordonn« :
1 . Jahresbericht mch Nech-

«ULLSLblaae. ^ . ^ .

Zahnwehtod»
ikdischrs Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegr«d.

» rrtts,
« lLrrs

Hegen 81s „^oleerion" aus. Vliricung
krappsntt ? nlcst 50

Lüler-ürasene, 8.

2. Vorlegungunb Genehmigung
der Bilanz.

3. Entlastung des Vorstandes.
4. Verteilung des Gewinnes.
5 . Wahl eines Aufsichtsrats-

mitglicdes.
6. Vorlegung der Rebisions-

berichte 05 und 07.
7 . Bestätigung der Geschäfts¬

ordnung.
8. Festsetzung der Anleihgrenze.
9. Abänderung 8 3 des Statuts.

10 . Festsetzung der Vergütungd.
Geschäftsführung.

Jahresrechnung und Bilanz
liegen bis zum 28. d . M . beim
Geschäftsführer zur Einsicht anS.

Sichr. L«,e . p . Varel.

Futterkalr
(vbosphorsaurer Kalk , Knochenmehls,
DM"

Geflügelkalk «iir prima Qualität,
garautiert VV höchste- Gehalt a«

PkoSphorfäure.
1 Pfund — 0.20

10 , -- 1 .80
^ KX>

° '
14 .00

Drogenhandlg. von Apoth. E. Sattler'
Inh .: Apother Th. Storaudh

__ Haarenstr . 44.

aus

Wechloy. ZtlmdrögenHaseil
Sonntag , den 21. April:

8k Ball.
Es ladet freundl. ein G . Küpkee.

u .Perrückenmacher , Kurwickstr .Ss
3.Haus n . dem Hotel Graf Anton

Günther.
Laden I : Svezial-Domengeschäft.
Lade» H : Lerren-Frister-Salon.

allerfeinstem , weißem mediziv
Lebertran . Aerztl . empfohlen als ganz
hervorragendes Nähr- u. Kräftigungs¬
mittel. Sehr schmackhaft, außerordent¬
lich gut bekömmlich und von wohl¬

tuendem Einfluß bei jung und alt.
Drogenhandlung von

Avoth. E. Sattler , Haarenstr . 44.
(Inh . : Apoth . LH. Storandtl,

Fernsprecher 356.
Rabattmarken.

Alis Km Psettemrkt DlSMrg.
f >-snr Zankleps

Tagt, geöffnet v. 6—11 Uhr abds.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend
vräz. 5 Uhr: Kindervorstellung.
Täglich neues wechselnd . Progr

„liiLlilis", ^
Illtzssro -lliirllaiittei.

Douuerschwre HI. Zu verk.
fortzugshalb, eine milcha. Ziege.

Hrlnrst Meyer b . Gorath.

Wiefelstede. Empfehle:

chezisl -i
Älirtossel-T'jiilgtt M

SiMtzoWt.
apken.

Gristede. Zu verkauftn
SV bis 30 Ovo Pfund

gutes Pferdeheu.
Joh. Litürg.

Rosen i. d . f. Sorte» , großbl.
Stiesm., «iedr. Vergiß««., dklbr.
« oldl., Rel». blll. Rebenftr. 17.
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_ Wegen Vornahme von
Pflasterungsarbeiten wird die
Poststratzevon der Mühlenstraße
bis Stauplatz von Montag, den
22. April d. I ., ab bis weiter
gesperrt.

Verkauf
einer

Besitzung
r»

Oldenburg.
Oldenburg. Unter meiner

Nachweisung steht die an der
Jakobistratze unter Nr. 1 be-
legene

Besitzung
mit beliebigem Antritt zum
Verkauf.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhaus« und einem größeren
Garte«.

Der Ankaufkann sehr empfohlen
werden.

Kaufliebhaberwollen sich bal¬
digst an mich wenden.

B. Schwarting , Auktionator,
_ Everften- Oldenbnrg.

schützen, so schaffen Sie den
, e

LM-Leckuf
in

Munderloh.
Hude . Der Landrnann Heiur.

Strangmann in Munderloh läßt
bei seiner Besitzung das. :
a) den bei Wöhlheus Hause be¬

lesenen besten Kulturplacken,
gr. 1 Hektar 88 Ar 46 Qua¬
dratmeter.

bj den «roßten Teil von dem am
Ölen Damm belesenen
Placken , gr . 4 Hektar 18 Ar
81 Quadratmeter,

teils Grünland und besonders
bestes Torfmoor enthaltend , in
beliebigen Abteilungen am

Donnerstag,
den 25. April,

nachm. 5 Uhr.
in Köhrmauns Wirtshaus in
Moorhauseu zum letztenmal öf¬
fentlich zum Verkauf auffetzen.
Bei irgend annehmbaren ! Ge¬
bote wird der Zuschlag sofort er¬
folgen.

G. Haverkamp . Aukt.

Wollen Sie sich gegen

FeseiMe«
eu Sie den

kllllmx
an , denn mit demselben können
Sie jedes Lener im Keime er¬
sticken.

Der Apparat löschte seit dem
1 . Januar 1904

ci.M8ij «ieilse»tt,
bxute täglich ea. 9 Feuer.

Prospekte uud Löschprobeu
gratis durch die

Mimr - keseWst
Nl-Mnz.

WehuerselS. Zu verk. mehr.
1000 Pfd. Heu u. Stroh. W. Gerdes.

Souuabend , den 20 . d. MtS^
S Uhr abends präzise:

Der Vorstand.

Vekloren.
Verlöre« v. e. Lehrling auf

d. Wege z. Post ein Zwanzig¬
markschein.

Gegen gute Belohnung abzug.
Gode, Burgstr. 18.

Imodümkims.
Der Schneidermstr . A. Ehlers

Hierselbst beabsichtigt Wegzugs-
Halber seine Besitzung

Liildkiistwßk Ur. 30
zu verkaufen.

Dritter «ud letzter Verkauss-termin steht a« aus

ImttSlsß,
ie» ZU . April h. Z.,

nachm. 6 Uhr.
i« G. Bulges Wirtschaft . Linden-
straffe 31.
Die Besitzung besteht aus einem

zu 4 Wohnungen eingerichteten
«euen Wohnhaus und einem
schönen Garten, von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt werde«
kann.

Die Verkaufsbedingungen wer¬
ben äußerst günstig gestellt : An¬
zahlung gering.

Rud. Metzer -L Diekmann.
Butteldorf. Wegen Mangel

an Platz zu verk . 1 Luxuswagen
(Phaeton) , 1 langer Tisch u . 1 gr.
Mehlkiste . Johann Maas.

Entlausen ein kleiner weißer
Terrier. Abzllljefern gegen Be-
lobnuna _ Wallstr . 16.

2t> verleiden:
Zn belegen 5000 Mark aus

gute Hypothek. Zu erfrage « in
der Exped . d . Bl.

Wtzl -Kesuelie.
Gesucht z. Mai Oberwoh«.,

best, aus 4 Räumen u. Zubehör,
wenn mögl. etwas Garten. Preis
bis 200 Mk. Offert , u. V. 60
Filiale, Langestr . 20.

Beamter sucht zum 15 . Mai
große gut möbl . Zimmer in bess.
Gegend . Off . m . Preis unter
V. 62 Filiale , Langestr . 20.

Gesucht zum 1. Juli ev . später
Oberwohnung, 2 Stuben, 2 Kam
mern , Küche u. Zubehör , von
ruhigen Bewohnern, 3 Personen.

Offerten mit Preisangabe unt
A. H. Filiale , Langestr . 20.

Beamter sucht, z . 1 . Nov. frdl.
Wohnung z . Preise bis 550
Off, u . S . 867 an die Exp , d. Bl.

Der betr . j . Herr, w . gestern
abend w . Wohnung K .str. 4 war
w . gebeten , heute od .^n . n . einm.
vorzukomm ., da ev. Z. vorhanden.

Jg . Mann s . Privatst, i . Dtsch .,
b. e . Priman. od. anderen . Off.
m . Pr . u . S . 865 a . d . Exp . d. Bl.

luvkimieivll.
Zu vermieten zum 1. Juli oder

später die bequem eingerichtete
Etage in meinem im vorigen
Jahre nenerbauten Hause , Kleine
Kirchenstraße 4a.

Gust . Havekost,
Kl . M ^ ckienstvaffe 12.

Zu der« , z. 1. Nod. die Herr-
schafft. Unterw . Kast.-Allee 36.

Ed. Fimmeu. Blnmenstr. 37.

Logis. Burgstraße 4.
Fyrtzimsb . die beauern- .

Unterwohnung. Preis 280 Marfl
Kriegerstr . 7a, zum 1 . Juni oder
sp. z . verm . Näh. L. Savker Ww

A «emick« ms1 . Umbr.
in dem

(Ecke Markt und Kasinoplatz)
ein größer Laden mit Z SchayfeHeril

(10 Meter Front) , evtl, mit Wohnung.
Außerdem Mi Mgeil- Woßmgeil W« -
mit separatem Eingang . Dampfheizung . Bade-
einrichtung, elektrisches Licht.

Nachzufragen in der Apotheke.

Zu verm . z . 1 . Juli ev . früher
die schöne Parterre-Wohnung
Kaiserstr . 23 . Näheres daselbst.

Unterwohnung , Nelkenstr . 27,
mit oder ohne Werkstatt , Pr . sof.
oder später zu vermieten.

Gebr . Meyer. Baugesch ..
Alexanderstr . 28b.

Bequem einger . Oberwohn. m.
Gas , Wasserl ., Badeeinr., Grt.
usw . z . 1 . Nov. a . ruh . Bew. z . v.
Pr . 450 .ti. OL. u . S . 868 an
die Exped . d . Bl.
BesseresZ. z. v. Motjenstr. 19b.

Versetzungshalber habe ich
zum 1. Mai die schöne Ober-
Wohnung in meinem Hause,
TannenstraßL 3 . mit Stall und
Gartenland an ruhige , akkurate
Bewohner zu vermieten.
Joh. Husmann, Zimmermstr ..

Fichtenstr . 2.
Zu vermieten z. 1. Oktober die

geräum . 1. Etage Haaarenstr . 16.
Gas- und Wasserleitung.

Frdl. möbl. Zimmer zu vrm.
Mottenstr . 1ö.

Best . Mittagsi. Mühlevstr. 12. ,
Zu vermiet . Unterwohnung zu

Mai in der Stadt . Off - unter
S . 852 an die Exp . d . Bl.
St . «. K. f. 2 j. L. Haarenstr. 43.

Zu vermieten zum 1 . Oktober
oder 1 . Novemberdie Herrschaft! .
Unterwohnnug im Neubau Hoch-
hauserstr . an ruhig. Bewohner.
Nachzufr . Ziegelhofstraße 58.
Z. verm . z . 1 . Oft. d. qer . u . be¬
queme Oberwohn . Lindenstr . 50.
Besicht , v . 10—12 , n . 3—5 Uhr.

Zn vermieten auf gleich oder
später eine bessere möbl.
Stube u. Kammer.

Sackstraffe 1.
Zu verm . zu Mai eine St .,

K. u . K . mit etwas Land.
Osternburg . Wiescnstr . 3.

Z. vm . sch . Logis. Bockstr. 13.
Z.v .m .Sllm .B . Kl. Kirch.strL .S.
Z. v. m. St . u. K. Haarenstr .43a.

tztelley-Kesuelie.
Oldenburg. Für 15jähr . Sohn

achtbar . Eltern wird Stelle als

Lehrling
in MkltWer -W.

auf sofort gesucht.
Off. erb . unter S . 861 an die

Exped . d . Bl.
Ein im Kochen durchaus er¬

fahrenes
jMges Mich«

sucht zum 1 . Mai oder etwas
später Stellung in größerem
Hotel , um sich in der Hotelküche
auszubiiden.

Offerten unter 8. 866 an die
Expedition d. Bl.

Offene HtsIIenI
Gesucht ein Tischlerlehrling für

mein Geschäft.
Ad. Millers . Steinweg.

Suchen für unsere Polsterwerk¬
statt

tüchtige» Gehilse»
bei gutem Lohn und dauernder
Beschäftigung.
Möbelmagazin d. TiMeramts,

Hannover. Langelaube 7a.
Barbiergehilfe für die Saison

gesucht. Offerten an Hawlitzky,
Wangeroog.

Für m. Wäsche-Geschäft auf so-
fort eine

jüngere Verkäuferin
ev. auch Lehrmädchen.

Julius Harmes.
Schüttingstrabe 16.

Sucke für einen kl. f. Haushalt
nach Bremen Mädchen , welches
kochen kann , zum 1 . Mai gegen
guten Lohn , sowie zum 1 . Mai
Haushälterin nach dem Lande
und noch viele Mädchen f. hier
f. Privat und Wirtschaft.

Suche Stellung für einen Lehr¬
ling in einem Kolonialwaren-
Gejchäft.
Fm IHme Latums,

Stellenvermittlerin,- Kurwictstraße 26. -
Ohmstede . Gesucht ans sofort

ein jüngerer
Arbeiter.

Gerh. Wenke.

Auf sofort ein Kellnerlehrling.
Otto Vergseld.

Dom-Restaurant,
Bremen, am Markt 12.

Gesucht zum 1 . Juli ein junges

Mädche«
vom Lande , zur Erlernung des
Haushalts, schlicht um schlicht.
Bücken. Frau Dora Setzfsart.

Gesucht zum 1 . Mai einck zu¬
verlässige Haushälterin für eine
kleine Landwirtschaft Hiesiger
Gegend . Nähere Auskunft erteilt

S . Ä. Pralle.

Gesucht auf sofort oder Mai
ein kleiner Knecht von 14—16 I.

I . H. Döding. Bierverlag.
Suche zu sofort oder

später einen zuverlässigen
Knecht

gegen hohen Lohn.
Molkerei de Vries lKö
_ Oldenburg_

etwas

Zu Mai suche für mein Hotel
hiers . gewandtes junges Mädchen,
desgl. auch einen Stallknecht.

Emil Gerdes, Sto llhamm .
Gesucht auf sofort oder bald

ein tücht. Mädchen , das sich allen
Arbeit, nnterz . , z. Stütze i. Haus
halte b. hoh. Lohn u. fam. Stell.
Frau Ed. Fimmeu, Blum.str. 37.

Gesucht für Delmenhorst per
sofort oder 1 . Mar ein geb.

Mädchen, -TUM
nicht zu jung, ev., im Kochen u.
Haushalt erfahrenu. gern selbst¬
tätig, als Stütze. Dwnstmädchen,
Reinmachefraugehalten . Wäsche
außer dem Hause . Offert , unter
C . 8005 an Her« . Wülker, An-
noncen-Exped . , Bremen, erb.

Jüngerer Arüeiter ^M
Elektrizitätswerk.

Mehrere tüchtige Arbeiter
auf sofort gesucht.

B. F. Wallheimer.

Mädche« für vormittags
gejucht . Haarenstr . 48 , ob.

UwstillldeWer suchen -er
sofort oder Wer für unser
AugesW, Munden mit
Zimmerei und Hoiztzsndlnng,
einen tüchtigen
BautechM.

Gelernter Zimmerer bevorzugt.
1 v. WWW i M

Lanfbursches
von 1b—16 Jahren gejucht.

Flörcke«, Achternstr.D.

Gesucht zu Mai ein

jnnges Maschen
für kleinen Haushalt bei Fam.
Anschluß u. Gehalt. Gefl . Off.
unter 8. 863 an die Exp , d. Bl.

Für mein Porzellau-
wareu - Geschäft suche ein

D. Flörcken, Achternstr.

Suche auf sofort für dauernde
Arbeit 4 tüchtige

Tischler.
Georg H. Grashorn.

Maschinenfabrik,
Goldenstedt i. Oldenb.

Gesucht
auf gleich zwei junge Mädchen
zur Erlernung d . feineren Küche.

HerrmanusHotel,
Bremerhaven.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuver¬
lässig . Wirtschastsfräulein . durch
aus erfahren in der feinen sowie
einfachen Küche und in allen
Zweigen des Haushaltes. Off.
mit Zeugnisabschriften an Frau

Dr. Glauben . Bremerhaven.
Lloydstratze 23._

Für uns . Betrieb in Donner¬
schwee suchen noch einige solide

Mrd-KMer.
Claaßen K Ahlers, G. m . b . H .,

Zementwarenfabrik,
Oldenburg . Rosenstr . 26.

Hahu. Eckwarber -Mllhle. Y,
ofort oder später ein

Mnllergeselle.
wöchentlich.

Loh« 14
G.

gesucht Per sofort , ev. 4. Juli , für
Kaffee-Spezial-Geschäft in einer
größeren Stadt d . Großhcrzoat.
Oldenburg

Miliiärfreie Reflektanten der
Kolonialwarenbranche mit guten
Zeugnissen , die kautionsfähig und
flotte Verkäufer sein müssen , fin¬
den dauernde Stellung bei gutem
Gehalt.

Ausführliche Offerten mit An¬
gaben von Alter u . bisheriger
Tätigkeit unter H. H . N . 4003
bef . Rudolf Moste, Hamburg.

Ein junges akkurates Mädchen
zur Stütze für Haushalt und
Laden , Auffchnittgeschäst . Mädch.
wird gehalten.

Julius von Eiff. Breme«.
Steintor 114.

Auf sofort ein tücht. Mädchen
gegen Hohen Lohn.

Otto Bergfeld.
Bremen, a . Warft 12.

Dom-Restaurant.
Suche zum 1. Mai ein junges

Mädchen zur Stütze und bei Kin¬
dern . Sprachkenntnisse sinsbe-
ondere Französisch ! unbedingt

erwünscht . Nachzufragen bei
Anna Albers. Steinweg 34,

Oldenburgi . Gr.
Gesucht auf sofort für meine

Schmiede und Schlosserei
L jüngere Schmekgeselleu
auf dauernde Arbeit.

Ehr. Köster » Bremerhaven,
Grabenstraße68.

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger Bäckergeselle.

H.,Nerdel.
Alexanderstraße 11a.

Wir suchen P . sofort oder 1.
Mai einen zuverlässigen

Hausknecht,
der mit Pferden umzuaehen ver¬
steht.

Wilhelm Kathmann L Co.
Gesucht auf sosort

ein Malerlehrling.
M . Wehrkamp . Nadorsterstr . 53.
st W Mf tägl. können Pers.
» «Oll » jed .

' Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb.,
Häusl . Tätigt. . Vertretung usw.
Näh. Erwerbszentrale in Frank¬
kurt a. M.

Ges . z . 1 . Mai akkurat. Stun¬
denmädchen . Anguststr . 42 , ob.

Gesucht auf sofort bzw . 1 . Mgi
ein untderheiratekr Kranken -!
Pfleger . Vergütung neben freier
Station jährlich 500 steigend
bis 800 Vorbildungnicht er¬
forderlich . Persönliche Vorstel¬
lung mit Zeugnissen erwünscht.
Heil- und Pslegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Gesucht zum 1 . Mai ein kräf¬

tiges Mädchen für die Wasch¬
küche . Lohn 30(H
Heil- und Pslegeanstalt Wehnen

bei Blob.

IW. Mm
für laudwirtschastl. Betrieb in
Butjadingen auf sofort od . später
gegen Salär gesucht.

Näheres Rechstllr . Havekost,
Einswarden i. O.

Gesucht z. 1. Mai ein junges
Mädchen für kleinen Haushalt
nahe Bremen, welch , zus. mit der
Hausfrau alle vork. Arb . verricht,
will , geg . Geh . u. Familienanschl.
Off . u. 8. 855 an die Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges ZienstMchell.
Lohn 250- 300

Offerten unter 8. 856 an die
Exped . d . Bl.

Gesucht
zum 1 . Mai oder später ein
älteres tüchtiges Hausmädchen.
Frau AmtsrichterGroenewold,

Bassum b. Bremen.
Zum 1 . Mai

me tüchtige Verküusem
für Kolonicilw.-Gesch. gesucht bei
hobem Salair.

Off . mit Zeugnisabschr . unter
8. 859 an die Exped . d. Bl.

Nach Bremen
gesucht zu»! 1 . Mai ein ordentl.

fleißiges Wcheil
in Restaurant. 70 Taler Lohn.
NachzufragenUnion-Restanraut.

Wilhelm Juckenack.
Auf sofort ein zweiterHMiem

gesucht.
tMl M WÜWMW.

Unter
kann in

- . . —- Zause,
günstigen BZi^
hiesiger Molkers

^
ein Lehrling zu Mai oderZqj

. etwas Taschengelds
L-bripit 11/.

"eintreten,
gewährt . Lehrzeit M/z ' » i

Molkerei-Genostenschast
Wildeshauseq j.

Fr . Baade.
Gesucht

zum 1 . Juli für unserst^undLageremm der BuchfübrD
durchaus bewanderter ^ !

junger kisnn >
Offerten mfl Gehaltsanjprüt »

'
erbeten . ^ >
EiukausSverei» der Koloniz!

Warenhändler.
Wilhelmshaven

Gesucht
Maler gehttfeul

de Boer» Grünestr.
Gesucht zu Mai ein

Bäckerlehrling
gegen hohe Vergütung.

Näheres Filiale , Langestr »
Ges . sof. od. 1 . Mai Mädtn*

14—16 I ., w . z . Haust ^
Frau Sebelin , Inn . Damm n,

Osternburg . Ges . auf gleich^
Gehilfe. H. Bargmany. SM,.
u . Tapezier, Cloppenbur eitr ! '

Ges . Mädche «. 14^- 17 RK
Näh. Filiale , Langestr . 2g,

Ges . z . 1 . Mai ein j, MW,
von 15—17 Jahren.

Frau Goertz . Lang estr. L .
Frau für Gartenarbeit as I

ganze oder halbe Tage gesucht.
H. Reumann, Bloherfelde.

Gesucht aus sofort
1 Arbeiter.

L. Meyer, Kaiserstr. ll.

Sofort ein zuv . Mädche» od.
Haushälterin als Aushilfe für
6 Wochen . Ehnernstr . 20 , oben.

Für 1. Juli oder

einfache Inngser
tüchftg im Schneidern , Weis!
nähen und Plätten.

Fra« von Rösjing, Oldenbmz
_ Theaterwall10.

Tüchtiges Müschenf. 1W
gesucht

Frau Apotheker Münch, Ho-« >
LangestraßeNr. 111,1.

"

Erdarbeiter
gesucht
Arbeit.

auf sofort, damroie I
H . Lieiie.

Zum 1 . Mai ein MM
Bäckergeselle für meine TcM
brotbäckerei.

Els fleth. I . D . Borgst -d-̂ >
Gesucht ein Schmiedeachlt̂

auf sofort oder später, bo'
Lohn , dauernde Arbeit.

Joh. Wehla «.
Berne in Oldenburg.

Gesucht aus sofort oder M
1 . Mai eine Haushälterin fl'-
selbständigen Führung meioO>
Haushaltes.

Westerstede . Julius MPt
Gesucht

dcrnel
ans sofort nach M>

Gehalt monatlich 40
Frau F. Hahn,

Restaur . Phönix.
Auskunft auch hier.

Haaregeschstr- ^
Auf Mai ein jung. MiM I

welches neben einem andern oo>
Häusl . Arb . m. übern . , g.
_ G. Schröder, W

Suche auf sofort 2 tüchiV

Töpezierzehihil
für Polster¬
arbeiten.

Norderney.

und Dekoration*

Ehr . EberhaZ
Umständehalberzu Mai

KsusMchen gtsWi.
Heiligengeislwail^Solide tüchtige Arbeiter

dauernde Beschäftigtng "
, .,

Expreß- Kontor G.
Ackternstr . 12 . — ^

Boitwarden bei Brake.
zu Mai ein Knecht von 1°-- ,
Jahren, der mit Pferden ui»l
gehen weiß.

SeinrichM ^
Burhave . Gejucht auf

1 tüchtiger
gegen hohen Lohn.

F^ MärstÜ-
LucNeo- ^

Li ' unü
in , vbsi ' ksi ' r.

von 2—3 2sk1reicke .(lÎ suer . illustrierter Prospekt frei äurcti clie

tterrliclie

tVtoitems
rwptstemdödlL

8iIderdeEbsu.L «e«l8
3.L0- 4

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur ^ für den Inseratenteil ; Theodor Uddiüs. — Rotationsdruck und Verlag ; B. Acharf. Lldeuburs.
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S. Beilage
zu ^ 106 der ..Nachrichten für Staat unck Lanü« von Freitag , 19 . April 1907.

VMenburger Airtetag.
* Oldenburg , 19. April.

Da« aufwürtsstrebcnbe Atens in dem so gern als

Oldenburgs Zukunsrsecke bezeichneten gesegneten But-

jadin7 «n bildere gestern den Sammelpunkt der zur Ol-

denburaer äone gehörigen Ga >tnnrtc , lvo sie Beratungen
vssieam wollten , wie der Wirtestand mehr zur

Blüte gebracht werden kann - Mit den misten Morgenzü-

aen trafen die Teilnehmer aus allen Richtungen auf dem

Babnbof tltordenham ein . Das Schneegestöber, das

sie empfing , war bald durch die lebhaf ^ n Wersen der auf

dem Perron versammelten ^ ^ >h ^ ^ M u sr k-

ka pelle und die freundlichen Begrußungsworte der But-

jadinger Wirte vergessen . Die Gäste ordneten sich
mm 'luge und marschierten unter Vorantrrtt der Musik»
kapelle nach dcni Restaurant von W i l len b r o k rn Atens,
wo vom Vereine Butsadinger Wirte ein vorzügliches
Frühstück serviert wurde.

Im Anschluß daran begannen die

vervsnaiungen.
Der Vorsitzende des Vereins Butsadinger Wirte , P.

Iantzen - Schweewarden , begrüßte die Erschienenen in

wohlgefetzter Siede, die er mit dem Wunsche auf einen

glücklichen Verlauf der Verhandlungen schloß. Er betonte
u a , durch die Verhandlungen solle aufs neue gezeigt
werden , daß der Wirteverein kein Vergnügungsverein sei,
sondern daß man zu ernster Arbeit zujamnienkomme , um
die Interessen des Standes zu fördern.

Der Zonenvorsitzende , Herr I ü h n e - Oldenburg,
übernahm hierauf den Vorsitz und erteilte dem Amts-
haupimann Münzebrock das Wort . Dieser dankte für
die freundliche Einladung und hieß die Gäste willkommen,
was er um so lieber tue , da er wisse, daß er damit im
Sinne der gesamten Bürgerschaft spreche. Zwischen dem
Wirtestand und dem übrigen Publikum des Amts But-
jadingen herrsche ein aus gegenseitiger Wertschätzung und
Hochachtung beruhendes harmonisches Verhältnis . Er
wünsche den Verhandlungen einen glücklichen Verlauf zum
Segen des wichtigen und schwierigen Standes . (Bravo .)

Gemeindevorsteher Warnsloh - Arens bewillkomm-
nete die Gäste namens der Gemeinde Atens . Er sei von
der Wichtigkeit des WirteftandeS überzeugt und wünsche
den Mitgliedern , daß cs ihnen gelingen wird , den Stand
auf die Höhe zu bringen , die er einzunehmen berechtigt
ist. (Bravo .)

Der Vorsitzende gab seiner Freude über das
gute Verhältnis zwischen den Behörden und dem Wirte¬
stand im Amt Butjadingen Ausdruck.

Die Versammlung ehrte das Andenken des verstor¬
benen Herrn Nolte ( früher in Oldenburg ) , der sich um die
Oldenburger Zone große Verdienste erworben habe , durch
Erheben von den Sitzen.

Die Vereine waren wie folgt vertreten : Brake (12),
Butjadingen (16) , Delmenhorst (15) , Elsfleth (1 ),

'Jever (1 ),
Nordenham (8) , Oldenburg (32), Rüstringen (9), Varel (4 ) ,
Westerstede (6), Wildeshausen (3), Zwischenahn (6), Au¬
gustfehn (1), zusammen 114 Vertreter ; außerdem waren
viele Damen erschienen.

Herr H i l g e n - Oldenburg erstattete den Kassen¬
bericht, wonach einer Einnahme von 760,70 eine Aus¬

gabe von 376,63 gegenüberstand , so daß ein Kassenbestand
von 284,07 verbleibt.

Die Kasse ist von den Herren Mohnkern und Bar g-
m a n n - Oldenburg revidiert und für richtig befunden

Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Der Vor-

sitzende , der als Vertreter der Oldenburger Zone an dem
33 . Deutschen Gastwirtstag in Essen teilnahm , erstattete Be¬

richt über die Verhandlungen , über die seinerzeit rn den

„Nachr .
" berichtet worden ist.

Rechtsschutzfrage.
Auf dem letzten Zonentage hat man sich schon eingehend

mit der Frage beschäftigt , ob die Gründung einer Rechtsschutz¬
kasse anzustreben sei. Sie soll den Zweck haben , Wirte,
die wegen einer den ganzen Wirtestand interessierenden Frage
prozessieren wollen , finanziell zu unterstützen . Auf dem letzten
Wirtetag ist man zu keinem Schluß gekommen, die einzelnen
Wirtevereine haben sich jedoch inzwischen mit der Frage be¬
schäftigt . . ..

Ein Vertreter von Oldenburg empfiehlt warm dre Grün¬
dung eines Rechtsschutzverbandes . Der Grundsatz müsse
lauten : „ Alle für einen , einer für alle .

" Man sehe aus den
gegenwärtigen Verhältnissen in Oldenburg, in welch
unangenehme Lage die Gastwirte durch einen Boykott
kommen könnten . Gastwirt Struthofs in Oldenburg,
der boykottiertes Ehlerssches Bier führt , ist in letzter Woche
dadurch geschädigt worden , daß sich Personen vor seinem
Hause aufstellten und Gäste vom Besuch seines Lokals abzu¬
halten suchten. Es sind sogar Gäste aus seinem Lokal her¬
ausgeholt worden . Er will gegen die Personen , durch die er
belästigt worden ist , gerichtlich Vorgehen. Einem Mit¬
glieds würden — so führte Redner aus — zur Durchführung
eines solchen Prozesses meistens die Mittel fehlen, deshalb
müßte eine besondere Kasse gebildet werden , aus der die
Prozeßkosten bestritten werden . Redner beantragt , von jedem
Mitglieds eine Mark für diesen Zweck zu erheben.

Tel . Göring - Bant stimmt den Ausführungen seines
Vorredners bei ; man müsse sozusagen Munition beschaffen,
um auf derartige Kämpfe gerüstet zu sein . Er glaubt aber,
daß 1 für jedes Mitglied zu viel ist, 50 F dürften ge¬
nügen.

Del . Hayehusen- Delmenhorst bittet um Ablehnung
des Antrages , da die Einziehung des Betrages von jedem
Mitglieds nicht möglich sein werde.

Herr Hilgen- Oldenburg bemerkt , die Zone habe den
Betrag von den einzelnen Vereinen einzuziehen , es könne
diesen dann überlassen bleiben , ob sie den Beitrag aus der
Kasse bezahlen oder von den Mitgliedern einziehen
wollten.

Del . Gö ring - Bant weist auf die große Wichtigkeit
einer solchen Kasse hin ; wenn man auch den Arbeitern volle
Koalitionsfreiheit gewähren wolle, so sei es doch fraglich,
ob es gestattet sei, in den Zeitungen zum Boykott auf¬
zufordern und die boykottierten Wirtschaften in den Zeitungen
zu veröffentlichen.

Del . Wajchkau - Delmenhorst führt aus , die Arbeiter¬
schaft halte treu zusammen , das Kapital bilde eine starke
Macht , die Wirte säßen zwischen diesen beiden Mächten und

feien dabei die Dummen . Im Wirtestand sei „der eine dem
andern sein Deubel "

, weil man nicht Zusammenhalte . Wenn
ein Boykott verhängt werde , könne man nichts anderes machen,
alsanderes Bier zu beziehen . Es lägen Gerichtsentscher-
dungen darüber vor , daß Verträge , wonach das Bier von

bestimmten Brauereien zu beziehen sei, durch die Boykott¬
erklärung ihre Wirkung verlören . Zu prozessieren , wre es

vom Oldenburger Vertreter vorgeschlagen worden sei, habe

gar keinen Zweck . Durch die Bildung einer Kasse würde aber
die Lust zum Prozessieren geweckt . Wenn selbst em Prozeß
nach den Aussagen eines Rechtsanwalts aussichtsvoll er¬

scheine, sei das Klagen bedenklich. Das Gericht sehe dre Sache

oft ganz anders an , außerdem urteile das eine Gericht oft so,
das andere so . Die Paragraphen seien sehr dehnbar , sie
könnten hin - und hcrgezogen werden . Außerdem wisse man

doch ganz genau : „ Wenn zwei dasselbe tun , rst es doch nicht
dasselbe " Das habe sich beim Pokerprozeß gezeigt (dre

Glocke des Präsidenten ) . Redner fährt mit erhobener Strmme

fort : das eine Gericht sagt : Poker ist Glücksspiel das andere

verneint es Wenn Sie die Gründung einer Rechtsschutzkasse
für nötig halten , dann beschließen Sie aber wenigstens , daß
der Beitritt f r e i w i l l i g ist, jeder Zwang rst zu verwerfen;
es besteht sonst die Gefahr , daß Pkitglieder austreten.

Del . Oetken -Westerstede erklärt , der Wrrteverem

Westerstede sei auch kein Freund vom Prozessieren , wenn

auch viele opferwillige Mitglieder im Verein seren.
Del Mohnkern wundert sich über dre Ausführun¬

gen des Delegierten Waschkau. Er klage darüber , daß die

Arbeiter einerseits und das Kapital andrerseits Zusammen¬
halte und der Wirt wie die Maus in der Falle säße, und

doch lehne er den Zusammenschluß der Wirte ab . Logisch
wäre es doch gewesen, wenn er in derselben Weise den Zu¬
sammenschluß der Wirte vorgeschlagen habe und für die

Gründung einer Rechtsschutzkasseeingetreten sei.
Der Vorsitzende bittet , den Oldenburger Boykott und

den daraus etwa entspringenden Prozeß nicht mit der Grün¬
dung der Rechtsschutzkasse in Verbindung zu bringen . Der
Oldenburger Wirteverein habe bereits in seiner letzten
Sitzung beschlossen , die Kosten für diesen Prozeß zu tragen.
Außerdem habe man in Oldenburg noch garnicht an einen
Boykott gedacht, als man die Gründung einer Rechtsschutz¬
kasse vorgeschlagen habe.

Dem Del . Göring -Bant ist die Malerei des Del.
Wafchkau-Delmenhorst zu bunt . (Bravo .) Wozu habe man
denn den Gastwirteverband , wenn man die Macht , die er
besitze , nicht ausnützen wolle . Redner bittet , sich von Herrn
Waschkau nicht beeinflussen zu lassen.

Die Gründung einer Rechtsschutzkassewird mit über¬
wiegender Majorität beschlossen.

Der Beitrag wird für jedes Mitglied auf eine Mark
festgesetzt.

Die Gründung einer Genossenschastsbrauerei
wurde bekanntlich , nachdem die Brausteuer von den Brau¬
ereien auf die Gastwirte abgewälzt worden war , in Wirte-
kreisen lange erwogen . Trotzdem verschiedene Versamm¬
lungen abgehalten worden sind und der Vorsitzende sich um
die Verwirklichung des Plans sehr verdient gemacht hat , ist
daraus nichts geworden. Eine Umfrage bei den Mit¬
gliedern hat ergeben , daß von den 700 Mitgliedern aus den
16 Vereinen im ganzen 700 Anteilscheine übernommen

Angelo Neumanns Erinnerungen
an Mchara Aagner.

Im Direktionszimmer des Theaters , in dem Mozarts
„Don Juan " seine erste Aufführung erlebt hat , des „alten"
Deutschen Landestheaters zu Prag , hängt eine in riesigen
Dimensionen gehaltene Wandkarte von Europa mit der
graphischen Darstellung einer der eigenartigsten und größ¬
ten Theateruntnehmungen , die je aufgeführt wurden , —
des Zuges von Angelo Neumanns Richard Wagner -Theater.
Die Kurve der großen Kllnstlerfahrt führt über Nord¬
deutschland, Holland , Belgien , î üddeutschland , Frankreich,
England , Italien und Oesterreich nach Rußland und bezeich¬
net den Weg , den Reumanns Ensemble mit dem gesamten
Fundus des Bayreuther Festspielhauses auf seiner Gastspiel¬
reise genommen hat , yachüem im Berliner Viktoriatheater
im Jahre 1881 mit der Gesamtvorführung des „Ring des
Nibelungen " der Anfang zu dem denkwürdigen theatrali¬
schen Ereignis gemocht worden war . Angelo Neumann zeigt
seinen Besuchern mit Stolz jene Karte . Sie bezeichnet zu¬
gleich auch seinen künstlerischen Lebensweg , der reich war
an Erfolgen und auch an fchwierigen Situationen . Jetzt
übergibt Angelo Neumann der musikalischen Welt ein hoch¬
interessantes Buch : „ Erinnerungen an Richard Wagner " ,
das in den nächsten Tagen im Berlage von L . Staackmann in
Leipzig erscheinen wird . Durch das Entgegenkommen der
Verlagshandlung sind wir heute schon in der Lage , Einiges
aus dem fesselnd geschriebenen Werke mitteilen zu können.

Seine Beziehungen zu Wagner schildert Neumann nach«em Verlaufe der Ereignisse , die der großen Wagnerge-
si?1" de m ollen ihren Teilen nicht unbekannt sind. Ärs Ge-
iqaftliche m den Verhandlungen mit dem Bayreuther Mer-
>rer nrmmt natürlich einen breiten Raum in der Darstel-

ein : aber es ist selbstverständlich, daß
Persönliche Verkehr mit Wagner und Neu¬

manns Bemühungen , das von ihm geplante große Unter-
verwirklichen, manche interessante Episoden mit

^ lebhaften Wagnerbewegung
e

.Eehen konnten . Neumann hatte keine gerin-
A " Hindernisse zu uberwinden , ehe es ihm gelang von
ersten rur Aufführung des Ringes vor-
leiner " London und Paris und endlich auf

ö" erlangen . In Berlin war der da-
Generalintendant der Hoftheater , Botho von Hül-
,? ^ or . mit dem zu rechnen nötig wurde weil dieser

der Sache Wagners nicht eben fleundlich und
gen über

'
di? Eingeleitete Unterhandlun-

-
E « ufluhrung des „ Ringes " iin Könialicken
zer,chlugen sich, und so entschloß sich Neumann

Berlik . «
-tt 'Mrd Wagner Mil Frau Eosima in«erlm zu den Proben em. Nachdem Neumamr mit ihm per-

schiedene Einzelheiten der Darstellung besprochen hatte , fuhr
er mit Wagner „ hinaus " in das Theater . In einer Pros-
ceniumloge saß der Meister mit seiner Frau , Gräfin Schlei¬
nitz, der tatkräftigen Freundin der Sache Wagners , und
Daniela v . Bülow . Neumann hatte er gebeten , an feiner
Seite Platz zu nehmen , damit er etwaige Bemerkungen
gleich an ihn richten könne. Es war angeordnet worden,
daß die Probe mit dem zweiten Akt der „ Walküre " begin¬
nen solle. Es währte nicht lange , und Wagner griff selbst
in den Gang der Probe ein . Er zeigte Sieglinde , wie sie in
Siegmunds Schoß den Kopf zu legen und zu entschlummern
habe , er hielt daraus , daß Brünhilde bei der Todesverkün¬
digung den rechten Arm an den Hals des Pferdes lege und
Schild und Speer mit der Linken fasse. Der Kampf zwi¬
schen Hunding und Siegmund war nicht nach seinem Sinne
geraten . Kaum hatten die beiden Gegner die ersten Schwert¬
streiche gewechselt, da geschah etwas , was die Anwesenden für
einen Augenblick starr vor Schrecken machte. Mit der Be¬
hendigkeit eines Akrobaten schwang, sich der 68jährige Wag¬
ner auf die Logenbrüstung und lief , auf dem schmalen, luf¬
tigen Rampenvorsprung geschickt banlanzierend , voll Un¬
geduld bis zur ersten Prosceniumloge vor , um sich von da
auf die Bühne zu schwingen. Dort nahm er Siegmunds
Schwert und führte mit Hunding hoch oben am Joch den
Kampf aus . Dann ließ er sich bei dem gegebenen Stich¬
wort hart an der Grenze des Abgrundes niederfallen : der
Kopf kam etwas erhöht zu liegen , der linke Arm nach der
Seite des Publikums schlaff herabhängend . Dies alles mit
einer Geschicklichkeit , um die ihn jeder 25jährige hätte be¬
neiden können . Diese Kampfszene wurde auf Anordnung
Wagners bei der Probe so lange wiederholt , bis sie ganz nach
seinem Wunsch ausgefallen war . Sodann ließ er Wotans
tödliches „ Geh " ! kurz und scharf abbrechen, und man mußte
die Waffen und hierauf den Körper Hundings zu Boden
niederrasseln hören.

Bei der Anwesenheit Neumanns in München , die der
Berliner Aufführung des „ Ringes " voraufging , hatte er
einer Szenenprobe zur „ Götterdämmerung " beigewohnt und
am Schlüsse den berühmten Feuersprung von Therese Vogl
kennen gelernt Das Pferd , einst das Leibroß des Königs
Maximilian , besaß einen unglaublichen Instinkt für seine
Kolle Qis Gran ? , das einzrge Amt , das er noch zu versehen

Moment , da Brirnhilde ihr „Heiaho , Grane,
Freund ! " rief , wurde es unruhig , schnaubte und

scharrte . Und der dem letzten Ausruf „ Siegfried , selig gilt
dir mein Gruß !" warf es sich rasch herum und sprengte im
Galopp quer über die Bühne dem brennenden Scheiterhau¬
fen zu . Therese Vogl als Brünhilde schwang sich mitten im
Lauf , an der Mahne sich festhaltend , aufs Roß , und so
Ivrengte sie icheinbar mitten in den brennenden Scheiter¬
haufen . Ta Reumann und auch der für die Berliner Aui-
führimgen gewonnenen Künstlerin viel daran gelegen war,
Sen WMuß Ser «Götterdämmerung " auch Sem Pt-xsinfi-

Publikum in solcher Weise vorführen zu können , wagte er
eine Eingabe an den König Ludwig II . des Inhaltes , der
König möge die Mitnahme des Pferdes zu den Berliner
Ringaufführungen gestatten . Diesem Gesuche wurde ent¬
sprochen, mit der Bedingung , daß das Pferd nur in einer
kaiserlichen Stallung in Berlin untergebracht werden dürfe.
Kaiser Wilhelm I . gab hierzu seine Genehmigung . Inmitten
der Berliner Proben , als das Pferd eben die Reise von
München nach Berlin antreten sollte, traf aber die Nachricht
von seiner Erkrankung und bald darauf von seinem Tode
ein . Nun galt es , ein anderes , möglichst frommes Pferd
zu gewinnen . Es gelang nicht, ein geeignetes Roß aufzu-
treiben . Als letzte Rettung verwies man Neumann an
den Oberstallmeister des Kaisers , den Grafen Pückler , der
ihn ebenso liebenswürdig aufnahm , als er ihm das Pferd
bestimmt verweigerte . Als Reumann vor seinem Fortgehen
nochmals von der großen Verlegenheit sprach, die durch das
Ausbleiben des Müncheners Pferdes ihm erwachsen wäre
und in naiver Weife an den Grafen die Frage stellte, an wen
er sich wohl noch wenden könne , um ein Pferd aus den Hof¬
stallungen zu erhalten , antwortete der Graf mit folgenden
Worten : „ Nur an den Kaiser ; aber das sage ich Ihnen
gleich , wenn der Kaiser Ja sagen sollte , ich werde Nein sa¬
gen .

" Als Neumann dem damaligen Minister des Innern
Herrn von Schleinitz , der ihn an Pückler -verwiesen hatte,
davon Mitteilung machte, lachte dieser und meinte : „Ja , ja,
wir kennen den alten knorrigen Herrn (Pückler war 84
Jahre alt ) und man hütet sich, dem alten verdienten Manne
in die Quere zu kommen .

"
Zwei Tage darauf trat ein Hoflakai bei Neumann ein

und überreichte ihm eine Karte des Grafen Pückler , auf der
geschrieben stand : „Ich erwarte Sie zwischen 11 und 12 Uhr
mit Frau Vogl in der Hofreitschule , Breite Straße , sich ein
Pferd aussuchen zu wollen .

" Die Aufklärung gab Herr von
Schleinitz dem auf das höchste erstaunten Neumann . Er er¬
zählte den Hergang der Sache folgendermaßen : „Wir waren
gestern beim Kronprinzen zu einer größeren Soiree , wo auch
Pückler zugegen war . Als ich dem Kronprinzen Ihre Ver¬
legenheit wegen des Pferdes und den Verlauf ihrer Audienz
mitgeteilt hatte , meinte er : „Ja , mit dem Alten ist nichts an¬
zufangen , ich weiß , wenn ich ihm jetzt darüber was sagen
wurde , ist er imstande , recht störrisch zu werden . Na , warten
Sie , ich werde mal sehen, ob ich bei Tische nicht auf irgend
eine Weise das Pferd aufzäumen kann . Ich will vor allem
Auftrag geben , daß der Alte bei Tisch in unsere Nähe
kommt . Und sprechen Sie mit ihm nur ja kein Wort über
das Pferd .

" Bei der Tafel sagte der Kronprinz dann ge¬
sprächsweise zu Schleinitz hinübergewendet ganz laut , daß
es die ganze Hofgesellschaft hören mußte : „ Aber lieber
« chleimtz, was Sie mir da vorhin von Reumanns Verlegen¬
heit wegen Grane gesagt haben , und daß die Nibelungen
garnicht stattfinden werden können , ivenn keine - vassende
WLwtz zu LmLen iL öM D wrs Ichrlunanpenewp. Mx tzsp . .
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werden sollten , während mindestens ein Kapital von '100 000
Mark erforderlich ist . Man erklärte sich im ganzen zur Ab¬
nahme von sage und schreibe Zwölf Hektolitern Bier bereit.
Unter solchen Umständen ist natürlich nicht an die Gründung
einer Genossenschaftsbrauerei zu denken.

In der Versammlung wurde ein Schreiben der Bre¬
mer Gastwirte verlesen , woraus hervorging , daß dort
eine Genossenschaftsbrauerei gebaut werden soll . Es ist be¬
reits ein Stammkapital von 300 000 vorhanden , das bald
auf 400 000 -F erhöht werden soll. Die Oldenburger Zone
wird in dem Schreiben zum Anschluß an das Un¬
ternehmen aufgefordert.

Satzungsänderung.
Der Antrag Oldenburg , der Zonentag wolle beschließen,

der Paragraph 6 der Zonensatzungen erhält folgende Fassung:
„Der Gesamtvorstand hält alljährlich , mindestens vier

Wochen vor dem Zonentage , eine Sitzung ab und soweit
erforderlich nach Bedarf"

wird einstimmig angenommen.
Abschaffung des Kundenschutzes.

Die Brauereien haben unter sich den sog . Kundenschutz
beschlossen, wonach eine Brauerei , die während eines Boykotts
Bier an irgend eine Wirtschaft geliefert hat , die bisher nicht
ihr Kunde war , kein Bier mehr liefern darf , wenn der Boy¬
kott aufgehoben ist . Die Wirte empfinden diese Bestimmung
als eine große Härte.

Del - Göring - Bat stellt deshalb den Antrag : :
Der Zonenvorstand wird beauftragt , bei der Gruppe 7

« nd 8 des Brauereiverbandes den Antrag auf Abschaffung
- es Kundenschutzes zu stellen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Zu den Kosten eines Prozesses

wird einem Banter Wirt ein Zuschuß geleistet . In seinem
Restaurant wurde an einem Sonnabend eine Hochzeit ge-
feiert . Nach 12 Uhr räumten die Hochzeitsgäste, ohne daß der
Wirt es verhindern konnte , die Tische und Stühle fort und
tanzten . Von irgend einer Seite wurde Anzeige erstattet;
der Wirt wurde vom Schöffengericht f r e i g e sp r o ch e n.
Der Amtsanwalt legte gegen das Urteil Berufung ein . Das
Landgericht erkannte aber auch auf Freisprechung.

Auf dem nächste« Deutschen Gastwirtstage
werden folgende Anträge Degelow - Itzehoe zur Beratung
gestellt werden:

1 . Ist es empfehlenswert , den geschäftsführenden Aus¬
schuß um zwei Personen vermehren, und ist es
praktisch , den einzelnen Mitgliedern ein Ressort zuzuweisen?

2 . Ist es angezeigt , eine intensivere Agitation wie bis¬
her im Verbände zu entfalten , und ist eS dienlich, hierfür be¬
zahlte Hilfskräfte heranzuziehen?

3 . Ist es praktisch, unsere Organisation in der Weise um¬
zugestalten , daß wir die Verbandsvereine innerhalb eines
Kreises zu einem Kreiswirteverein zusammenschließen und
als Instanzenweg porschreiben : Kreisverein , Zone und Ver¬
band?

Del . Brunken- Bloh beantragt , die Oldenburger Zone
möge zu dem Punkt 1 den Antrag stellen, daß der Vorsitzende
- es Prüfungsausschusses zu dem geschäftssührenden Ausschuß
gehört.

Der Antrag wird angenommen.
Die Degelowschen Anträge sollen auf dem nächsten Gast-

Wirtstag unterstützt werden.
Der von seiten des Verbandes mit dem

Allgemein « : deutschen Versicherungsverein in Stuttgart
geschlossene Vertrag , der dem Deutschen Gastwirteverband
bisher 95 000 MarA erbracht hat , Must am 30 . Juni
I .908 ab . .

Der Vertrag soll erneuert werden . Es wird beab¬
sichtigt , dem genannten Verein Vorschläge zu machen zur
'Komplettierung seiner Sektionsvorstände , wenn angängig,
mehrere Zonenvertreter zu wählen.

Es wird von den Herren Hilgen - Oldenburg und
'Göring - Bant folgender

meine ganze Familie und ich, haben uns schon so sehr auf
diese Aufführungen gefreut .

" Und sogleich auf ein anderes
Thema übergehend , zog der Kronprinz später den Grafen
Pückler in ein längeres Gespräch , ohne des Pferdes weiter
zu gedenken.

" Ais Neumann Herrn von Schleinitz für seine
so erfolgreiche Intervention dankte , sagte dieser : „Das wird
dem Kronprinzen Freude machen, wenn ich ihm melde , daß
Las Pferd glücklich aufgezäumt ist.

"
Ausführlich schildert Neumann die peinliche Szene,

die sich am Schluß der Berliner Aufführungen auf der
offenen Bühne des Viktoria -Theaters ereignete , als Wag-
per bei der Ansprache Reumanns an ihn bei der Stelle:

Gestatten Sie meinen tiefgefühlten Dank allen denen aus-
Kusprechen, welche zum schönen Gelingen mitgewirkt haben.
Wank zunächst den erhabenen Mitgliedern unseres Kai¬
serhauses " — plötzlich sich umwandte und die Bühne ver¬
ließ . Anwesend waren dabei Kaiser Wilhelm und sein Ge¬
folge . Wagner hat den Vorgang später durch ein plötzliches
Unwohlsein entschuldigt und sandte am nächsten Tage
den Kapellmeister Seidl und dann Heinrich Vogl zu
Neumann , die ihm in seinem Aufträge erklären sollten,
daß wirklich ein plötzlicher Herzkrampf ihn durchaus ge¬
nötigt habe , die Buhne zu verlassen . Aber Nemnann
schenkte seinen Wort « : keinen Glauben . Paul Lindau,
Friedrich Spielhagen redeten auf ihn ein und suchten ihn
der Grundlosigkeit seines Grolles zu überzeugen . Endlich,
als alles nichts fruchtete , schrieb Wagner sogar an Reu¬
mann . Aber auch diese schriftliche Erklärung war nicht
imstande , Neumann zu beruhigen . Er gab zum Abschied
seine Karte bei Frau Cosima ab , vermied aber jede Be¬
gegnung mit Wagner , der am nächsten Tage nach Bayreuth
zurückkehrte , ohne daß zwischen ihm und Neumann eine
Zusammenkunft stattgefunden hätte.

Die vielen geheimen Gegner , die gegen Wagners Kunst
wicht mehr offen aufzutreten wagten , benutzten nun den
willkommenen Anlaß um Wagners Verhalten als ein
Symptom seiner Abneigung gegen die Hohenzollern aus¬
zulegen . Auch manche bedeutenden Zeitungen sprachen dies
unverhohlen aus . Denn obzwar Graf und Gräfin Schlei¬
nitz in den höchsten Kreisen unermüdlich zu Wagners
Gunsten wirkten , darf man nicht übersehen , daß den greisen
Kaiser Wilhelm keinerlei tieferes Interesse mit der neuen,
schwierigen , selbst die Kenner bis zur Erschöpfung an¬
strengenden Kunst verband , daß seine Teilnahme eine rein
repräsentative , der nationalen Bedeutung des Werkes zu¬
gekehrte war . Und nun dieser wirkliche oder vermeintliche
Nffront , der Wagner die Zuneigung bedeutsamer Mächte
Völlig entfremden mußte ! Wer der Kaiser setzte M

Drmglichkertslmtrwg
eingebracht:

Me Beiträge zu der Rechtsschutzkasse wer¬
den aus den Prozenten vom Sondrawerk vom Lagerhalter
und der Rest von den einzelnen Vereinen eingezogen . Die
Kasse tritt mit dem 1 . Oktober 1907 in Kraft . Der An¬
trag wird angenommen.

Der Zonentag beauftragt den Zonenvorstand , beim
Ministerium dahin vorstellig zu werden , daß die

Wirtschaftsrekognition
in Raten gezahlt werde.

In Rustringen ist die ratenweise Zahlung schon seit
Jahren eingeführt worden , und zwar müssen die Be¬
träge in drei Raten gezahlt werden.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Der Vorstand beantragt , die Vereinsvorsitzen¬

den haben bei den in Betracht kommenden Behörden dahin
zu wirken , daß bei

Neugründuiug von Wirtschafte»
die Wirte gutachtlich gehört werden , ob ein Bedürfnis
vorliegt.

Der Vertreter von Delmenhorst teilt mit , daß man
sich M Delmenhorst bereits in der Richtung mit Erfolg
bemüht habe ; bei den Verhandlungen habe man festge¬
stellt , daß das Ministerium gegen die gutachtliche Aeuße-
rung nichts einzuwenden hat.

Der Antrag wird angenommen.
Der Fachschulausschuß,

bestehend aus den Herren Hilgen , Mohn kern und
R . Juckenack- Oldenburg , wird tviedergewählt - Es wurde
erwähnt , daß Dr , Mehner empfohlen habe , die Kell-
nertehrlinge nicht in die Handelsschule , sondern in die
Gewerbeschule zu schicken.

Der engere Zonenvorstant »,
der aus den Herren Jühne , Brunken , Hilgen, Ol¬
denburg besteht , wurde einstimmig wiedergewählt.

In Oldenburg
wird der nächste (10. ) Zonentag abgehalten . Der erste
Zonentag fand ebenfalls in Oldenburg statt . Der Vor¬
sitzende des Oldenburger Vereins , Hofttaiteur Jucke¬
nack - Oldenburg , dankt herzlich für die Wahl und ladet
gleichzeitig zu dem in diesem Jahre stattfindenden 2 5.
Stiftungsfest des Oldenburger Wirtever¬
eins ein . Das Nähere wird noch bekannt gemacht werden.

Der Vorsitzende schloß die Verhandlungen mit einem
Hoch auf den deutschen Ga st wirte verband.

Nach Schluß der Verhandlungen begaben sich -die Teil¬
nehmer zum Nüstringer Hof (Inh . : Herr Nordmann-
Atens ) , wo

Gemeinschaftliches Essen
stattfand . Das Mahl war vorzüglich zubereitet und fand
die ungeteilte Anerkennung der „Männer vom Fach .

" Herr
Tantze n -Schweewarden toastete auf die Gäste . Herr
I ü h n e-Oldenburg brachte das Kaiserhoch und später das
Hoch auf den Großherzog , den Förderer der Industrie , der
Seefahrt und aller übrigen Erwerbszweige , aus . „Heil
dir im Siegerkranz " und „Heil dir o Oldenburg " wurden rm
Anschluß daran gesungen . Herr Göring -Bant gedachte
der abwesenden Damen , der treuen Gehilfinnen in dem
schweren Bevus . Gemeindevorsteher W a r n s l o H-Atens
weihte dem geschäftssührenden Vorstand sein Glas , Herr
Brunken -Bloh dem geschäftssührenden Vorstand in Ber¬
lin und dem Verbandsvorsitzenden Herrn Ringel ; Hoftrai-
teur Juckenack gab in seinem Toast ans den Gemeinde¬
vorsteher Warnsloh -Atens der Hoffnung Ausdruck , daß die¬
ser tüchtige Herr noch lange an der Spitze der Gemeinde
stehen möge . Herr Mohnker n -Oldenburg trank auf das
Wohl des Butjadinger Wirtevereins . Hoftraiteur
Juckenack toastete aus die anwesenden Damen . Herr
Jühne ließ den Gastgeber , Herrn Nordmann , leben , der
ein vorzügliches Menu zusa-mmengestellt habe . Herr H i I-
g e n-Mdenburg schloß mit einem Hoch auf das Vergäll-

l SungSkomit« . Die Nordenham« Kapelle
' felmusik. di«

Im Lokale des Herrn Forg «-Asiens fand
gemeinschaftliche Kaffeetafel

statt . Gleichzeitig wurde die in demselben Lokal vewnk» ,
fachgewerbliche Ausstellung ^

besichtigt. Die Hauptanziehungskraft übte die Aussig
der Firma Hegel er und Ehlers aus . Der M
war stets von Schau - und Hörlustigen belagert . Die ^
hatten Glück mit ihrer Ausstellung , indem sie veri^ ^
Verkäufe abschlossen. Herr Joh . W o l t j e-Oldenbura Ä
Bohnerwachs ausgestellt , Herr I . H . Schräg e°Atenz ^
rituosen und Konserven . Die Ma g g i ge sel 1 ! ^ '
war mit ihren verschiedensten Produkten vertreten
anstaltete eine Kostprobe . Beim Frühstück hatte sie
reits Bouillon gereicht. Herr Forge -Atens stellte
bettstellen usw. zur Schau . Einen appetitlichen Stand ^
die Firma Georg Mülle r -Oldenburg mit Schinken SO
und Konserven hergerichtet . A . F r e r i ch s -Atens Ok
Bierhähne ( für die Friedeburg bestimmt ) usp A
gestellt. Herr Frerich s -Oldenburg war mit einer SO,
Grammophonen usw . vertreten.

Eine ganze Anzahl statteten der
Fricdeburg,

die am 1 . Mai eröffnet werden soll , einen Besuch ab.
zweifellos , daß die Gemeinde Atens damit ein V e r,

'
. ^

gungslokaI geschaffen hat , das eine groß« Anzieh^
kraft ausüben wird . ^

Allmählich war die Zell gekommen, wo man sich^, -,
Aufbruch rüsten müßte . Die Nordenhamer Kapelle g,

^
die Gäste zum Bahnhof , dort intonierte sie „Muß
zum Städtelein hinaus und du , mein Schatz, bleibst h>̂ - .
die letzten Klänge mischten sich in das Brausen des iw»
rollenden Zuges.

Aus dem KroWcrzogtum.
A« Nachdruck unserermit Korresvyndenz,eichen versehenen Orismald -Mtz
W Ml mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen undBericht

ti >«r lglal « Lor!»mmiMe sind der RrdaMonstet« willl «»»»»
' Oldenburg , den IS. April.

r . Schutz den Baumen ! Der Spielplatz der Kinderei
der Haarentorschule am Schützenwege liegt an allen r.; i
Seiten frei und ohne Baumschmuck. Um nun diesem
stände abzuhelfen , ist vor einigen Jahren die Bepflanz!
des Spielplatzes mit jungen Linden von der Behördeayl
ordnet . Jugend kennt nun bekanntlich kein Tugend, «q
so sind denn die jungen Bäume , die sich des besten Wat*
tums erfreuten , vom Spielen mehr oder weniger in N.
leidenschaft gezogen worden . Jetzt ist nun jeder Barmft
Mannshöhe mit einer eisernen Umfriedigung verjej
worden.

* Fußball . Um das Schlußspiel der 1 . Runde in K>I
Wettspielen des Verbandes Oldenburgischer Ballspiel-s.
eine auszutragen , treten sich am kommenden Sonntag «.1
dem Schützenhofsplatz in Ostemhurg , wie aus dem Jchns
tenteil ersichtlich, die 1 . Mannschaften des F . -V. Germs:«,
und des F . -C . Osternburg v . 1903 gegenüber . Vor di
Spiel , um Uhr beginnend , findet auf dem gleichen i>
ein Verbandswettspiel zwischen den 2 . Mannschaften
Fußballklubs Oldenburg und Osternburg v . 1903 statt,
C . Osternburg kämpft also an diesem Tage mit seinen ers»
beiden Mannschaften und will dadurch seinen Sportssikii»
den einmal etwas Außergewöhnliches bieten . Der Zicks
zum Platz ist sehr niedrig bemessen: 20 für Sckiik
10 F (für beide Spiele ) , sodaß sich ein Besuch dessÄt
lohnen würde.

sie . Nordenham , 18 . April . Die Bahnhofsstratze, i«
Hauptzierde unseres Ortes , die besonders in den letzten Fci
ren sich durch den Anbau einer Reihe im Villenstil erbam

es»
über den Zwischenfall hinweg . Am 31. Mai hatte das
Ensemble noch eine Sondervorstellung der „Walküre " .
Schlag 7 Uhr mit dem ersten Geigenstrich bettat der 85jähr.
Monarch mit der Großherzogin -Mutter von Mecklenburg
die Loge und wohnte nicht nur der Vorstellung , die bis
gegen Mitternacht währte , bei, sondern tzr harrte demon¬
strativ applaudierend so lange aus , bis sich die Künstler
nach unzähligen Hervorrufen zum letzten Male an der
Rampe hatten sehen lassen . Die Verstimmung zwischen
Wagner und Neumann löste sich nach kurzer Zeit , und das
freundschaftliche Verhältnis währte ungetrübt bis zum
Tode des Meisters.

Meines ?euMeSon.
WMnlchatt . Literatur uns Leben.

Hat Deutschland Erdbeben zu befürchten ? Die Seis¬
mographen von Hamburg , Potsdam und Göttingen haben
sehr starke Erderschütterungen registriert , deren
Herd man allerdings noch nicht kennt , der aber mindestens
10000 Kilometer von den Observatorien entfernt zu . sein
scheint . Obwohl in der letzten Zeit die deutschen Seismo¬
graphen öfters in Tätigkeit getreten sind , ist es für uns
eine große Beruhigung , zu erfahren , daß Deutschland auf
der schwarzen Liste der Erdbeben nicht verzeichnet steht . Wie
nämlich der französische Artillerieoffizier Count deMon -
tessusdeBallore nachweist , bevorzugen die Erdbeben
ganz bestimmte Distrikte . Bis 1903 sind 159 784 Erdbeben
bekannt , aus denen das beruhigende Ergebnis hervorgeht,
daß der größere Teil der Erde frei von Erderschütterungen
ist. Von den nahezu 160 000 Erdbeben entfallen 94 »/<>
auf zwei enge , scharf abgegrenzte Erdzonen , die sich an
zwei Punkten schneiden . Zwar sind nicht alle Teile dieser
Gürtel gleich stark den Erdbeben unterworfen , aber nahe¬
zu alle schweren Erdbeben gehen auf diesen Zonen vor sich.
Eine dieser Erdbebenzonen , die allein 53 Prozent der
Erdbeben umfaßt , nennt Montesfns di« „mittellän¬
dische " oder „Alpen - Kaukasus - Himalaja -
Zone" und schließt Kleinasien , den Kaukasus , den Hima¬
laja , Ostindien , Zentral -Amerika und Westindien ein . Die
zweite Zone, die Montessus die „Anden -Japan -Ma-
laya -Zone " nennt , umfaßt die Meeresregionen ; die Zone
läuft längs der Anden , schneidet die erste Erdbebenzone in
den zentral -amerikanischen Distrikten , erstreckt sich über
die Westküste von Nord -Amerika und berührt die Aleuten
einschließend Kamschatka , die japanischen Inseln , die
Philippinen , schneidet dann die Mittelländische Zone in
deu ostindischen Gewässern und berührt Neu -Seeland . 41

Prozent aller Erdbeben entfallen auf diese Zone . Der gaiyl
große Rest der Erde ist der Sitz von nur 6 Prozent alle
Erdbeben . Nach dieser Statistik braucht Deut sch laut
keine Erdb eben ge fahr zu befürchten.

Ein Witz Mozarts . Mozart und Haydn WM
so liest man im Fremdenblatt , einer gemeinsamen Einlad«
zum Essen gefolgt . Der Komponist des Don Juan , der »
lustiger Gesellschafter war und den Champagner liebte , sB
zu Haydn : „Ich wette sechs Flaschen Champagner , daß»
ein Stück komponieren will , welches Sie nicht vom M
spielen sollen !" — „Ich nehme die Wette an, " sagte da
Meister lachend. Mozart ging an den Schreibtisch , warf ei«
Noten auf das Papier und reichte sie Häydn hin . Dieser M
erstaunt über die Leichtigkeit der Komposition , setzte sich
Piano und rief : „Mozart leidet an Geldllbersluß ! Er m
durchaus Champagner bezahlen ! " Plötzlich hielt Haydn n»
dem Vorspiel an und rief : „ Wie soll ich das spielen?" MeE
beiden Hände sind an die beiden äußersten Enden des Pia "»
geschickt , und zugleich soll ich eine Taste in der Mitte «»
schlagen! " — „ Das stört Sie ? Gut , sehen Sie her,

" M
Mozart und setzte sich ans Piano . Er präludiert . An »
betreffenden Stelle angekommen , schlägt Mozart , ohne M
halten , die Taste in der Mitte an , indem er sie mit seil»
Nasenspitze bersthrt . Alle Zuschauer brachen in ein GelE
aus . Haydn nämlich hatte eine Stumpfnase , Mozart e>»

sehr lange . Der Sieg des großen Riechorgans über das ^
ringfügigere kostete Haydn sechs Flaschen Champagne

Backfischpoesie. Aus dem Schatz von Poesie, den
neuerstandene Dichterin , Anna Saar , in ihrem sieben
schienenen Buche „Backfischlieder" niedergelegt hat, gräbt »»

„Literarische Echo " folgenden kostbaren Edelstein aus:
Goethe.

Und nicht, wenn mir einer
Ein Königreich böte,
Verzichtete ich auf
Den göttlichen Goethe.
All unser Wissen hat er schon gehabt,
Hat Tausende schon mit Gedanken gelabt.
Er war nicht nur Hofmann,
Er war schlankweg — Mann —
Ein Genie , das nur zusieht —-
Und doch alles kann.
Wir heischen alle mehr an Ruhm,
Als unfern Leistungen entspricht,
So mancher ist ein Unikum,
Ein zweiter Goethe aber nicht.
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Läufer wesentlich verschönt hat , wtr» augenbMMch einer

wllständigen Neupflasterung unterzogen . Durch die An-

agcn von Gas - und Wasserleitung hat sich eine gründliche

Kepamtur Qis dringend nötig erwiesen und nimmt man die

Gelegenheit wahr , di « Straße um ca . einen Meter zu ver¬

eitern Die Passage dieser ,
Hauptverkehrsstraße hat aus

, iesi: m Grunde bereits seit einer Woche eingestellt werden

Nüssen und ist der Verkehr mit Vieh und Wagen mit ziemst,

hen Schwierigkeiten verknüpft . Von morgen ab werden die

Arbeiten wohl so weit gediehen sein, daß der Verkehr wieder

^ gestellt werden kann . - Dem Vernehmen nach soll auf

em Gelände zwischen Blexen-Nordenham die Anlage gro-

»erer E i s e n we r k e geplant werden.
^ « Pen . 19 . April . Eine Gemeinderatssitzung,

Vren
"

Verlaus die Gemcindecinsesessenen mit der größten Span-

ning enigegeiisahen , fand in Behrens ' Gasthos statt. In letzter

Bemeinderalsoerjommlung waren Chausseen beschlossen von

Augustfehnnach Nordlob, von Apen noch Kolonie Augustfehnbeim

Stahlwerk — etwa 3 Kilometer nördlich dem Bahnhofe — und

von Apen nach Klouhörne, im ganzen etwa 8—S Kilometer. lieber

diesen Beschluß wurde überall in der Gemeinde lebhaft diskutiert
und in mehreren Protesten der Unwilligkeit ob desselben Aus¬
druck gegeben . In heutiger Sitzung wurden die Chausseen mit
8 gegen 6 beschlossen — in erster Lesung 10 gegen 5 — und steht
deren Bau somit endgültig fest. Die Chaussierung des Weges
unmittelbar an der Eisenbahn von der Gemeindechauffee bei
der Eisenbahnbrückenach dem Bahnhofsgebäude wurde ebenfalls
in L . Lesung , und zwar einstimmig beschlossen . Ein Antrag der
Anwohner bezw . Anlieger des Weges in Apcrberg von etwa
Bremers Doslhof nach Westen bis an den Augustfehn-Kanal aus
Chaussierung dieses Weges wurde auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung gesetzt. Für diese nur etwa 3 Kilometer lange
Strecke haben die Beteiligten die Summe von 2280 ^l. in Form
freiwilliger Zeichnungen aufgebracht, wovon der Gemcinderal
Kenntnis erhielt und sich sehr anerkennend über solche Opfer-
Willigkeit aussprach. Mit 13 Stimmen — 2 Gemeinderatsmit-
glieder enthielten sich der Abstimmung — wurde die Chaussierung
des östlichen Weges von Boykens Anwesen in Bokel an der Gc-
weindechoussee bis nach Frühlings Haus an der Amtschanssee
nach Südgeorgsfehn beschlossen , unter der Bedingung,
daß die Interessenten 25 Prozent zu den Baukosten auf¬
bringen und solche Summe in 3 Raten von je einem Drittel zu
entrichten sei . Mit dem Ban dieser Chaussee soll 1908 der An¬
fang gemacht werden. Nun wurden für die endgültig beschlossenen
Chausseen die Kommissionengewählt und zwar für die Strecke
Apen-Stahlwerk Fabrikant Siems , Landmann H . Christophers-
Apen und Kolonist WictjeS-Stahlwerk . Für die Strecke Apen-
Klauhörne Landmann B . Meyer^ spern , Bczirksvorsteher
Meyer und Händler Lamken -Apen. Für die Strecke Augustfchn-
Nordloh Kaufmann W . Orth , Bezirksvorsteher Schütze-

Idealste Bereifung für Automobile. Ohne
Leder ! Von Fachleuten als der technisch

vollkommenste mchtgleitend« Reifen anerkannt.

Augustfehn und Kaufmann E . H. Reil-Nordloh . — Ein Gesuch

der Einwohner von Hengstsorderfeld um eine Beihilfe ans der

Gemeindekasse von 150 ^ zur Ausbesserungdes Weges Nr . 18

wurde einstimmig genehmigt. — Endlich bevollmächtigte dle

Versammlung den Gemeindevorsteher und das Gememderatsmtt-

glied Delger-Nordloh, beim Grundbuchamt die Auflassung emes

von G . Reil -Nordloh ansgetauschten Wegareals zu veranlassen

und auch im übrigen das zur Beordnnng dieser Angelegenheit

Notwendige in die Wege zu leiten. -
* Brake, 18 . April . In der letzten Sitzung des Vorstandes

und AusschussesderhöherenBürgerschule bezw . R e a l-

schulei. E . wurde die vorjährige Rechnung festgestellt , das Ge¬

halt der an der Anstalt angestellten seminaristisch gebildeten

Lehrer nach der für die Volksschule ausgestellten Skala , das des

Ncallehrers Rose aus 4600 normiert und die Anstellung des

Schulamtskandidaten Gerdes als Vertreter des erkrankten Lehrer

Lührs genehmigt. In den Vorstand, dem der Amts¬

hauptmann, der Bürgermeister und der Leiter der Anstalt ohne

weiteres angehören, wurden außerdem gewählt: Ratsherr Becker

szugleich Juratj und die Stadtratsmitglieder Frcrichs , Fischbeck,

Hendorff, Wieling . — In einem Hause an der Nenftadtstraße

wurden die Hausbewohner durch heftiges Schreien in die Ober¬

wohnung gerufen. Hier fanden sie die dort wohnende Frau

eines Maurers lichterloh brennend; sie rissen der Frau

die brennenden Kleider vom Leibe und sorgten für schleunigste

Ueberführung der Bedauernswerten in das Krankenhaus, wo die¬

selbe infolge der erhaltenen Verletzungen nach Verlauf einer

Stunde verschied . Wie nach der „ Br . Ztg .
" verlautet, ist bei

diesem Unglück wieder der Alkohol im Spiele gewesen.

* Bremerhaven , 17. April . Nus der Tagesordnung für

die gestrige gemeinschaftliche Sitzung von Stadtrat und

Stadtverordneten stand : Angelegenheit des Stadtdirek-

tors Hagemann. Die Grundlage für die Besprechung
bildeten zwei zwischen Stadtverordneten und Stadtrat ge¬

wechselte Schreiben . In dem einen schildern die an der An¬

gelegenheit beteiligten 18 Stadtverordneten den Hergang
der Sache . Nach demselben hat die Besprechung , die zur

Zeit der Beurlaubung des Stadtdirektors stattgefunden und

die den Anstoß zu dem jetzigen Konflikte gegeben hat , nur

bezweckt , die Geschästsverteilung während der Abwesenheit
des Stadtdirektors zu regeln . Zugleich sei auch angeregt,
ob nicht bei einer längeren Dauer der Krankheit oder falls
eine vollständige Wiederherstellung ganz ausgeschlossen sein

sollte, die Versetzung des Stadtdirektors in den Ruhestand
in Erwägung zu ziehen sei . Keineswegs habe man beabsich¬

tigt , eine Absetzung oder eine zwangsweise Pensionierung
herbeizuführen . Der Inhalt der Besprechung sollte dem
Stadtdirektor durch den Stadtrat in schonendster Weise mit¬

geteilt werden . Bevor letzteres geschehen konnte , habe aber

der Stadtdirektor infolge eines Vertrauens braches in enb

stellte! Weise schon Kenntnis von der gepflogenen Beratung
erhalten . Dieser Darstellung gegenüber betont der Stadt¬
rat in seinem an die Stadtverordneten gerichteten Schrei¬
ben, daß die von den 18 Stadtverordneten abgeordneten fünf
Herren mit dem bestimmten Verlangen gekommen seien, ein«

Pensionierung des Stadtdirektors herbeizuführen . Um
diese verschiedene Auffassung drehte sich die äußerst erregt
werdende Debatte zwischen Stadtratsmitgliedern und Stadt¬
verordneten , die schließlich dadurch beendet wurde , daß man
der Erklärung , die Angelegenheit als eine solche privater
Natur zwischen dem Stadtdirektor und den 18 Stadtverord¬
neten z u betrachten , zustimmte. (W .-Ztg .)

Stimmen aus üem Publikum»
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber leine Verantwortuug.1
Rrmr Katzen.

Den in der Nr . 105 der „Nachr .
" erschienenen Artikel

„Krieg den Katzen" möchte ich als alter Tierfreund besonders
denen ans Herz legen , die einen Umzug oder Fortzug beab¬

sichtigen. Daß Katzen und sogar auch Hunde bei Fortzug
ihrer Besitzer einfach mitleidslos im leeren Hüuse zurück¬
gelassen wurden , von den neuen Bewohnern forkgejagt,
herrenlos und hungernd umherstreiften , habe ich an jedem
Umzugstermin zu meinem tiefsten Bedauern beobachtet.
Diesen ins Elend gestoßenen herrenlosen Tieren ein vor¬

läufiges Unterkommen zu geben , gab , wenn ich nicht irre,
den ersten Anlaß zur Errichtung eines Tierasyls . Mancher
Hund wurde von mitleidigen Menschen dorthin gebracht und

auf diese Weise vom Hungertode errettet . Herrenlos zurück¬

gelassene Katzen finden aber nicht so leicht diese Hilfe . Von

Kindern und Hunden gehetzt und überall fortgejagt , wagen sie

sich nicht mehr an die Menschen heran , verwildern und kom--

men schließlichauf meist grausame Weise ums L^ -en, wie der

Massenmord im Heiligengeisttorviertel beweist, wo 34 , Katzen
in Tellereisen gefangen sein sollen. Es ist Pflicht eines jeden

Menschen, sich seines Viehes zu erbarmen . Wer sich Tiere

anschafft , welche er beim Um - oder Fortzug nicht mitnehmen
will oder kann , muß für dieselben ein anderes Unterkommen

suchen oder sie töten , ehe er sein Haus verläßt . X. N-

4 »Keine mos ;k
beüebtexts AZ ksglügsielts ^

Nggrett«ki-ss->di-i>« „K !os " o k. KödertLökme, vresäen.

LoMmeMs!
Lleitsckutr

GrsterrLerkomer-Konkurrenz 1905
Erster » Lerkomer-Konkurrenz 1906

Gelegenheitskauf!
Es tras noch eme Sendung aker .cinjter dickt«

Staugeuspargel ein, den ich zu ebenso billigen
Pressen, wie die Gemüsekonserven aus dem ersten

— » elrgeuhestskaus —
ab- eb«

Die Press« find unerreicht billlg. Die QualLLt
garantiert die sechste.

« olle Packung. Keine AuSre kaukSware.
bscenrle« . FerusPr ^Anjchl. 45«.

Konserven
anj^ rscdemllch billig

0 L Lswxo2" " »«str. SS. Leterchon 274.

kMM ; Wttfl . lim! MW . We 'l Skk ÜMM öl!8 PMelM k?sM WS SW W » .

lmernativnale

§Ml -Lii5§leIl !iiig Keltin IS»?
vsrsnslaltsl vom veutsolien Zport - Vorsin

20. Xprll dis 5. Icksl ^ nsslellunxslinU « Lvvloxisvsivi - 6 »r1en. Oeöklnet voll 10 dis » vkr

los « ä I lssr. , n St . Io lM. versendet dis lose -VortriebsOos. tlzl. prsuss . lotterie -Linoedmer,
kerlio , lssolldijouplatrI.

«Ml . Mied sBerknf
verkaufen wir unser Lager in

MMickn. FliirMe«,
Nttdlrümi

IlNinMmlMf

wegen Aufgabe dieser Artikel zu

Besichtigung der Vorräte kann schon jetzt erfolgen.

6v8S !lS0Nsst dssLnränktsr lisnunz.

Bürgerfelde.
BSrgerfelde. Der Maschinist

Bernhard Reumann in Norden¬
ham beabsichtigt seine mp Milch-
briuksweg unter Nr . 67 belesene

^ ulg zn ver '- aufei, gut er --,
voortwg ., u pensl . , Küche , Herd.
1

2Aumentich,1 Kuchsschaut . Langes« . 1, L. Le.

Sonnabend abend 7 Uhr werd'
. ausgehauen, Mund
A —60 . -5 . Milchbrinkstzita 4s

DiedrichsweL.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 20. April

d . I . . nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts hiers . :

2 Klaviere, 2 große Bilder und
1 Chaiselongue

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung. kapo.

_ Gerichtsvollzieher.
Rastede. Zu verkaufen

2 Spiegelscheibe!!,
2,43X1^ 7 w, mit Rahmen.

Fr . Tupkea.

UMjillgtt
zu verkaufen. Auaustttr . 7.

Gelegechitskailf.
Billig zu verk . 1 4räd . Feder-

Handwagen , 1 Wringmaschine, 1
Topfschrank, mehrere schöne Bil¬
der, 1 maßgg. Sekretär . 1 mahag.
Paneelborte , 1 Schlafsosa, 1 Bett-
stelle , 2 Herrenfahrräder , 1 Spie¬
gelschrank mit Spiegel , 1 Küchen¬
borte. Zu ersr. in der Exp. d . Bl

Streek b. Oldbg. Zu verkaufen
nn fetter Stier u . gut gewonne¬
nes Kuh- und Pferdeheu, ferner:
weiße und graue Enten nebst 2

und eine Teckelhündin,
scharf aus Raubzeug.

I . Abel.
Zu verk . Firmenschild, 88 hoch

121 ^ ng . Waschtops . 2 Leckbrett .!
Pass, für Wirtschaft usw.

Kurwickstr. 3 7.

uni sofortigem oder späterem An¬
tritt zum billigen Preise durch
mich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
in gutem Zustande befindlichen
WohnhMe und einem größeren
Garten.

Der Ankauf kann sehr empfoh¬
len werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens an mich wenden.

B . Schwerting . Auktionator.
Eversten-Oldenbura ._

Zu verkaufen 2 Schweine zum
Weiterfüttern «. 1 Kinderwagen
m. Gnmmireisen. Tannenstr . 3.

u verkaufe « 1 Sofa , Kaffee¬
tisch und Wasserschrank. Nach-
zufr. i. d . Filiale Langestraße 20.

Gut erhabene Konzert-Zither
bill. zu verk . Achternshr . 2 , pt.

Zu verk . schwere güste Kuh.
B . Hillmer , Haareneschstr. 35b.

Gut erhalt. Gartenhaus
billig zu verk . Schüttiugftr . 16.

Wünsche noch 6—8 Rinder in
Weide zu nehmen.

. . ^ oh. Wilhelm Deus.
Rastede-Neusüdende.

Z« verkaufe » eine sehr gut
erhaltene Ladeneinrichtung für
Kolonialwaren,m .112Auszü

Rastede.
. gen.

Fe . Töpke«.
Billig zu verkamen 1 Paar gut

singende Stie »>l tzbastarde und
S Vogelbauer . Rebenstr. S u.

Hatten. Der Gastwirt Heime.
Hirschbein will wegen anderwei¬
tigen Unternehmens seine hiev-
selbst mitten im Orte helegene
flottyehende

Gastwirtschaft
nebst den dabei belesenen Län¬
dereien zur Größe von ca . vier
Hektar

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen lassen.

Termin zum Verkaufe ist an¬
gesetzt auf

ZMlckÄ,
dkl 4. Mai i>. U.,

nachm . 6 Uhr.
in Verkäufers Gasthause.

In dem Hause ist seit mehreren
Jahren Gastwirtschaftmit bestem
Erfolge betrieben und sind die
Ländereien bester Bonität,

Die Wirtschaft kommt sowohl
für sich allein als auch die Län¬
dereien getrennt zum Aussatz.

Kaufliebhaber ladet frdl . ei»

Georg Schmrtiilg,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße S. Fernste . 2S8.

. s. MW
SM

!K M dir lli M.

ÜIMM.

gllkMW , Me».
HsmlrtzN.

Me, «Aren,
tzsrlmwe.

Aeglkieil
low!,
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Gemeinde Edemecht.
Die Darlegung des Zustandes

des Armenwesens in hiesiger Ge¬
meinde im Rechnungsjahre
1905/06 findet in öffentlicher
Sitzung der Armenkommission
am Dienstag , den 23. April,
nachmittags 3 Uhr, in Müaa es
Gasthof hier statt, wozu hiermit
eingeladen wird.

Die Armenkommikfion:
_ Ol 1mauns.

Gemeinde kdemecht.
Zur öffentlichen Ausverdingung

der für das hiesige Armenarbeits¬
haus für die Zeit vom 1 . Mai
bis 1 . November 1907 erforder¬
lichen Lebensmittel und Vik-
tualien , sowie der erforderlichen
Armensärge usw . ist Termin auf
Donnerstag , den 25. April,
nachm . 8 Uhr, in Oj Gehrels
Gasthof hier angesetzt.

Ferner soll gelegentlich dieser
Sitzung das Graben von ca. 30
Tagewerk Torf für das Armen¬
arbeitshaus auf dem Torfmoore
zu Südedewechtermoor mindest-
fordernd vergeben werden.

Die Armenkomnligio« :
O l t m a n n s.

Der Geineinderat hat die An¬
stellung einer 2. Hebamme für
die Gemeinde Bleien mit dem
Wohnsitz in Schweewarden be¬
schlossen . Bewerberinnen wollen
sich bis zum 1 . Mai bei dem
Unterzeichnetenmelden.

Ble - en, 1907 April 17.
Der Kemeindevorstand.

CH . Mengers.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 21. April,

nachm . 4 Uhr, Versammlung
der Interessenten , bctr. den durch
zur Brügge ' s Land führenden
Weg , in Pollei 's Wirtshause in
Westerholtsfelde.

Wehnerselde , 1907 April 17.
G . Bruns.

Tie noch rückständigenBeiträge
werden .dann gehoben.

Rastede. Die Witwe des Ar-
Leiters Carl Deppe zu Barg¬
horn lätzt am

SmNÄkNd,
de» 2ü. April d. I.,

nachm . 3 Nhr anfang..
2 Schweine, 2 Ziegen, 1 Haus¬
hund, 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank , 1 Küchenschrank , 3
Tische , 6 . Stühle , 1 Kommode,
1 Bett . 1 Bettstelle. 1 Teller-
borte, 2 Kisten, 1 Lampe, 1
Wafchtrog, 1 Butterkarne , 1
Sparherd , eis. Töpfe, vieles
sonstiges Küchengerät, Aext .e u.
Beile, 1 Torfspaten , Forken u.
Harken, Zimmergerät , Taue,
Bohnen, 1 Haufen Dünger u.
sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet H . Hoes.

Die Möbel sind erst vor zwei
Jahren neu angeschafft und we-
nig abgenutzt.

Edewecht.
Mache meine werte Kundschaft

darauf aufmerksam , dab ich meindarauf aufmerksam , dab ich mein

WHMttNMgtt
in allen Ledersorten, vom stärk¬in allen Ledersorten, vom stärk¬
sten Arbeitsstiefel bis zu den
feinsten Damen-, Herren - und
Kinder-Schuhwaren in prima
Handarbeit sowie in Fabrikware
bedeutend vergrößert habe, so
daß es jedem leicht sein wird,
das Richtige zu treffen.

Anfertigung nach Maß . Repa¬
raturen schnell und billig.
Fertige SLiefelholz-

schrih-Schäfie
habe stets in verschiedenen Preis¬
lagen am Laaer . Mein Bestreben
wird nach wie vor sein , gute,
haltbare Ware zu den billigsten
Preisen zu liefern. Das Geschäft
ist an sämtlichen Feiertagen wie
in andern Geschäften geöffnet.
Nur an den Sonntagen bleibt
es den ganzen Tag geschlossen
und bitte dieses berücksichtigen zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Fr . Brunßen.

neu, Bortenreole , 2 .40X2,50 m,
Gewichte. 20 u. 50 Pfd .. große
Leiter, amerik. Koffer. Kisten u.
Fässer billig zu verk.
Heinr . Knoke . Brem .-Chanssee.
Zu verk . 4 jg. Legehühner und
1 Zweiflügelfenster, 2 Türen,

1' Habn . Raukenstr. 6. L . L

AMttkxils
Moorhaufen. Der Mühlen-

besitzer Heinr . Lauge daselbst
läßt wegen anderweitigen Unter¬
nehmens am

Mtwch,
ist« 3t. Aprild. Iß.,

mittags präz. 12 Uhr ans.,
1 öjähr. kräst . Stutpferd.
1 kräftigen Wallach,

(beide - fromm und züglest , auch
einspännig gehendj,

1 schwere junge Kuh» nahe
am Kalben.

1 schwere Milchkuh,
1 ticdige Queue.
1 Kuhkalb.
1 Bullenkalb. S Mon . alt,
1 Bullenkalb. 2 Mo», alt.
1 Sau.

16 Futterschweiue. 2 bis 6
Monate alt,

1 angekörten Herdbucheber.
1 ostfries . Schaf.

30 Hühner . 4 Euteu.
12 Tauben.

1 gut erhalt . Oppenheimer, 4
starke und leichte Ackerwagen
mit Aufzeug , 1 sogen , mallen
Jan , Pflüge , Eggen, mehrere
Einspännerdeichseln, 1 Dresch¬
maschine mit neuem Göpel,
1 Häckerlingsmaschine,iStaub-
mühle, mehrere Pferde¬
geschirre , 1 Schweinekasten. 2
gr . Futterkisten. Harken, For¬
ken, Sensen und sonst , land-

- landwirtschaftliche Geräte,
mehrere taufend Pfd . Heu
und Stroh.

ferner : 3 Betten, 3 Bettstellen
mit Matratzen, 2 sonst . Bett¬
stellen , 2 Sofas , mehrere Dtzd.
Rohrstühle, 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Milch¬
schrank , 2 Milchkannen, ver¬
schied. Tische , 1 Waschtisch , 1
Wringmaschine. 1 Wasch¬
maschine , 1 gr . Waschbalje , 1
gr . Backtrog , 1 Tisch , 1 Brot-
wage . mehrere Bänke, 1 Koh¬
len- und 1 Torfkasten, Ofen¬
vorsätze , mehrere Hänge¬
lampen, Bilder , 1 Fußsack . 1
Flobert , 1 Kopierpresse, 1
Musikautomat mit 10 Platten,
gut erhalten . 2 Tresen. 1 Re¬
gulator , 1 Reole, 1 kompl.
Bierapparat , so gut wie neu, 1
Faßbierapparat , Kohlensäure¬
flaschen , 4 Flaschenkörbe, 20
Glaskrüge mit Verschluß,
mehrere Dtzd . Wein- u . Bier¬
gläser, div . Flaschen Wein,
Likör u . Spirituosen , mehrere
Sätze Gewichte , 1 gr . Balken-
wage, 4 Dezimalwagen, 1
Tafelwage, 1 Mehl- und
Graupenkiste, versah, Küchen¬
geräte, mehrere Gartenstühle,
Tische und Bänke, 1 große
Mehlkiste und sonstige Kisten
usw ., 1 zweirädr . Handwagen,
1 Erdwiude , 2 Winden
(Daumkraftj, 1 Hebelade mit
Kette , viele sonst . Ketten, Zim¬
mergeräte, 1 Hobelbank. 2
Schraubstöcke , Böcke, Taue,
gr .

' Schleifstein, 1 Wiuderad,
1 Stanze , zum Sägen ans-
kneifen , 1 Patentsetzhakeu. 2
Kammräder,

sodann: 4 Kiefern-Balken, 8/8 " ,
8 Meter lang, 1 Partie Fich-
teu-Bretter , Abfall- , Nutz-
und Schalholz, Legden , Pfähle
(besägtj , Wagendielen in ver¬
schied. Stärken , mehrere eich.
Ständer und Bohlen, Wände,
Riegel, sonst . Eichen - und
Eschennntzholz und viele hier
nicht genannte Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp. Aust.

D. G. Lampe.
Sonnabend, den 20. April,

abends 6 Uhr : f. Schweine¬
fleisch , Pfd . 50 und 55

Wirt Grönemeyer , Eversten.
Zu verk . 1 fast neues Damenrad

(Marke Brenuabor ). Soumstr . 9.
Osternburg. Zu verkaufen ein

Gartenhaus. _ Weidenstr. 7.

Mi MW. Nchmttse,
vollsastigen Schweizekstase,

Edamer , vollfetten ^ Tilsiter.
Verschiedene Weichkäse rc . re.

Nur hochfeine Qualitäten zu
billigsten Preisen

empf. D. G Lampe.

einer Mühle
«eSst

Wirtschaft M
Ulkerei.

Der Müller D . Koopmami zu
Dalsper beabsichtigt krankheits¬
halber seine zu Dalsper, Gemde.
Bardenfleth , belegene Mü.hlen-
besitzung

dis

WnniGfer Wie
nebst AstmrtWt

nb Wem
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen . Die Mühlenbesitzungbe¬
steht aus einer großen, starken,
erst vor 7 Jahren neu erbauten
Windmühle mit neuer Zuaja»
lousie u . Windrose, sowie Saug¬
gasmotor 12 Hk . bestens ein¬
gerichtet und ist sehr leistungs¬
fähig. Die Mühle und Bäckerei
haben eine große und solvente
Kundschaft , auch hat die Gast¬
wirtschaft eine gute Frequenz.
Der Umsatz ist nachweisbar
groß, kann aber auch noch ver¬
größert werden. Die Besitzung
ist mit Recht zu empfehlen , da
in stundenweiter Entfernung
keine ähnliche Anlage existiert.
Auch sind die Kaufbedingungen
äußerst günstig gestellt.

Zweiter Berkaufsaufiatz findet
statt am

Donnerstag,
den 25. April,

nachm . 4 Uhr.
in der fraglichen Wirtschaft, und
lade Liebhaber zur Verhandlung
ein, mit dem Bemerken, daß bei
genügendem Gebote der Zuschlag
in diesem Termine sogleich er¬
teilt werden kann.

Elsfleth.
B . Glotzstein . Rstllr.

süß und saftreich , zu billigen
Preisen,

Blutapfelsine«,
Tafeläpfel

empf. D. G. Lampe.
Eversten. Zu verk . eine junge

Ziege . Prinzesstnweg 8.
Zu verkaufen eine emaillierte

Badewanne , ein Gas - Heiz- Ofen
und mahagoni Sekretär mit
Glasaufsatz.

Marienstr . S.

MtWs W-W -s,
Kreiwk.

Am Sonnabend , den 20. April,
norgens 9 Uhr:

UeLWerkays
wn einem einfinnigen Bullen
u 4 Schweinen, L Pfd . 40 u. 50 H

KOWtt.
Ziegelhofstraße 6.

Kaufe festst schwere Glücken.
Büsiiig, Rebenstr. 10.

^Ikokollksr od. deren ^ n-
Zeköriß-s lassen sickr die ^ .n-
vveisnnA kommen : „2ur
RettnnZ von

Trunksucht
n . Zöjällr. appr . lllsttioäe 2.
radik . NlkoliolsntvvöbnA., m.
auck obne Vorve. keine Le-
rukstörnnA . Lrieken sind
50 ? k. 1. Uriekm. beirukÜAen.
^ dr .Ikeod . lionetrkx , Stein , Ot.
^ .arZ . ( Ldrvvem ) . Lriekp . 20 ? k.

unsivsivkl
ist der

kllKtk

v nanöl-

.. pfsil"

>als Cafsee-Zusatz u . Caffee-Ersatz.
zu haben

in fast allen Kolonialwarenhandlungen , ist

Ion SsuutW , Sen
21 . S.

ab haben wir wieder eine
große Auswahl beper voll»
rühriger

Mischer
Arbkits - Pferbr

bei Herrn Gastwirt H. Bulienkamp , Bremen , Buntentorsstein-
weg 159 , zum Verkauf. Gute Belgische Pferde haben wir als
Spezialität.

8. Meneng L 6o. M Köttingen.

Ho lii mW Mil!
Einige Päckchen

»r Oetker ' s
Dann sparen Sie an Zeit und Geld. Die
nahrhaftesten u . wohlschmeckendsten Nach¬
tische kann man damit in ein Paar Minuten
Herstellen . 1 Stück 10 Pfg . 3Stück25Pfg.

„lffaests I?0lSNcI
( in k' oss Lsr - kons)

«Iss feinste uncj pneiswenksLks
sllsn exiskienLnckenflsfksegeivüi 'rs.

Aue n ^eruauf vei G. r. ollpeoe, Ho,. iesera«t, Oloeuburg.

ein gutes, preiswertes Fahrrad zu kaufen, der wende sich
an die Firma kl . tz. ksxersksck , msttl. Damm Nr . 2.

WlNSU dU« l!Ik lilkllk,
Mein Absatz in Fahrrädern geht in die Tausende , daher

unerreichte Leistungsfähigkeit.

Teile und Bereifung
sehr billig.

«eparslureu
K . I. . Kezkersback,

mittl. Damm 2.

Ecka - Amebot
180 prima Herren - Anzüge 12 ^ 50 bis 27 ^ 50.
350 prima Herren-Ho en 2 ^ 50 bis 8 ^ 75.
275 starke Arbeitshosen 1 W bis 2 ^ 75.
200 Knaben- u . Leibchenhosen 85 ^ bis 2 7b.
35 Dtz. Normalhemden pr. Stück 1 ^ bis 2 ^ 75,
50 „ Herrensocken , Paar 20 ^ bis 90 H.

! 100 „ Krawatten , Stück 10 H bis 95
Ferner sehr billig:

! Barchendhemden, blaue Kittel, Jumper und Jacken,
Helle und gestreifte Kittel.

Stroh hüte, Filzhüte, Mühen , Hosenträger,
Schirme und Wäsche.

Verkauf nur gegen bar.

Ecke Haaren- u. Mottenstr.

In Joh . Weisen zu Donner¬
schwee Auktion am 24. d. Mts.
kommen noch
20 000 Nft . bestes , gilt-

gemrntelles Krchheu und
2000 W . Stroh

mit zum Verkauf.
Nadorst . D. G . Dierks.
Zu verk. eine fast neue Flöte

(6 Klappen) mit Schule u . sonst.
Notem_ Scheideweg 8 s.

Zu kamen gesucht eine gut er¬
haltene Akkord -Zither . Offerten
unt . L. 50 postl. Oldenburg.

Ack. ZÜlckNW
Ilhmcher, Lllügestr.
Offeriere zu sehr bMigeuP^ ,'
unter Garantie gutgeiL

ÜMÜ - »

Udrei».
!!! >

ingrößtcrAus«^ k
Abgezogene Uhren in ^ t

schiedenen Preislagen vorrLff t
3jäheige schrisfliche "

Uhrkette
in massiv Gold w
Silber . Feinste
Charuierkettc»
2»- 25 Proz.
Goldauslage , mz >
von massiv Gold
unterscheiden , 10 H!
35 Feinste Golj,
Donbleekette« , bstj.
15Proz .Gotdplauim
10-»20 ^ >Guteamni-
kanischeDonble «,
kette« 2—10 ^.

HleichHartigste Ausmßl
in langen

Zmeil - WkM
M lilMkWA

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe . Broschen «sw. »j«

Kchl goldene
FttWWstS - ».sWH
«MSk Lrsiriifl

Patent , in
allen Preislagen.

Altes Gold v«d
Silber wird in Tausch MI
höchsten Wert mit ange¬
nommen.

Mr . Liiickrn» '
Uhrmcher, Lägest.

Zu verkaufen

Bauplatz
an der Nikolansstrage (Hunte¬
viertel). Ltäheres durch

Georg Maas , Rechflllr.,
Ojternburg ._

Dalsper . Zu
fetter Stier.

verkaufen em
A. H atzen.

Wardenburg . Zu verkaufen
2 schwere Weideochsen.

Gebr . Kugelmann.
" Sonnabend abend 6 Uhr frisch.
Schweinefleisch zu verk . . Pfund
50 u . 55 H bei Ww. Theilmann,
Nadorst.

ImmbilokMos
z« LkiiAeilstrz

bei Rastede.
Der Steiilfetzermeifter ^

Düser das . beabsichtigt weW^
halber seine zu Lcuchteulmra t»
legene

BeMiz,
bestehend ans den neuen
bänden (Wohnhaus mit E
bautem Schweineftall n . <N " '
mit darin befindlichem KE
27—28 Sch.-Saat sehr erttlN
reichen Ländereien und 12"
Torfmoor , öffentlich meismetk«
mit Antritt zum 1 . .NB ? - 4s
zu verkaufen, und findet a- '"
letzter Verkausslermni am

Zoimbeli!,
de« April d. Z.

nachm. Uhr,
in Millers Wirtshrnse
Leuchtenburg statt. ,

Die Besitzung. ^
m d" N

sowohl der Rastede-MchlstM
als auch der Rastede-Sud -M
Chaussee belegen, kann . M ft
Ankauf empfohlen werden, ff
wohl Arbeitern , welche m ^
bei Rastede lederzeckre ' ^M,
Verdienst finden, als « ,
mandem, der m kleinen
nisten ruhig leben wL M

^ ^
ders wird auf den
ca . 50 Obstbäumen bestaE ^
Garten aufmerksam aemaws- - -
hohe Erträge liefert. DArA!
moor, besten schwarzen Ton ^ s
haltend, kommt auch für M"
^ Ee ? nur irgend annehmbar^ ^
Gebote wird der Zuichmg ^
folgen, ein weiterer
nicht beabsichtigt.

Käufer ladet ein
Wardenburg . W.GloysteMz

Fern,pr-

Mehrere ganze Woh ?"^ i
Einrichtungen
Zimmer , größere Anzam
Bettstellen , Matratze « .
moden , Schränke , 2!ec»
Salonschränke , « « «"
Spiegel , Tische , Stlihlc. ^ .z
schränke u,w . sind nocy
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3 . Beilage
zu 106 der „klscdvichten llir Ztsclt unll Lsnci" vonFreitag , 19. April 1907.

Aus dem HE ^ oglum.̂

Oldenburg , IS . April 1SV7.

* In die RennkomiteeS wurden in der letzten Sitzung,

soweit die Rennen des Vereins zur Forderung der oldenb.
ö^ nkesnserdezuckit in Betracht kommen, gewählt.

R e v r A e n
m

^ „ ^ omrtee: Gutsbesitzer Geh.
Oekonomierat I . C . Funch-Loy ; O ^ rstollm . Exzellenz v.

Lchnehen-Oldenburg : Oberho meisier Exzellenz llrhr . v . Fry-
dag .Taren : Vize-Oberstallmeister v . Wenckstern-Oldenburg.

Vorstand: 1 . Gutsbesitzer Geh . Ockonormerat I . C.

Funch -Loy. Vorsitzender : 2 Exzellenz Freiherr v . Frydag-
Laren , stell » . Vorsitzender : 3 . Exzellenz v . Schnehen -Olden-
bürg : 4 . Oekonomierat H . Jürgens ^Hohenkirchen; 5 . Landes-
Obertierarzt Dr . L . Greve -Oldenburg ; 6. Generalsekretär
Tr . Geerkcns ^ ldenburg : 7 . Aug . Hanken -Ohmstede : 8 . H.
Gerdes - Oldenburg ; 9 . Ed . Meyer -Kuhlen : 10 . I . Müller-
Enno -Ludw .-Groden ; 11 . I . Remers -Helle ; 12. G . v . Gru-
bcn-Oldenburg.

Pferde -Prüfungs -Kommission: 1 . R . Lohe-
Sandcrseedeich ; 2 . G . Meyer -Oldenburg : 3 . Landes -Ober-
tierarzt Dr . Greve -Oldenburg.

Schiedsrichter: 1 . Exzellenz Frhr . v . Frydag -Da-
2 . Exzellenz v . Schnehen -Oldenburg ; 3 . Oekonomieratren . „ .

H . Jürgens -Hohenkirchcn : 4 . Joh . Hinrichs -OILenburg.
Starter: 1 . H . Achgelis-Alt -Treuenfcld : 2 . D . E.

Gerdes -Bremen : 3 . Heinr . Allmers -Oldenburg ; 4 . H . Oet-
jen-Thien -Borgstede.

Bahnrichter: 1 . Dize -Oberstallm . p . Wenckstern-Ol-
denburg : 2. B . F . Bischofs-Werder : 3 . W . Frels -Obereggc:
4 . Th. Janssen -Osterhausen; 5 . I . Müller - Enno-Ludw.-Gro-
den : 6 . H . Müller -Ncuender -Altengroden : 7 . Joh . Riese-
bicter - Blexersande : 8 . Gerh . Hilbers - Etzhorn ; 9 . Gust . Hull-
mann - Etzhorn ( Stellvertreter ) .

Richter für das Trabfahre n für Zwei¬
spänner: 1 . Vize- Oberstallm . v . Wenckstern-Oldenburg : 2.
R . Lohe-Sanderseedeich ; 3 . T . E . Gerdes -Brcmen.

Zeitrichter: 1 . D . G . Tantzen -Hoffe : 2 . H . Her-
gens -Ranzenbüttel : 3 . Joh . Hullmann -Wahnbeck: 4 . G . P.
Gerdcs - Rodenkirchen : 5 . P . Cornelius -Großenmeer : 6 . B.
Bulling -Butzhausen ; 7 . C . v . Münster - Stollhamm.

Zcitrichter: 1 . G . Meyer -Oldenburg : 2 . I . Rei-
ners -Helle.

D i sta n z r i ch t e r : 1 . Aug . Hanken-Ohmstede : 2 . H.
Brader -Moorwarfen : 3 . Tierarzt Feldhus -Westerstcde.

R e n n se k r e t ä r : A . Runge - Oldenburg . — Abwä¬
ger: H . Upper -Oldenburg.

Aus den weiteren Beratungen des Gcsamtvorstandes
soll noch , soweit dieselben auf das Frühjahrsrennen Bezug,
haben , folgendes hervorgehoben lverdcn:

Am ersten Renntage (Sonnabend ) findet des Abends im
Unionsgarten großes Militär -Konzert statt.

Eine Preisermäßigung für Eintrittskar-
ten, an beiden Renntagen gültig , fällt fortan in Wegfall.

Sonderpersonenzüge zu den Rennen werden
wieder , wie im Vorjahre , bei der Großberzoglichcn Eisen-
bakin -Tirektion beantragt . Die noch im Besitz des Vereins
befindlichen Rennwagen (3 Stück ) sollen zum Verkauf
gelangen . Näheres ist bei der Geschäftsstelle des Vereins zu
erfahren.

Zum Schluß wurden noch verschiedene bauliche
Acnderungen auf dem Rennplätze , als Verlegung der
.Hauptrestauration nach der westlichen Seite der Tribüne,
Einrichtung einer Wärterwohnung auf dem Rennplätze usw .,
zur Kenntnis des Gesamtvorstandes gebracht.* Vom Vorstaude des Oldenburger Volksheilstättenvereins
erfahren wir, daß in diesen Tagen mit dem Einsammeln
der Beiträge bei den Bereinsmitgliedern begonnen wird,
daß auch gleichzeitig durch entsprechende Zustellung von Post-
kortenformuloren an Nichtmitglieder diese zum Beitritt zum
Volksheilstättenverein aufgefordert werden sollen.
Wir schließen hieran die Bemerkung, daß es durchaus im Jn-
tereffe des Vereins wie aller unserer Mitbürger liegt, daß dem

Verein möglichst viele neue Mitglieder zugeführt werden, denn,

wenn auch unsere Zeit überreich an Wohlfahrtsbestrebungen all r

Art ist und die Anforderungen an die Opferwclllgkett unse e

Mitbürger .sehr groß sein mögen, so glauben wir doch, datz ver

Tuberkulosebekämpfungunter allen Wohlfahrtsbestrebungen eine

ganz besondere Bedeutung zukommt . Die Gesundheit und der

Wohlstand unseres Volkes werden durch die Tuberkulose schwer
beeinträchtigt, selbst die Wehrfähigkeit wird verringert In

Deutschlandunterliegen jährlich ca . 87 000 Menschenrm erwerbs¬

fähigen Alter der Tuberkulose. Bei der ungeheuren Verbreitung
der Tuberkulose, die am häufigsten von Mensch auf Mensch über-

tragen wird, ist heutzutage jeder von dieser furchtbaren Kram-

heit bedroht. Darin kann eine Aenderung nur eintreten, wenn

es gelingt, die Zahl der Erkrankungen im ganzen Volke aus ein

geringes Maß einzuschränken . Dazu mitzuwirken bedarf es aber

Mittel . Deshalb gebe jeder, soviel er vermag. Der Olden-

burger Vo l ksh eilstättenv erein hat m den letzten

Jahren jährlich gegen 40 unbemittelte Lungenkranke, eine Zahl,
die sich von Jahr zu Jahr vergrößert, in Lungenheilstätten senden
können , wofür pro Kopf etwa 300—350 Unkosten erwachsen
sind . Diese sind bisher durch Beiträge gedeckt; aber da dre An¬

forderungen größer werden, müssen auch die Beiträge großer
werden, die Zahl der Vereinsmitglieder sich vermehren. Dazu
kommt , daß jetzt der Bau der Lungenheilstätte der

Wildeshausen in Angriff genommen ist und eben¬

falls bedeutende Mittel erfordert, über 200 OM -K , die durchaus
noch nicht voll gedeckt sind . Vielleicht finden sich unter unseren
Mitbürgern auch hierfür noch Wohlhabende, die durch einen

einmaligen Zuschuß zu dem Baufonds dem Verein seine Aufgabe
erleichtern und zur Bekämpfung der Tuberkulose in unserem
engeren Vaterlande tatkräftig Mitwirken!

* Ucbcr den 3. oldenburgischenGemeindetag schreibt die

„Weserztg .
" aus Delmenhorst: „Die ganze Veranstaltung

hatte einen überaus günstigen Verlauf und hat das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühlder oldenburgischenGemeinden in schöner Weise
gestärkt . Ter Gemeindetag ist zu einer Art Nebenparla¬
ment im Oldenburger Lande geworden und wird zweifellos in
Zukunft noch an Bedeutung gewinnen.

" — Wir können dem nur
zustimmen. Es spricht dasselbe aus, was wir am Schlüsse unseres
Artikels über den Gemeindetag sagten.

Z Der kategorische Imperativ oder wo bleiben die 500
(Neues aus X .j Schmücke dein Heim! Der Handwerker A. war
von der Vortrefflichkeitdieses modernen kategorischen Imperativs
so tief überzeugt, daß er hinging in das reichgefüllte Warenhaus
des Herrn B . und einen Posten schöner Gardinen erstand, die
alsbald , blüteweiß und herrlich anzuschauen , an den Fenstern
prangten . Sie waren nicht bezahlt, doch das sah man ihnen nicht
an. Außerdem würden sie in Bälde bezahlt werden, sofort, wenn
die 5M die Herr A . irgendwoher zu bekommen hatte, zur
Stelle seien . Der Lieferant beruhigte sich denn auch zunächst
bei dieser Aussicht . Indessen hatten es die 5M ^ anscheinend
gar nicht eilig. Eines Tages erschien Herr A. aufs neue bei
Herrn B . und eröffnet̂ ihm in längerer Auseinandersetzung, daß
die Erfüllung jenes ersten Imperativs einen neuen gezeitigt
habe und der lautet : „Schmücke dich selbst !" In diesem Sinne
bestellte sich Herr A . einen Sonntagsnachmittagsausgeheanzug.
Der ward nun dieser Tage überbracht. Aber der Bote erklärte,
das Kleidungsstück nur gegen Begleichung der beiliegenden
Quittung ausliefern zu dürfen. Die 500 ^ würden ja sicher
unterdessen eingegangen sein . Doch der blöde Mammon besaß
so wenig Einsicht , immer noch auf sich warten zu lassen . Auf
diese Erklärung machte sich der Bote trotz lebhaften Protestes
eilig mit Anzug und Quittung davon. An seiner Stelle erschien
bald darauf Herr B . in Begleitung eines Mannes mit blanken
Knöpfen und Helm. Und nun mußte Herr A . die Erfahrung
machen , daß das Volk des Geiserich auch heute noch nicht aus¬
gestorben ist . Rauhe, mitleidlose Hände zerrten die schönen Gar¬
dinen herab, und bald war das traute Heim seines Schmuckes
ledig . Herr A . ist jetzt der Meinung , der schönste kategorische
Imperativ lei ein unnützes Ding , wenn ihm allgemeinste An¬
erkennung und Beachtung fehlen. . . . Na, wenn erst die 500 lll
glücklich da sind , dann schaut die Sache wieder anders ans ! Um
ein kleines gerichtliches Nachspiel wird der Mann mit dem nun
schmucklosen Heim möglicherweise nicht ganz herumkommen.

* Zur Ableistung einer achtwöchentlichen Uebuug wurden bei
der hiesigen Artillerie-Abteilung eine Anzahl ehemalig Ein¬
jährig - Freiwillige (Reserve-Offizier-Aspirantenj ein-
gezogen.

* Fußball . Die Verbandswettsprele am letzten Sonntag
waren vom schönsten Wetter begünstigt . JnDelmen-
horst stellten sich dem Schiedsrichter , Herrn L . Hirschtick
von der hiesigen „ Germania "

, die ersten Mannschaften des
F .-K . „Spiel und Sport "

, Delmenhorst , und des F .-K.
Osternburg von 1903. Das Spiel wurde beiderseits in
ruhiger , fairer Weise durchgeführt . Die O st e r n b u r g e r,
mit dem Winde spielend , erzielten bereits in der 12. Minute
das erste Twr ; Delmenhorst konnte jedoch bis zur Halbzeit
gleichziehen. — Nach der Pause verschärfte sich der Kampf.
Während die Osternburger , die sich jetzt mehr und mehr zu¬
sammenfanden , ihre Torzahl auf vier erhöhen konnten , ging
der Gegner leer aus . Das Spiel endete also nach einer Spiel¬
zeit von zweimal 45 Minuten mit dem Siege Osternburgs
von 4 : 1 . — Auf dem Donnerschweer Exerzierplätze standen
sich gleichzeitig die zweiten Mannschaften des F .-K . Olden¬
burg und des hiesigen F . -V . Germania gegenüber , das erste
Mal , wo sich zwei Oldenburger zweite Mannschaften be¬
kämpften . Dieses interessante Spiel endete unentschieden
1 : 1 . Das Schiedsrichteramt verwaltete Herr Bathe vom
F .-K . Osternburg . — Am kommenden Sonntag nimmt die
erste Serie der 1 . Klasse in den Verbandswettspielen mit
dem Spiel der 1 . Mannschaften des hiesigen F . -V . „Ger¬
mania " und des F .-K . Osternburg von 1903, welches auf
dem Schützenhofsplatze in Osternburg stattfindet , ihr
Ende . Es folgen dann in einigen Wochen die Retourspiels
(2 . Serie ) , nach deren Beendigung sich herausstellt , welche
Mannschaft Oldenburger Meister ist . — In der 2 . Klasse
treffen sich am nächsten Sonntag auf demselben Platze ' die
2 . Mannschaften des F .-K . Oldenburg und des F .-K . Ostern¬
burg von 1903. ^

* Ofen , 17 . April . Der hiesige Radfahrerverein
Ofen und Umgegend feiert Sonntag , den 21. April , in seinem
Vereinslokal Ofener Krug einen Ball. Der Verein hat
weder Kosten noch Mühe gescheut, um den Teilnehmern einen
recht genußreichen Abend zu bieten . Insbesondere sei darauf
hingewiesen , daß die beliebte Aschhauser Dorfkapelle dazu die
Tanzmusik liefern wird , auch beschloß der Verein in seiner
letzten Monatsversammlung , am Sonntag , den 5 . Mai , eine
Radtour nach Zwischenhan -Westerstede zu machen.

rl . Hasbruch , 18 . April . „ Es schwellen die Knospen , es
keimt, es hebt sich empor zum Licht.

" Nicht lange mehr , und
bald wird der Allbezwinger Lenz unseren schönen Eichenwald
mit frischem Grün überschütten . Schon jetzt bekommt der
Hasbruch Sonntags viele Besucher, die dem Frühlingsahnen
nicht widerstehen können und aus der beklemmenden Häuser-
masse hinauseilen in die erwachende Natur . An solchen Tagen
sind die Hauptwege des Hasbruchs äußerst belebt . Und doch
geht den Besuchern so die verborgene Schönheit
des Waldes verloren . Diese findet man vielmehr in den
kleinen Seitenwegen , denSchneisen. Wie schön wandelt
sich's hier beim Chor der gefiederten Gäste durch das
schneeigeMeer blühender Buschwindröschen!

rl . Grüppcnbühren , 18. April . Bis auf den letzten
Platz besetzt war der Saal des Herrn D . Frese beim dies¬
jährigen Stiftungsfest des Männergesangvereins
Grüppenbühren I . Der Verein hat seinen guten Ruf
bewahrt . Die acht vorgetragenen Lieder erweckten rauschen¬
den Beifall . Der nachfolgende Festball , der bis in die Mor¬
genstunde dauerte , verlief urgemütlich . Seinen Höhepunkt
erreichte das Fest für viele durch die Freigebigkeit eines
Gastes , der sage und schreibe „ einhundertundzwanzig " Apfel¬
sinen an die jungen Tänzerinnen verteilte . Der betreffende
Herr folgt damit nur einem Zuge seines Herzens ; denn er
vergißt bei einer derartigen Festlichkeit nie , für das „all¬
gemeine Wohl " zu sorgen.

<Z Varel , 18 . April . Im Nordende kam vorgestern nach¬
mittag ein Radfahrer durch das Fuhrwerk eines Landmanns
aus Jeringhave zu Schaden. Der Mann , nebenbei bemerkt , ein
streikender Former , wurde besinnungslos in einen nahen Kauf¬
mannsladen gebracht , erholte sich jedoch bald wieder und konnte

Die (Mia ües kerechten.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschbcra-Jura.

^ (Nachdruck vlrbown.)
(Fortsetzung .)

Schirmachers waren jchon un voraus stolz auf ihr
Ersparnisse , begannen aber auch tatsächlich sofort eine
neuen , sparsamen Lebenslauf . (Än gefräßiges und faule
Dienstmädchen stellten sie überhaupt nicht wieder ein , sordnn begnügten sich für ein paar Vormittagsstunden m
enier Aufwartefrau , die das Geschirr abwusch, die Trept
scheuerte und noch einige grobe Arbeiten dieser Art ve
richtete Altes übrige taten sie selbst. Vor allem gab d-
Landrichter , seit er einmal die Wonne eines vernunf
gematz geheizten Ofens geschmeckt hatte , das Heiz-An

mehr aus den Händen . Natürlich feuerte er nick
und gleichgültig darauf los , wie es der Mietlin

Oll' weder des Ofens noch der Kohle achtet, sondermit voller Ueberlegung nach einem genau b
rechneten Schrein.
,_ benutz konnte man sein in dem sauber ausa

— uerloch sorgfältig ausgeschichtetes Holz und d
gleichmäßig darüber gebreitete Schicht Kohlen betrack

schon nach wenigen Tagen war er so weit gwmmen , die Zimmertemperatur immer mit unfehlbar,Genmiigkeit gerade auf fünfzehn Grad Reaumur zu e
überflüssige Wärmemengen mit Gewalt i

zu müssen . Diese Sicherheverdankte er seiner Umsicht und Gewissenhaftigkeit der
rttckn

der morgendlichen FeuertätigkeNicht nur die Zimmertemperatur mit der Außentemver,
^ n ^ i '

"
r
^ ? >?

^ ucksichtigte auch den Barometerstand , d
c.
br ^ Dichtung und Stärke des Wind,

r
'
n̂ -i!

m Betracht kommenden Einflüsse , wä
der Bedeutung ihrer Aufgabe überbau

lick, ugeworden war , sondern
'
ihr Feuer tä

Uch v lndwutcich eröffnet h.<We, ohne ftK uw , Ae Aechn

des Anzündens , um die Theorie der Ofenklappe , Züge und
Türschrauben oder gar um die meteorologischen Zustände
auch nur im mindesten zu bekümmern . Natürlich hatte der
Erfolg ihrer Tätigkeit nur in den barbarischen Zufalls-
Wirkungen bestanden . Jetzt aber merkte man an jeder
Kleinigkeit , daß eine Klugheit , ja geradezu eine Vor¬
sehung im Hause waltete.

Es verbreitete sich eine so feine Kultur in der unbe¬
quemen , häßlichen Mietwohnung , daß das Alltagsleben
darin ganz erträglich schien und durch die Hoffnung auf das
Paradies der Villa nur eine höhere Weihe und feinere
Würze Erhielt . Zu Frau Mathildens großem Kummer
hatte sich das Parkett bisher nie durch glänzende Sauber¬
keit und Helligkeit ausgezeichnet , teils infolge des ins
Erdgeschoß immer besonders reichlich hereinfliegenden
Staubes , teils infolge der unvermeidlichen Heizungs¬
schmutzerei, Zrößtenteils aber infolge von Annas Unacht¬
samkeit . Besonders der Weg von der Tür zum Buffet war
durch dunklere Färbung ganz deutlich hervorgehoben , well
ihn Anna stets mit unsauberen oder wenigstens feuchten
Schuhen zurückgelegt hatte.

Da nun Schirmachers noch einige Zeit in dieser Woh¬
nung verbringen mußten und auf so augenfällige An¬
denken an Anna keinen Wert legten , ließen sie nicht
nur die von ihren Händen geschwärzten Türen neu strei¬
chen, was sieben Mark fünfzig kostete, sondern auch die
beiden Parkettfußböden mit dem Schabmesser abhobeln
und neu bohnern , wofür sie leider neunzehn Mark dreißig
zu entrichten hatten und dadurch in ihrer Sparsamkeit un --
angenehm gehindert wurden.

Um so größerer Einfachheft befleißigten sie sich im
Essen und Trinken . Leckereien und alkoholische Genüsse
vermieden sie fast ganz , und wenn es Sonntags ein oder
zwer Flaschen Wein zum Essen gab , so war das ein Fest.

Frau Mathilde ein -- und denselben Tee immer
mindestens zwei Mal zum Aufgießen benutzte , so war
daL em Ar,ich d.en Eduard Mächlich nicht LemvfttL - Lon

den köstlichen, mit vieler Sachkenntnis zusammengestellten
Vorräten seines Weinkellers gedachte er erst als Villen¬
besitzer wieder Gebrauch zu machen . Einstweilen über¬
zählte er sämtliche leere Weinflaschen und regte den Ge¬
danken an , sie zu verkaufen und den Erlös zum Baugeld«
zu schlagen . Seit er sich seine leichtsinnige Noblesse so rasch
abgewöhnt hatte , hatte er eine große Vorliebe für das Ver¬
kaufen gefaßt und erst vor ein paar Tagen einen noch recht
guten schwarzen Anzug , der jedoch kein Wohlgefallen mehr
bei ihm erregte , zum Trödler geschafft und die zwölf
Mark getreulich der Baukasse zugeführt.

Mathilde hatte die Hände über dem Kopfe zusammen¬
geschlagen , aber es war ihr nicht gelungen , den Schleu¬
derverkauf rückgängig zu machen . Der Veräußerung der
leeren Flaschen jedoch widersetzte sie sich rechtzeitig mit
aller Entschiedenheit . Sie bedurfte ja aller dieser Fla¬
schen , um dereinst alle ans ihrem Garten geernteten Obst¬
weine , Himbeersäfte , eingekochte Stachelbeeren und ähn¬
liches unterzubringen.

Hingegen fand sie sofort Eduards Beifall mit dem
Vorschlag , die an den Flaschenröpsen sitzenden Staniol-
ränder abzulösen und sie ebenso wie alles von Schoko¬
ladeverpackungen und dergleichen vorhandene Staniol zu
sammeln . Denn sie erinnerten sich , von einem Zinngießer
gehört zu haben , der gegen einige Pfund Staniol die herr¬
lichsten Humpen oder sonstige Prachtstücke lieferte , und
Schirmachers freuten sich nun schon auf die stimmungs¬
volle Besetzung des im Speisezimmer der Billa anzu¬
bringenden großen eichenen Bortbrettes , das bis jetzt
noch recht leer aussah . Ein paar Mal geriet Schirmacher
in die Versuchung , wieder in seine alte finanzielle Sorg¬
losigkeit zu verfallen und nur um der Staniolausbeute
willen seiner emsig wirtschaftenden Gattin allerhand Scho-
koladeupakete und Pralinse -Düten mitzubringen . Doch
überwand er die schlimmsten dieser Anfechtungen und
begnügte sich , hier und da einem Automaten ein Zehn-
Psenmgtäselchen zu entnehmen , Pas ja auch ein Blättchen



sich allein nach seiner unfern gelegenen Dohnuno kegeben . Er
hat leichte Wunden an Kops und Oberschenkeln erlitten. Das
Fuhrwerk trifft « ach Angabe des Verletzten keine Schuld . Viel¬
mehr ist der Unfall daraus zurückzuführen , daß der Radfahrer mit
seiner Maschine ausglitt und zu Fall kam.

§ Jever, 18 . April. Das hiesigeMarien - Gymnasium
hat sich jetzt durch eine entsprechende Entschädigung die Be¬
rechtigung zur Benutzung der etwa I V2 Hektar großen Schützen¬
hofswiese , woselbst unser jährliches Schützenfest abgehalten wird,
zu Turnspielen usw . für seine Schüler erworben . An
mehreren Tagen in der Woche finden des Nachmittags fortan
turnerische Uebungen und Spiele der Schüler unter Leitung bezw.
Aufsicht des Herrn Gymnasiallehrers Peters statt . — Der
Jeverländische Herdbuchverein wird am 23 . Mai
seine erste Zuchtvieh - Auktion hier abhalten . Falls sich
diese bewährt , sollen derartige Auktionen alljährlich und zwar
voraussichtlich zwei im Jahre stattfinden . Nur Tiere, deren
Eltern im Herdbuche eingetragen sind, dürfen zur Auktion oe-
bracht werden , und zwar müssen die Eigentümerder Tiere Mit¬
glieder des Vereins sein.

8 Bant, 18 . April. Am 1 . Mai wird hier seitens der Ar-
beiterschaft wie alljährlich eine Maifeier veranstaltet . Die¬
selbe beginnt morgens mit einer großen Volksversammlung im
Tivoli zu Tonndeich , wo ein Referat über die Bedeutung des
1 . Mai für das arbeitende Volk gehalten wird . Die organisierten
Arbeiter erhalten den Teilnahmevermerk in das Mitgliedsbuch
eingetragen. Nachmittagsfindet Gartenkonzert im Gewerkschafts-
Haus „Friedrichshof " statt . Abends sind hier und im Tivoli all¬
gemeine Feiern. — Im Willehadhospitalstarb der Schmiede-
lehrling Schilling, welcher von einem Pferde durch einen Huf-
schlag am Kopf verletzt worden war.

. D Quakenbrück, 18. April . Eine gemeinschaft¬
liche Sitzung der städtischen Kollegien fand
Dienstag nachm . 5 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses
statt. Zuerst beschäftigten sich die Kollegien nochmals mit
der Verlegung des Unterrichts in der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule in die Tageszeit.
Die Negierung drohte auch damit , daß, wenn die Kollegien
den Wunsch des Ministers für Handel und Gewerbe, den
Unterricht in die Tagesstunden zu verlegen , wiederum ab¬
lehnten, es ausgeschlossen sei, den staatlichen Zuschuß weiter
zu erlangen . Dennoch verharrten die Bürgervorsteher, die
dem Handwerkerstande angehören , bei ihrem alten Grund¬
sätze , da die Verlegung des Unterrichts in die Tageszeit
eine schwere Schädigung für die Handwerksmeister bedeute.
Während schließlich die Verlegung des Unterrichts vom Ma¬
gistratskollegium einstimmig angenommen wurde,
wurde dieselbe vom Bürgervorsteherkollegium mit 6 gegen
3 Stimmen , unter einer Stimmenthaltung , abgelehnt.
— Dem Artländer Rennverein wurde zu seinem
am Sonntag , den 12. Mai stattfindenden Frühjahrsrennen
ein Ehrenpreis im Werte zu 40 bewilligt . — Die K 0 m-
munalsteuerzuschläge für 1907 wurden für Ein¬
kommen- und fingierte Einkommensteuer auf 202ŝ Prozent
und für Grund -, Gewerbe-» und Betriebssteuer auf 244
Prozent festgesetzt.

Der I. Mai naht heran
und die Umzugszeit steht vor der Tür . Umzug , gräßlich!
Ich habe es selbst schon wiederholt durchgemacht und weiß,
was das bedeutet. Aerger über die Dienstleute , zerbrochene
Sachen , Dinge , die nicht passen, wo sie hinsollen usw. usw. !
Jetzt habe ich eine besondere Methode beim Umzug, die will
ich Ihnen erzählen.

Wenn ich früher umzog , so pflegten nach - er ersten
Viertelstunde schon die Dienstleute zu einander zu sagen : „Du,
Heft de Pump all sehn ? Ick Hess so'n Döst.

" Na , diesen Wink
mit dem Zaunpfahl mußte selbst der Wohl verstehen, der von
Haus aus schwer von Begriff ist . Also wurde Bier geholt.
Gegen Abend konnte man dann mehrfach beobachten , daß die
Leute, wenn auch nicht betrunken, so doch auch nicht ganz
nüchtern waren , und hier war etwas abgestoßen und dort
etwas beschädigt.

Jetzt mache ich es anders . Gleich morgens sage ich zu den
Leuten : „Ich gebe Ihnen , wenn wir fertig sind , einen Taler
Trinkgeld , setze allerdings voraus , daß Sie schonend mit den
Sachen umgehen. Wollen Sie Bier haben, gut , so lasse ich es
holen ; das wird aber von dem Taler abgerechnet. Wollen Sie
kein Bier , so erhalten Sie den Taler ganz und teilen ihn,
wie Sie es für recht halten.

" Bei drei Umzügen habe ich es so

Staniol , also einen Baustein zu den Renommierbechern
des Speisezimmers enthielt.

Frau Mathilde schalt nun deshalb nicht auf die Zehn¬
pfennigverschwendungen , weil sie aus den Tagen ihrer
Armut , in denen sie von einer Villa nur geträumt hatten,
an weit schlimmere Streiche ihres Eduard gewöhnt war.
Außerdem wog sie diese gelegentlichen Ueppigkeiten durch
eine spartanische Einfachheit des Küchenzettels wieder
Ms.

Es schmeckte ihnen jedoch ganz vortrefflich . Erstens
infolge der gesunden körperlichen Ausarbeitung . Denn
wenn Schirmacher nicht hinter seinen Akten saß, hackte er
Holz oder schleppte Kohlen , und er hatte auch vom Stiefel¬
wichsen schon eine jo eingehende Theorie entwickelt, daß
niemand anders als er selbst sie ordnungsmäßig auszu¬
üben vermochte. Zweitens war ihr Geist nicht nur durch
selige Gewißheit baldigen Villenbesitzes heiter gestimmt,
sondern auch durch das stolze Bewußtsein , weit mehr und
besser zu arbeiten , als die gleichgültigen Dienstmädchen,
deren Faulheit sie mit wohltuendem Selbstgefühl täglich
abscheulicher fanden . Drittens aber war ihre fröhliche
Eßlust zu einem guten Teile cntzch Mathildens Verdienst.
Denn wenn auch Hunger unbestritten der beste Koch ist , so
zählte Frau Landrichter ebenso zweifellos zu den aller¬
besten Köchinnen, und es war geradezu erstaunlich, wie
schmackhaftund abwechselungsreich sie trotz aller Einfach¬
heit den Speisezettel zu gestalten verstand.

Schirmachers einziger Kummer über die Abwesenheit
eines Dienstmädchen bestand darin , daß sie die Zugabe
selbst essen mußten , die der Bäcker beim Verkauf eines Vier¬
pfundbrotes in unausrottbarer Großmut zu spenden ge¬
wohnt war . Sie bestand aus einem Stück Kuchen von
außerordentlichem und aufdringlichem Nährwert , den ei¬
nige Rosinen , sowie ein dicker Zuckerguß schmückten , und
- er einen Höhendurchmesser von sechs Zentimetern auf¬
wies . Infolge der somit nötigen unschönen Mundaufsper-
rung konnte man diesen Kuchen nur im geheimen oder im
engsten verschwiegenen Familienkreise verzehren . Auch
tzann überwog dis Anstrengung hjst weitem den Lenust.

gemacht und bin vorzüglich dabei gefahren. Nie haben die
Leute Bier verlangt , sondern haben ihr Butterbrot und ihren
mitgebrachten Kaffee verzehrt. Gern hätte ich ihnen frischen
Kaffee dazu angeboten, aber das ließ sich bei dem Durchein¬
ander nicht gut machen . Die Leute waren ohne Ausnahme
freundlich und gefällig , gingen sehr schonend mit den Sachen
um und nichts wurde beschädigt . Und wenn sie nachher ihren
Taler empfingen und sich vielleicht davon jeder ein Glas Bier
und eine Zigarre bewilligt haben , so habe ich es ihnen gern
gegönnt , und wenn sie die 60 F , die jeder erhielt, Mitnahmen
und sich und den Ihrigen zu Haus eine Freude dafür machten,
so war 's mir noch lieber. Mehr als einmal ist mir beim Ab¬
schied gesagt : „Wir wollten , daß es mehr Leute so machten .

"

_
I . B.

WerkrnrlcHlsS.
Schreckensszenein einem Zirkus . Don einem wüten-

denPferdelebensgefährlichverletzt wurde der
Direktor des in Köthen gastierenden Zirkus Klapproth. Der
Hengst hatte sich losgerissen , und der Direktor wollte ihn an-
legen, da sich von den Angestellten niemand dem Tier zu
nähern wagte . Dieses packte den Direktor mit den Zähnen
an der Brust, warf ihn zu Boden, zerfleischteihm Brust und
Arme und fügte ihm auch mehrere Brüche des linken Armes
zu . Zu Hilfe eilende Personen waren der Wut des Pferdes
gegenüber machtlos. Erst als zwei grotzeDoggen gegen dieses
losgelassen wurden und sich in ihm verbissen, konnte der Direk¬
tor aus seiner schlimmen Lage befreit werden. Von den
Hunden übel zugerichtet, rannte der Hengst in den Stall , wo
er über die anderen Pferde herfiel. Da sich niemand in den
Stall wagte , ritz man einen Teil des Daches ab, warf dem
rasenden Tier von oben eine Schlinge um den Hals und bän¬
digte es auf diese Weise. Der schwerverletzte Direktor wurde
nach Halle in die Klinik übergesührt.

Nachteil des Verlesens der Vorstrafen eines Angeklag¬
ten. Wie nachteilig das Verlesen der Vorstrafen eines Ange-
klagten in der Gerichtsverhandlung wirken kann , zeigt fol¬
gender Fall , der , wie die „Köln . Volksztg .

" meldet, vor der
Aachener Strafkammer anstand. Ein Osjähriger Monteur
aus Köln hat in früheren Jahren manche Vorstrafen erlitten,
unter anderem zweimal mit dem Zuchthause Bekanntschaft
gemacht. Im Jahre 1892 beschloß der Mann , ein anderes
Leben zu beginnen . Ein tüchtiger, gewandter Arbeiter,
wurde er durch die finanzielle Beihülfe eines edeldenkenden
Bekannten in den Stand gesetzt , eine Reparaturwerkstätte
für Maschinen und Maschinenteile einzurichten. In den nun
folgenden zehn Jahren nahm das Geschäft einen ungeahn¬
ten Aufschwung, bis zu 18 Gesellen wurden dort beschäftigt.
Der Besitzer , der heiratete, ohne seiner Frau von seinem
Vorleben etwas mitzuteilen , führte sich gut und kam weder
mit dem Gericht noch mit der Polizei wieder in Berührung.
Da plötzlich — im Jahre 1902 — hatte der Mann sich in
einer Uebertretungssache — er hatte einen Arbeiter nicht zu
der Krankenkasse angemeldet — vor Gericht zu verantwor¬
ten. In der Verhandlung , der die Familie und einige der
Arbeiter beiwohnten, gab der Vorsitzende gas ganze, mehr
denn zehn Jahre zurückliegende Strafregister des Angeklag¬
ten bekannt. Nach Schluß der Verhandlung rannte der An¬
geklagte, erbittert durch diese Bloßstellung , zum Bahnhof
und ließ fast zwei Jahre hindurch die Seinen im Ungewissen
über seinen Aufenthalt . Seinen Unterhalt erwarb er sich,
indem er als angeblicher Angestellter einer Fabrik für
Schnellpressen zu Geisenheim in den Druckereien die Schnell¬
pressen revidierte und etwa nötige Reparaturen vornahm,
die er sich gleich mäßig bezahlen ließ . Als dies der Firma
zu Ohren kam , erstattete sie Anzeige , und die Polizei erließ
gegen den Mann einen Steckbrief. Die Strafkammer erach¬
tete in Anbetracht der Sachlage die Momente des Betrugs
für nicht gegeben und kam zur Freisprechung des Angeklog-
ten . Auf die vom Staatsanwalt eingelegte Revision hob das
Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache zur noch¬
maligen Verhandlung an die Aachener Strafkammer . Die
Beweisaufnahme ergab, daß der Geisenheimer Firma in
zwei Fällen Reparaturen entgangen waren, und das Urtei-l
lautete wegen Betrugs auf vier Monate Gefängnis.

Oberst und Leutnant als Duellanten . Zwischen dem in
Blasewitz wohnenden ehemaligen Oberst des 104. In¬
fanterieregiments , dem Frhrn . Eberhard von dem Bussche-
Jppenburg und dem im 177. Infanterieregiment stehenden
24 Jahre alten Leutnant Alfred Pechwell war es zu Strei¬
tigkeiten gekommen. Der junge Leutnant fühlte sich durch
eine Aeußerung des bald 60 Jahre alten Obersten in

Aber das sättigende Backwerk verächtlich bei Seite zu
werfen , hätte sich mit Schirmachers Sparsamkeitsgrund --
sätzen nicht vertragen.

Die durch Eduards Vergeßlichkeit mißglückte Gasterei
holten sie natürlich nicht nach , und die gerrnae Zahl ge¬
legentlicher Besucher vermehrte sich auch nicht. Trotzdem,
und obwohl sie selbst sich der größten Vorsicht befleißigten,
nahm das frischgesäuberte Parkett an den betretensten
Stellen alsbald wieder eine dunklere Färbung an . Seit
ihrer gesteigerten Selbsttätigkeit war auch ihre Empfind¬
lichkeit gegen Unsauberkeit im Hause gestiegen . Sie dach¬
ten sich, wer nicht einmal seine kleine Mietwohnung rein
zu halten imstande ist , der ist auch keiner Villa wert , und so
verstanden sie sich schweren Herzens zur Anschaffung
eines Linoleumläufers , um das gefährdete Parkett zu
schützen.

Geblümte Muster waren dem Landrichter an sich un¬
angenehm , parkettiertes Linoleum erschien ihm über dem
wirklichen Parkett lächerlich, und so kauften sie einen ein-
farbigeü ganz hellbraunen Läufer, der nur am Rande mit
einer ganz schmalen, modernen lila Kante versehen war.
Leider erwies sich dieser Helle Läufer gegen alle Spuren
nicht nur feuchter, sondern auch staubiger Stiefel noch
empfindlicher , als ^das Parkett . Schirmachers vermieden es
daher, ihn zu betreten , und hüpften , obwohl sie jetzt in
der Wohnung stets weiche Hausschuhe trugen , immer mit
kühnen Tanzschritten über den braunen Läufer hinweg.

Hermann Eisolt freilich weigerte sich, diese kunstvollen
Sprünge zu erlernen , und fremden Besuchern waren sie
erst recht nicht zuzumuten . Da verfiel - er Landrichter auf
einen rettenden Gedanken, und eines Tages brachte er
ein umfangreiches Paket mit nach Hause, dem er zu der
Gattin Erstaunen ein halbes Dutzend großer Filzpan¬
toffel entnahm , wie sie in den Treppenhäusern fürstlicher
Schlösser bereitstehen und den schmutzigen Stiefeln der
Besucher zur Schonung des Parketts vufgenötigt werden,

v Mathilde war mit dem Pantosfelzwang sofort einver¬
standen, Eisolt aber schimpfte über unnobles Philistertum.

t-Ss Viel Leid werdet Ihr wohl noch ha^ n." lagte «

seiner Chrei verletzt und ließ ihm eine HelicksforLe^
zum Zweikampf überbringen . Der alte Oberst nahw^
Forderung an und am 22. Januar fanden sich die
trahenten in der Dresdener Heide ein . Das Duell
wie das „B . T ." meldet , einen unblutigen Ausgang '
fand eine Aussöhnung der beiden Gegner statt. Jetzt ^
ten sich die beiden Duellanten und Hauptmann Holl^
als Kartellträger vor dem Kriegsgericht zu verai, ^ ?
ten . Die Duellanten wurden zu je drei Monaten Fesy,»
die Kartellträger zu einem Tage Festung verurteilt ^

Eine Abänderung der Abiturienten -Prüfungsord^,
in Preußen . Der Kultusminister hat im Landtage eine U
änderung der Prüfungsordnung für die Abiturienten
höhern Lehranstalten in Aussicht gestellt. Nach der
stehenden Prüfungsordnung muß ein Prädikat „Unge^
gend" in einem der Hauptfächer durch ein
einem andern Hauptfach ausgeglichen werden, wenn u
Reifezeugnis erteilt werden soll . Diese Hauptfächer sind^
Gymnasien : Deutsch, Lateinisch, Griechisch , Mathen,

'!
für Realgymnasien : Deutsch, Lateinisch, Französisch,
lisch , Mathematik : für Oberrealschulen: Deutsch, Franzos,
Englisch, Mathematik, Physik. NghmfZcher wie GeschO
Französisch und Physik für Gymnasium kommen auch:
durchweg guten Leistungen für den Ausgleich eines
nügend" in einem Hauptfach nicht in Betracht. Diese L
soll nun , wie Berliner Blätter melden, in Zukunft daL«»
beseitigt werden, daß auch gute Lei st ungen inA
bensächern und sogar in fakultiven Fächern, KG
der eigentliche Lehrplan nicht enthält , zum Ausgleich
nügender Leistungen in einem Hauptfach Geltung HM
Mit andern Worten : Es wird in Zukunft mehr noch als Hz.
her dem freien Ermessen des Lehrerkolst
giums überlassen bleiben, nur nach dem GesamterM
der Prüfung zu entscheiden, ob das Reifezeugnis zu ettch»
ist oder nicht . Diese freie Gestaltung der Abiturienten̂ ,

'

fung darf als eine Vorbedingung zur weitern Entwickln,»
der Studiensreiheit in den obern Klassen der Gymnasien
gesehen werden, die für die spätere Berufswahl von gM,
Bedeutung ist. Die obige Aenderung dürfte dann Wohl «!;
ein Uebergang dazu anzusehen sein, dem Lehrerkollegin, I
die Entscheidung bei der Prüfung auf Grund bestimnils
schriftlicher Arbeiten und mündlicher Befragung anheim»
stellen.

"

LeWMMetzs MMrllrmgrri.
Oberkotzau, den 24 . Febr. Ü7.
Ich war vor drei Jchsj
schwer nervenleidend und Hai,
nach verschiedenenanderenKnU
endlich noch Bioson probier
Ich war abgemagert bis D'
Aeußersten, ohne Schlaf, ch
Lebensmut . Nur mit äu^
ster Anstrengung konnte iiji
meinem Dienst nachkowM
da ich oft nicht im Stank!
war, zu schreiben . Hatte ij

viel Arbeit vor nnr , geriet ich in Aufregung und M
dieselbe nicht mehr bewältigen zu können. Da ich ch ^
jeden Appetit war, glaubte ich und auch der Arzt an eii k
Magenleiden . Nun trank ich als Frühstück eine Tasse Bios« »
mit Milch — einige Zeit täglich, dann mit Zwischenpas '
und hierbei Malzkaffee. Wenn Sie mich jetzt sehen Wink!
Gesundes Aussehen, ein respektables, stattliches Bäuchlei
( fast zu dick ) , Appetit zum Essen, Trinken, Rauchen, daS ij.
nicht mehr riechen konnte, gesunden Schlaf , Freude P
Arbeit, kurz und gut , ein ganz anderer Mensch . Das WohIK
finden schreibe ich einzig und allein der wohltuendenWirliw
des Bioson zu. Auch meiner Frau , die stark blutarm »»!
durch schwere Blutverluste äu
ßerst geschwächt war und kaum
den häuslichen Arbeiten Nach¬
kommen konnte, machte sich die
Wirkung des Bioson ebenso be¬
merkbar. Ihr ergebenster K.
Stanninger , Postamtsvorst . Bio¬
son ist in Apotheken, Drogerien
usw. das halbe Kilo-Paket zu
drei Mark erhältlich und wird
jeder Arzt gerne Auskunft über
die Vorzüglichkeit des Bioson
geben.

Xstzh kedrsuek
voll LI080 V sll «?

«dixell Hebel
b 08eiÜAt, karr 0

xut ein AML
sllävror Uousedl
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spöttisch, „um von Zeit zu Zeit das Parkett neu bohnKI
lassen zu können."

'

„Selbstverständlich, " erwiderte Schirmacher überleg«
„Aber wie Du siehst, haben wir auch Verstand genug,
das häufige Bohnern überflüssig zu machen. Was M
Deine Behauptung von unnoblem Philistertum anlangt p
hüte Dich, daß Du in keine Majestätsbeleidigung verscl
lest, noch redest wider der Logik Gebote . Der Kaiser
gewiß wohlhabender als ich . Trotzdem stellt er mit M
sicht aus sein übrigens vorzüglich in Stand gehalten
Parkett allenthalben in seinen Schlössern Filzschuhe l«
die Besucher aus. Ich habe mich erst voriges Jahr wM
im Straßburger Kaiserpalast davon überzeugt . Ich h
sitze keinen Kaiserpalast, sondern nur den Ehrgeiz, ^
ein einfaches bürgerliches Landhaus zu errichten. Ä<M
soll ich vornehmer tun , als der Kaiser ? Warum soll js,
nicht seinem Beispiele folgen und dieses einfache
benutzen, um Unsauberkeit von meinem Hause fern e
halten ?"

Eisolt erklärte sich überwunden , umhüllte seine Sch"^
stiefel mit den weiten Filz -Ueberschuhen und ließ sich "

,
dem listigen Onkel willig zu beständigem Hin- und v'
gehen verleiten , so daß er mit seinen schlürfenden Schru >.
ebenso ahnungslos wie erfolgreich zur Erhöhung ^

Parkettglanzes beitrug.
Me Filzschuhe sollten selbstverständlich auch in ^

Villa Verwendung finden , und Schirmacher hatte fick
von einem Kunsttischler die Zeichnung zu einem hubs^
zweiteiligen Verschlage entwerfen lassen, der eine
des Hellen, geräumigen Vorsaales bilden und in der em

Abteilung die Pantoffeln für die Besucher, in der ande
Stiefelknecht und Hausschuhe für die Bewohner entha
sollte . Obwohl er demgemäß die Rechnung für die 0^
Pantoffeln vom Lotteriegewinn bezahlte , wollten .
Haushaltsersparnisse doch nicht rasch zu jener wuniE^
werten Höhe anschwellen, die das landrichterliche L
bisweilen im Traume erblickt hatte,



Leffentl. Verkauf.
Zwischen «»--. T^r Köter F-

Neumann. Zwifchenahnerscld.
läßt wegen Ausgabe seines land-
wirtschaftlichen Betriebes am

Wittnoch,
Lkll 24 . April - . Z.,

nachm . 2 Uhr «ns^
in und bei seinem Lause:

2 milchgebenve Löhe.
4 Futterschweine. ^ .

2b Löhner und 1 D - bn . ,
1 Ctaubmüble , 1 Kochkessel.
1 Cchncidelode mit
Dezimalwoac neblt Gewicht»
stücken. 1 Staubwanne . 2
^ chiebkarren . 1 Brnhtrog , 2
Milchtransportkannen. 1 Kar-
toffelquetscher . 1 Schleifstein.
Spaten , Harken. Forken, 2
Sägen , 1 Heckenschere . 1 Kreutc
usw,

ferner : 1 vollst , Bett , l Kleider-
schrank . 1 Glasschrank. 1
Küchenschrank . 2 Kommoden,
1 Spiegel . 1 Koffer , Stühle,
1 amerik, Wanduhr, 1 Weck¬
uhr . 3 Tilchc , div . Porzellan-
und Stcinsachen. Töpfe. Eimer,
Baljen . 1 Butterkarne , Kisten,
lasten und mehrere sonstige
hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
einladet

I . S . Linrichs.

Lchmine - Ml! Ws-
Verkavs m Wftede.
Johann Sohr in Groß -Boro-

>orft >L «mhcideI lädt »m

MMtllg , ^ kll 9 . Ml,
abends 6 llhr.

u und bei seinem Laus«
3 Liillt mit Ferkeln

und
l Ws mit » Amm

— seugl . Zuchts —
fsentlich meistbietend aus Zah-
»ugssrift durch den Unter,eich-
leten verkäme» und ladet Kauf-
iethaber rin

A. Parussel. Anktionatar.
HD . Die Kausobjekte können

chon dir de« Verlaus im Lause
»es Perläusers besichtsst werde».

Großenmeer. Die Erben des
Köters Gerh. Reimers zu Ober-
strömscheEeite hierselbft lassen

Willig.
iltll W. April l>. I ..

nach « . 3 Uhr «usaoirnd.
1 beste Milchkuh, vor 8 Ta¬

gen gekalbt,
1 belegte Ooene,
1 güste dito.
1 Kuhkalb, rainfarbig,
2 gröber« Ferkel.

12 Löhner . 1 L «bv.
1 Pult « it Aufsatz , 1 antik.
Lleiderfchrank, 1 antike An¬
richte . 2 eichen , Koffer , 2 Kom¬
moden , 3 Tische» 4 Stühle . 2
Wanduhren , 3 Talchenuhrcn,
Kisten u , Kasten . Milchgcräte,
Setten und Baljen , Kochtöpse,
Kessel und Pfannen , Kummen
und Kannen, Teller u . Tgssen,
Messer und Gabel , Zlcischhack-
maschine , neues Filtrirsaß,
Einsatzsäffer, Küpen, Eimer u.
Stoppen , Backtrog und Back¬
schüssel, Staubmühle , Gropen-
korre und Borfkarre . 2 Futter-
blöcke, 3 Sägen , Art u . Beil,
Mausebohr, Hcckerdchere , 1
T-ezimalwoge , Gewichte , Schef¬
fel und Wanne. 1 alte Grütz-
querne, Sensen, Lothen, Hau¬
messer . Dreschflegel . Hart-
zeuge , Schuppen, Heu- und
Torsspaten. Forken. Harken
»Iw .,

auch He, »>d Stroh in Haufen,
2 - d«r Tors. Etz. uod

Pslauzkartoffeln. reinen Rog."s" °"d Saathaser . 1 Oua ».
U - trockei,. S, ^ und was

. ) lch sonst vorsindet
öffentlich meistbietend verkaufen

C. Haoke dlvtt
Rethen . Am

riklistaß , den 23 . AM,
s°ll.n

"
b
°

o1
"

b^
'
AL

11 alte Pulte
n» röen verkauft

— _ H - Knuhc». Iurat.
Tornister,^ H ° >kn «rager , jo lange

ne »u ' «dem an-ne -.inbare», Vre» e . Mehr. Sofa,
Pserdege chirre billigst,» - Srsenjew . Gasts» . 23.

Veffkiltl. Lerkaas.
Zwischen «- ». Am

Joimerstliß,
Hk » Ls. April d. I.,

nachm . 2 Uhr anfangend.
kommen folgende Gegenstände in
und bei der Wohnung des
Schneidermeisters Gerh . Ripken
zu Burgselde meistbietend mit
Zahlungsfrist zum Verkauf, als:

1 milchgebende Kuh,
1 Ziege.

13 Hühner und 1 Hahn.
1 Handwagen. 2 Sckiicbkarren,
1 Schneidelade mit Messer,
Hacken , Spaten , Forken,
Bicken . Sensen , Sichel, Dresch¬
flegel , Harken, Beile , Schaufel,
1 Kartoffelquetsche ::. 1 Kreute,
2 Kleiderschränke. 1 Glas¬
schrank , 1 Küchenschrank , Spie¬
gel , 16 Stühle , 3 Tische , 1
amerik, Wanduhr , 1 Kiste , 1
Backtrog, Töpfe, Eimer , Bal¬
jen. div . Zinn - und Porzellan-
sachcn , 2 Milchtransport-
kanncn, Lampen. 1 Butter¬
karne und viele sonstige hier
nicht bezeichnet ? Sachen,

auch : eine Partie Kartoffeln,
Stroh . Tors und Dünger , so-
wie b Sch.-S . Roggen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ I . H . Liurichs.

Immobillierkauf.
Hude. Der Baumann Bcrnh.

Siemer und Ehefrau zu Neu¬
mühlen laßen von ihrer zu Alms-
loh belesenen Landslelle am

Miltag , de « 22 . April,
nachm , b Uhr.

in Wesers Wirtshause zu Urne¬
burg die nachbenannten Grund¬
stücke nochmals öffentlich zum
Verkauf aussetzen:

s . das das , an angenckmcrLage
beleg . LauptwohnhauS mit
schönem Garten nebst Wiesen
u . etwa 3 bis 4 Hckt . bestem
Ackerland.

b. ca . 5 Hekt . sehr günstig be-
legenes Ackerland größten-
teils bestens zu Bauplätzen
geeignet.

o , mehrere Parzellen sehr er¬
tragreiches Grünland,

ck. dos LauptwohnhauS mit
etwa 10—12 Hekt , Garten -,
Wiesen- und Ackerland.

G . Haverkamp, Ankt.

Wiesen!luidveckils
i«

Hatterwüsting.
G Haaestedt, I . Menke und

I . Schröder , Hatte», lassen am

Dienstag,
d. 23 . April 1907,

nachm, 5 Uhr,
in W. Meyers Wirtshaus« da¬
selbst ihren in Hatterwüsting an
der Chaussee belegenen

WstillMlllktll,
groß 1,SS70 Vs <3 Jück) , noch-
mals meistbietend zun » Verkauf
aus etzen und soll der Zu ch ag
bei annehmbarem Gebote er¬
folgen. ,

H. Ripken , Aukt.

Immobil verkauf
ia KM».

Brinksitzer D . Rüdebusch das
beabsichtigtvon seiner väterlichen

Besitzung
Wohnhaus n. Scheune «evst» arten , groß l4 nr 02 qm.
sonne Ackerland , groß 1 ka
50 sr «S qm (ca . 18 Scheffel ».),mit möglichst baldigen, Antritt,Ackerland zum Teil nach 2lb^

ernte d. I ., gereilt oder im
Ganzen öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

2 . Termin ist angeseht auf

den 23 . April IM,
nachmittags 5 Uhr.

in W . Meyers Wirtshal .se in.
Hatten und ,oll der Zu,chtag be'
anirehmbarem Gebote erfolgen-

H - Ripken . Aukt.
Geipb. Plr .mouch.Rocks , höchst-vramlierle Spezial - Zucht, gebeBrnteier Dtzd . z M .̂ mit Ver¬

packung ab. 7bo/a Befr. gar.
_ Reinke , Ätadorsterffr. 44.

^ "ps' ede . Kanke frischeButter uud Eier.
« . Parussel . »Müggeukrua".

Verkauf
einer Köterei.

Ich bin beauftragt , eine zu
NordedewechtII belegene

Köterei,
bestehend aus einemguten Wohn-
hause, Speicher , Scheune mit
Schweiuekosen u . einem großen
Garten nebst Bauland , groß zus.
13 Scheffelsaat, mit baldigem
Antritt zu verlaufen und wollen
Kaufliebhaber sich baldigst bei
mir melden.

Edewecht. _ Setje.

Die an der ,
WttllstkM Nr . 9

belegen«Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und ca.
18 Ar großem Gemüse- u. Obst¬
garten, soll erbteilunashalber
öffentlich meistbietend versteigert
werden.

3 . und letzter Verkaufstermin
ist angesetzt aus

-k» L«. Auil i>. IS.,
nachmittags 6 Uhr,

in Buhrs Gasthause, Lamberti-
straße Nr . 16 hiers.

Von dem vorhandenen Garten
können zwei Bauplätze abgetrenut
werden. Die Besitzung ist wegen
des schönen großen Gartens
jedem Privatmann oder Unter-
nehmer sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Bis jetzt sind nur SYVO Mark
geboten . Die Besitzung ist von
den beeidigten Gemeinde«!»,
schätzcrn zu 10 700 Mk- taxiert.

Der Zuschlag wird voraus¬
sichtlich sofort ersolgen.

Der Aukt . Parnssel in Oi « -
stede wird zu« Verkaufe zuge-
zogen.

Kaufliebhaber ladet «in
W. Cordes, Haarenstr . 8.

Nachfuge.
PeterS ' ehn. In de »» für die

Erben des Wirts D. Schmidt in
Petersfekn an»

dt» 20 . April d. I .,
stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Verkauf:

2 neue Ackerwagen,
2 neue Pser egeschiere,
1 Pflug u . verschiedene andere

land Wirtschaft !. Geräte.
B . Schwarting , Aukt.,

Eversten-Oldenburg.

Verkauf
einer

herrschaftlichen

Besitzung.
ßverßen. Tie Men der

mit . CM Ast « Rittnysff
wollen kie ihm jmeivsAst-
lich zehörize ia - er HiWrthe
in Surfiev - elezese

hmsWl. Vtßßs »g
öffentlich meißkieten- verksnfen.

Zweiter Serküllssterinin ist

Montag,
den 22. d. M.,

aktll-s 7 Uhr,
in W. Kthsers 8WllS in
Krusten.

Die Besitzung besteht aus dem
herrschaftlichen Wohnhaus mit
Stall u . ein . groß, schönen Garten
zur Gesamtgröße von 38 Ar 11
Quadratmeter . Die Lage ist die
denkbar schönst«, dem Hauptein-
gange zum Everstenholz gegen¬
über.

Georg Maatz, Ofternbnrg.
B . Schwartina . Eversten.

3 . verk . ein mittelgroßer eis.
Ofen, wenig gebraucht.

Schäserstr. 1» .
„ OstErub.-Nenenwege. Zu oerk.
3 3jahr . belegte Oueuen.

August Würdemanu.
Heiönamp . Zu verk . eine nahe

am kalben stehende Kuh.
H. Reumann.

Bauers , ^ WM . ? LP6 , Lllllgestk. 58.

Theater -Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten »l. sonstigen Aufführungen

Anna Lühr . Kurwickstr . 2o

Bruteier ä Stiilk 19 Psz.
von meiner Spezialzncht weiß.
Minorka . Nadorsterstraße 63.

LesirhyidlMS, Zj»jm»dnbcdl»stliMI.
Gröhte Auswahl in ausgeschnittene « Sohlen

für Herren, Damen und Kinder.
Abfal lleder rc. zu billigsten Preisen.

Lehe bei Hahn . Zu verkaufe«

2 Kilhriilktt.
Ger h . Schröder.

Zu verk . fast neuer Kinderwg.
m . Gummireifen. Schinalestr. d.

Beamter sucht sofort oder 1.
November entweder i

Wohnhaus!
nebst Stall und möglichst großem
Garten im Preise von 1b bis
18000 oder einen größeren
Bauplatz zu kaufen . Off. unter
S . 850 an die Exp, d . BI . erb.

Ofener elde. Zu verk . e. junge
güste Kuh . Hermann BoSmaun.

Etzhorn . Zu verk . eine schw
güste Kuh. Fr . Ahlers.

Zu verk. Ausziehtisch , Büchcr-
borte, Uhr, Lampen, ar . Firmen-
schild u . sst. Sa ch . Kurwickstr , 4.
Z . vk. j . Wolsspitz . Joh . Harms,
DonneAchwee , Schulweg.

Z. verk . Gartenbank , Lampen,
Blumen , Stühle , « ff . Bettst. , 6fl.
Petr .-M asch., Sofa. Krieg .str. 4.

Herreu -Schrribtische
in verschiedenen Größen , auch
einige gebrauchte , aber gut er¬
haltene, sehr billig.
C .zRahlweS, üeilieng eistwallll.

Großenmeer-Moorseitc. Z . vs
9 Enten und 20- 30 Hühner.

Anton Büsing.
Oldenbrok. Zu verkaufen eine

junge güste Kuh.
D . Koopimmn.

Gründl . Klavierunterricht. St.
75 <A . Off. u . O. 4. tzostl. Oldbg.

Wegen anderer Unter¬
nehmungen

Kigmen-

an bester Lage preiswert
zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 957 an
die Expedition d . Bl.

Bloherfelde. Zu verkaufen 10
bis 15 000 Pfund gutes Kffhheu.

H. Lehmkuhl.
Wechloy b . Oldb. Zu verk.

ein zweijähriges Pferd.
B . Volkers.

W -t- 5-
AettMe»
für Kinder und Erwachsene

in jeglicher Ausführung und
Preislage von billigster Eisen¬
bettstelle bis zur elegantesten

Messingbettstelle.
— Stets großes Lager! —

Polfter - Avslege-Mtrtzev
NU Alpengras , Wolle, Kapock u.

Roßhaar.
Anfertigung in kürzester Zeit.

I^an^esrr. 68.

Tie von Gerhard Reimers
Erben angekauste

Ksiem
Hierselbst habe noch zu Mai d . I.
zu verpachten.

Vsi -Lsi -S Onlrsn,
Großenmeer.

Vodenrnmmel , Lumpen , Me¬
talle u. s. w. B . Hajffurlher,
Nurgstr . 9, Seiteueingang.

Dtelrtchssekd. Zu verkaufen

Haak «.

KASLial - LAesvIiakl
kür

NlltvrLvvKv
m » olle , üsIdnMe , Lallwivoll «.

-ietrullterreuge
vi-iginal jL6g8i - -^ ä8vlis
OniginLl l.akmann-M8okv

>. , — vvira ln jsäer Orösss unck tzuLlität
^ besorgst.

KolLlaillLS
erkalten Damen ckurck» Tragen voll
ansckllesssncken, nickt anktrggenäeu

i-i NomMosell R
iror8e11sohonsn, Un srtsiüen,

kssoi'mdelnklsiäst'.

In dem Schuhwaren-
Geschäft von

^okl. LIllers,
Baumgarteustr . 10,

kauft man

bessere Kmps-,
ZWr- itAMkfcl

sowie starke
Arbeitsschkhe mr - Ztttfel
für Damen , Herren und

Kinder.
Reparaturen rasch , sauber

und billig._

MMdeLbRijW
M . '. Tschk -emMark

werden für Kopfwasser, die nicht
den geringsten Erfolg zeitigen,
hinausgeworfen , — Verlangen

Sie nur

kW« . fMllNWk
von L. K. vklmana D La.

Garantiert sicher wirkend inner¬
halb 14 Tagen gegen Haar¬
ausfall , Kopsnnreinigkeiten

Schoppen re.
Aerztlich empfohlen.

(Zu haben in Friseur- , Parfüm-
und Trogen - Ge chäften , sowie
Apotheken, fettsrei oder mit Fett¬
gehalt, in Flaschen L 1,75 und
^et 3,50 , in Literflaschena 9.

Eugros-Lager für Oldenburg «. Umgegend:

lei» . KdMer. 'L 7.' K7
OltlSuduDs , Gaststr. S8.

öer^ alä sear.»
Oldenburg, Eottorpstraße 4.

Empfehle mich
z. Behandlung
von offenen

Beinschkde«
und andere«
Hantkeankh.

Bin v. Haaren-
eschstr .Wanach

Gotkorpstr. 4
verzogen.

Lummrvsren
« . / /'S/.

VarrlLirsi*
ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd- Teerschwefel -Seife
v. Bergmann ö: Co .. Radcbeuk

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautnnreiuig-
ketten u . Hautausschläge, wie

Mitesser, Finnen, . Flechten.
Blütchen, Hautröte rc . , » Stück
50 Z. i . d . Hof -Apotheke , Rats-
Apotheke u . Hir sch-Apotheke

Rosen Ä
Sparkuhl , Eversten»Hauptstr. 31.

Wllilzkckjfelii,
erprobte Sorten , empfiehlt
Gnsteu» Wbünko», Langestr. 71.

Oldenburg. Zu verk . ein

gr. schönes Sans,
an zwei Straßenfronten belegen,
besonders günstige Geschäftslage,
große Werkstelle, auch als
Pserdetzall zu verwerten, mit
Souterrain und 16 Räumen,
auch kann , wenn notwendig zur
Verbreiterung , noch Gartenland
mit erworben werden. Anzah¬
lung sehr gering. Offert, unter
S . 851 an die Exped. d . Bl.

geg . Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berl in V . , Kautftr . 18 . kRückp .)

uIukMckillUiD,
Störun gen rc. des. sof. Niemann»
Hamburg , Rentzclstr. 40.

Zu verkaufen 2 Gräber auf
dem Gertrudenkirchhof.

Zu erfrag, in der Exp, d . Bl.
1 Keaeltisch und 2 Spiel Kegel

1« verkaufe «. Ziegelhofstr. 44.
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Lapöls » - ^ usverllauk.
Ich habe ca.

Svv Llsslsr vopZLLi 'lssr I ^Lpslss,
Restpartien bis zu 4V Rollen,

im Preise ganz bedeutend ermäßigt
und bietet sichHausbesitzer « und Bauunternehmern besonders günstige Gelegenheit
znm Einkauf.

tlax illlmann.
LÄ . SoLasssdurs ^ avIiÜF.

Empfehle:

K/I ' W ° N

p. pfimi
MMMu .S4» vtz. I

Ulleinißek̂sdrikLnten^

jlsvici 5öiin^

^ q ! l» Wik

p.1Äfst
M,SV,LV,S0ll . 80 2tz.

iiLllesL.
VsrkLufsstellsnäurek
plLlcste kenntlich.

AlMrklif
Hude. DerGastwirtA.Schnltze

zu Lintel läßt am

Dienstag,
den 23 . April,

nachmittags 2 Uhr anfg .,
1 l ljähr. FrlchswMach,

gutes Arbeitspferd,
2 tied. Kühe , Iuui «.

Juli kalb.,
1 Ackerfederwagenm . Aufzeug,
Pferdegeschirr, 1 Viehkessel , 2
Milchtransportkannen,ISchieb-
karre, Forken, Sensenbäume,
Schüppen re. , viele Kisten u.
Kasten, Partie Richelvfählerc.,
1 Sofa , 1 Kleiderschrank, 1
Küchenschrank, 4 Tische , 30
Stühle , 12 eis. Gartenstühle,
1 Korb m. Bienen , mehrere
leere Körbe, 2 vollst. Berten,
elektrische Klingelleitung, Partie
Kolonialwaren , Getränke u.
Zigarren , mehrere Haufen
Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp. Aukt-

Verein Nttenbirg
des Bnniies Lentscher
MlitSrnWnrter.

Sonnabend , den 2V . April d . I .,
abends 8x Uhr:

Aersammkung
im „ Kaiscrhos".

W^ - Vortrag des Verbands-
vorsitzenden.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

IM

ÜI .MM
Am Sonntag , Len 12. Mai:

beim Gastwirt Joh . Frerichs in
Jeddeloh II.

Abmarsch mit Musikum 6 Uhr
vom Vereinslokal.

Hierzu laden sekundlichst ein
Der Vorstand u.
Joh . Frerichs

MekllslM
'
« negek - Wii.

Am Sonntag » den 21. April
d . I ., nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung : 1 . Wahl der
Vertreter zum Bertretertage ; 2.
Anträge zum Vertretertage,' 3.
Hebung der Beiträge ; 4. Ver--

Ohmstede.
Am ZiMtllg , k !l 21 . AM

OeWl . Kall,
wozu freundlichst einladet

A . Parussel.
Sonntag , den 21. April d. Js .,

finden auf dem

zwer große

WM - MWele
(Verbands -Wettspiele)

statt zwischen den Mannschaften
MdeMrg - WerMW . IM
l EermM - ! WmöWll . M.

Beginn 1L3 Uhr.
Eintritt 20 H , Schüler 10

Petersseh «.
Am Sonntag , den 5. Mai d. I . :

Großer

Eimchnngsball.
wozu freundlichst einladet

Heiur. BriiWnmn.

Lthützm-Eereill
Peterssest.

Am Sonntag , den 21. April,
abends Uhr:

Versammlung
im „ Schügenhof" .

Tagesordnung : Aufnahmen,
Schießstandangelegenheit, Bun¬
desange egenheit, Ballangelegen¬
heit, Verschiedenes.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Lur Iiiuüo.

G. Krückeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 2l . d. M. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeberg.

A Blüh.
Sonntag , den 21. d . M. :

IM "
HHoLZH

"DA
AE

" -L-DLLLL » - Mg
Personenzug 3.11 ab Oldenburg.

An verb . eingerahmte Bilder
u . Haussegen , Spiegel u . Ger
dineust. z. herabgesetzt. Preisen.
Linrahmung v. Bilder « und
Vraull rlnzen z . bill. Pr.

L. Früchtniug , Haarenflr . 48.

MdL ^ bvtt

zu vergeben.

csrIAdel , Lslkrp. i.

„ ÄrtgM
ArnowS fertig«

»uchenmasse m. Ei.
Enthüll alle zu
einem Kuchen er¬
forderlichenZura¬
ten. InSMtnule»
gerüürt.tn -/.Stun¬
den in jedem Brnt-
oien gebacken alS:
Napf - , König»- ,
Kanille- , planu-
knqen. Kandtorte,

Ktoü«. Pal « » - SS Pf «.
In Oldenburg bei Hermann

Weichert Nächst.
Unterricht i . Geigensp . w . gründl.
ert . St . 50 N . i . d . Exp , d . Bl.

wegen dauernder Krankheit, 20
Jahre bestehend , günstig zu ver¬
pachten. Sichere Existenz. Miete
mit Wohnung SöO Näheres
Carl Vespermen « , Gastwirt,
Halle a . S ., Moritzzwinger 4.

Bloherfelde.
Radfahrer - Verein

„Wanderlust".
Am Sonntag , den 21. April:- Lall -

im Vereinslokale bei G . Meyer»
wozu freutidlichst einladen

Gg. Meyer u . Der Vorstand.

Sonntag , den 21. d . M.

Ball,
wozu freundlichst emladet

f . Ztüknendvi '
g.

Raßeder
Krieger- n .Kampf-
geuoffen -Kerem.

Am Sonntag , den 21 . April,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Delegierten¬
wahl , Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen ist
erwünscht.

Der Vorstand.
Nethen bei Hahn. Verkaufe

meinen 3 Monate alten Jagd¬
hund sBrauntiger) billigst.

_ W. Meyer.
Au verk . 2 guterhalt . Flügel¬

fenster . Rankenstr. 6, T . r.

RüWr-Dkttill
Oft» «. Umgegend.

Am Sonntag , den 21. - . M . :

im Ofener Kruge , wozu freund¬
lichst einladet Der Vorstand.

Ra-sahrverein
„ ISlltoillL

"
.

Rethen.
Am Sonntag , den b. Mai 1907:

Von 3 bis 4 Uhr : Hauptsahre»
und Vereinssahre « ,

dann Korsosahrt und abends

Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand. H. Knutze «.

Ksntpfseusfftll-
Kerrin

- Oldenburg —
Zur Feier des S5. StiftnugS-

sestes findet am Mittwoch, den
24 . d. Mts„ in der „Rudelsburg¬
ein größerer

Geselkschafts-
Akcad

statt. — Saalöffnung 8 Uhr.
Anfang Uhr abends.

Einführungen sind gestattet
und wollen die Mitglieder Ein¬
trittskarten dazu bei den Ka¬
meraden Töllner , Peterstraße,
und Bernutz, Gaststraße, abholen
lassen . Der Vorstand.

Aus! Aus! «ach

ük RWiselft,
Schulweg Nr. 2.

Das große

k Preiskegeln
findet bestimmt am

ZSMtsß, 21 . , Msntsg, 22 ., ll.
Aeutztilg , 23 . Afiril, stett.
Preis : Eine goldene Herreu-

Uhrkette, 14 kar. Gold;
2. Preis : Eine silberne Dameu-
Remoutoir-Nhr mit eckt golS.

Kette, 14 kar. Gold,
und viele Geldpreise.
Zu zahlreichem Besuch ladet

ergebenst ein_ L. Boock.

l»örjek88 VeMIev-, kilü
leleor - üvä LIite- t

kakrrääer!
Durch große Abschlüsse bin ich in die Lage verseht

für ^ 6S.— abzugeben. Damenräder in gr. Auswahl hSt
Lernrader stehen Käufern gratis zur Verfügung.

Samtl . Ersatz- u. Zubehörteile billig
ßW " Leistungsfähigste RsxaL - nrLLr 'v-

Emaillierung «. Vernickelung sauber u . haltbar.
. VsslDSlsr» sesuvLtl . —

Vo8U6i *a^
Aeutzerer Damm 10. ^

Vertreter: V . L . SLsi -ioLis Lc SoNv,
Inknder: ileiur. Aexer, üeüiekersvt, Olllevhurx i. !

Resiamnt,
möglichst im Zentrum, pr. 1.
Oktober oder früher zu pachte«
gesucht. Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen.

Offerten sub iS. 1 . 8817 an
Rudols Messe, Breme« , erb.

Ohmstede . Z« verkaufe» in
Auftrag ei» Herren - Fahrrad
sStratzeneennkr) billig.

A. Parussel „Müggenkrug".

Le» Hem« MHker«
zur Nachricht, daß unsere Filialen

die beliebten

Aiir " " » ÄU
garantiert klang- u . quintenrein,
zu reelleu Preisen zum Kauf aus¬
legen.

KeLelerTLKIers
Hoflieferanten.

Herm . üileäitr,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 18 . Fernsprecher 347.

fsitir ' i' ali - Zpkria ! - Kk8eliäf1.

Vorteilhafte Bezugsquelle für erstklass . Fahrräder , sämtl.
Ersatz - und Zubehörteile -qpM sowie aller

Radfahrer - Bedarfsartikel.

W « «hl i « vsme » - , Serre » - .
kiisbe » - v . KLMe » -

in allen Preislage » und bei weitgehendster
Garantieübernahme.

cesitungsrSbigjtL RepL rsturwsrkstrltt.
Gesckästsprinzip:

- - Streng reelle und roulaute Bedleuuug. -

fski ' nsMLubeUtz
AZKinssckiueii

Sssto yusIItLt. billig«!« pM! ^
Neuer krsoiitirrtiUoxLost«»!»

Ilspl8eiinir L Lo ., lkmci
.n I»8ti' I»-k'nI>ii 'Lcker

V3M6N-

(absolut sisubsieksk
ölbsltönch

WU " mit patent st» !̂
trivbs , moclsrnsto , exs !>>«1
prärisionssrdsit , unvsI

_ ücst , besonllsks
ioiokl isufonll. ^ 1
Große Auswahl!

Nur erstklassige Ou-Mf
Man vergleiche die
«nd erprobe die O«M
Fachmännische GariB'

Großes Lager in

Ersatzteils
Reparaturen

rasch , sauber und bW

ssAllMLSolliNSkl - UNll
6eso !iäkt

Maschirrrubauer,
Oldenburg?.C-r .»HaareBS

in jeder Nusfü . rung
Joh . Tjade«,

Die beckeutencksten Kennkskrsr cker iVelt
Ars«», vickentmsiui , ksbl , vewks , Kuder, ll>esr,
Lalruumii, Keiler, 8to >, V»nlIsrstu>N unä veiters
rctireiben ibre Liege rlem leichten llsuk «ler
von iknen benutttsn Lrennabor - härter ru.

Verantwortlich: Wilhelm v. BuiL als Chefredakt« Lr M den Inseratenteil:

pnirv«r« iciu>>5 Icsrteiü « .

Vertreter: » ovsi -l Li -ssv und M . L- . « sver -sDa « !», OlSevdilr zjp
LddjckS. ^ Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf. Oldenburg.
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